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Neue Funkschau-Bauanleitungen: Drei All- 
strom-Einkreiser zur Auswahl

Wir führen vor: Siemens-Kammermusik- 
gerät IV

In der Rundfunklndultrie wurden die gelchickten Hande der Frau fchon 
immer lehr gefehfltxt. Wahrend des jetzigen Ringens aber finden wir 
unlere Frauen auch auf den Platzen der Prüfmechaniker bei den laufenden 
Herftellungs- und Stichproben-Prüfungen. Da« Bild zeigt den Abgleich 
der VorkreÜe bei einem in Bandfabrikation erzeugten Mittelklaffenfuper. 

(Werkbild)
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Aus dem Inhalt:
Superhet-Schaltungen ohne NF-Stufe 

Das Fernsehen in der Kriegszeit 

Empfangsantennen für den Fernseh-Rundfunk 

Der modernisierte Vorkämpfer-Superhet für 
Wechselstrom

Das Meßgerät: Ein handlicher Empfänger­
Prüfgenerator 80 kHz bis 30 MHz

Die Kurzwelle

Schliche und Kniffe: Praktische Erweiterung von 
Strommeßbereichen / Empfangsversuche mit 
dem Sirutor Trockenbatterien halten länger / 
Einfacher Zwischenstecker für Messungen an 
Röhren / Lautstärkeabhängige Gegenkopp­
lungen im Einkreiser u. Mittelklassensuper u. a.

Neue Ideen - neue Formen: Eine praktische 
Kraftwagenantenne / Handmikrophon mit 
Regiepult / Einschaltanzeige für Meßgeräte / 
Sparsame Metallverwendung bei Antennen­
Bauteilen t Skalenkorrektur

Bücher, die wir empfehlen
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Bauanleitungen der FUNK SC HAU
für Zusatzgeräte, Plattenspieler, Meß- und Prüfeinrichtungen usw.
Nachdem wir In Heft 1 der FUNKSCHAU auf der 3. Umfdilagfeite eine Überfidit über die Bauanleitungen für Empfänger und Verftärker 
veröffentlicht haben, bringen wir nachstehend eine Zufammenftelhing aller weiteren Bauanleitungen für die verschiedenften Zufatzgeräte’ 
Meßeinrichtungen, Schallplatten-Selbslaufnahmegeräte, Plattenspieler und dergl. mehr. Die wichtigsten technischen Merkmale find bei jeder 
Bauanleitung verzeichnet; außerdem Ui angegeben, in welcher Nummer und in welchem Jahr die Bauanleitungen erfchlenen find. Bezug 
der Hefte für je 15 Pfg. zuzügl. I Pfg. Porto vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luifenftr. 17. Po ftfcheck.; München 5758(Bayer.Radio-Ztg.)

Name des Gerätes Einzelheiten
Erfchlenen in
FUNKSCHAU

Nr. Jahr

A. Stromverforgungsgerät«
Vibro-Vorfatz TG 70/1 Wedifelrlchter zum Anfchluß von Wedifelftromempfängern an 110 und 220 Volt Glelch- 

ftrom, 70 Watt Leiftung
1,2, 3, 9,12 1938

Netzteil für Ofzillofkop Billiges Gerät mit VE-Transformator 2t |03S
Allftrom - Netzanodengerät für Koffer- Mit Röhre VI 1 >1 IU8

empfänger
Unlverfal-Netzanfihlußgerät

B. Schallplatten-Schneidgeräte 
und Plattenlpieler

Großgerät für böchfte Antprüdie, vor allem für Labor und Werkftait, mit 2XAZ 1 44 1930

Tragbare Schallplatten-Selbftaufnähme- Sduicid-Koffergerät, 9-Watt-Gcgentakt--Breitbandftufe für Allftrom, Mifdipult 12,13,16,18 1938
einrlditung

Sihallplntten-Sdineldgerät SG/10 Ungemein leiftungsfähiger Tonfolienfihneider mit allen Schikanen 43 1939
Schallplattenfpieler Billiger Plattenfpleler einfacher Ausführung 2 1938
Sdiallplattenfpieler für Batteriebetrieb Aua Stabbatterien betrieben 83 1938
Hochwertiger Plattenlpieler Mit Saphir-Tonabnehmer und Nadelgeräufchfilter 51 1938
Ausfteuerungsanzciger für Schallplatten­

aufnahmen
Mit Gltminröhre 7 1938

Nadelgeräufchfilter Lautftärkeabhänglg, auch als Dynamikregelgerät verwendbar, mit All 1 und AB 2 16 1939

C.Mikrophone und Mikrophon- 
verftärker

Stielmikrophon Raufdifreles Kohlemikrophon 4 1938
Kondenfatormikrophon Selbftgebaute Kapfcl; mit angebauter Verflärkerftufe 19 1938
Kondenfatormikrophon Hochwertige Bauart mit fertig erhältlicher Kapfel und eingebautem zwelftuflgen Ver­

ftärker, 2X084
27 10,10

Mikrophon-Cbertragungsanlage im Hand- Zwei Verftärkerftufen für Allftrombetrleb mit CF 7, CL 4 und CY 2 26 1938
koffer

D. Einzelteile
Felnftellfkala Mit Mentorknopf 7 1938
Spulenfatz für KW-Empfänger 10-, 20-, 40- und 80-m-Band 25 1938
Einheitsfpule Mit Frequentafockel und Eifenkern 86 1938
VKW-Spule Für 5- und 10-m-Bereich ■ 41 1939

KW-Dreifadi-Kondenfator .

E. Trenngeräte, Antennenfilter
Abmetlungrn nur 110 <40 mm 42 1«39

Großfendcrfieb ModeridRerte Ausführung t 193»
L’iiiverfal-Bandfilterfieb Modernifierte Ausführung 13 1939
Umftfaaltbures Antennenfllter

F. Meßeinrichtungen
Für Kurzwellenfender 3 1939

HF-Prüfgenerator Zur „Meßgeräte-Scrie° gehörend, mit Röhre AL 1 6, 7. 8, 0 1938
Kippgerät und Verflärkerftufe Für das Ofzlllofkop der Meßgerätereihe 11 1938
Abf orptlons-F requenzmeffer Hilfsgerät für den KW-Amateur • 21 1938
Hochfpannungs-Prüf gerät Zurti Prüfen von Kondenfatoren ufw. bis 1500 Volt 1, 10 1939
IEmpfänger-Prüfgenerator Für Batteriebetrieb; Bereiche 19-50, 200-600. 800—2000 m. Mit 2XKC 1 19, 20,22 1939
Spulen-PrÜfgerät Zum Prüfen und Abgleichen von Spulen, für Batterieanfihluß (mit RES 164) 40 1939
Hilfsgerät für die Rundfunkwerkftatt Erregungsgleichrichter, Heiz- und Anodenfpannungsgerät, Lautfprecher-Umfchalter ulw. 45 1039

Univerfal-Meßgerät

G. Verfchiedene Zufatzgeräte
Meßmöglichkeit für fehr hochohmige Spanmingsquellen — nach ganz neuen Prinzipien 

gebaut
19 1940

Röhrcnfummer Für MorfeÜbungen zum Anfchluß einer größeren Zahl von Kopfhörern und für Laut- 
fprecherbetrieb. Röhre RE 084 oder A 408 oder II) 408. Batterieanfihluß

3 1938

Röhrenfummer Wie vorftehend, jedoch für Allftrom, mit VC 1 10 1938

Lautftärke- und Klangreglerzufatz für Stetige Lautftärke- und zweiteilige Klangfarbenregelung 41 1938
Außenlautfprccher

ZF-Überlagerer Zufatzger.lt für Superhets zum Telegraphie- und Einzclchenempfang (mit AF 7) 17 1939

Dy namikregelgerät Zufatzgerät für beliebige Verftärker, mit Regelgeräufchkompenfation 2X AH 1, AC2, AB 2

’) Preis diefes Heftes 30 Pfg. zuzüglich 8 Pfg. Porto,

28 1939

Die FUNKSCHAU erlchelnt monatlich ei nmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
▼ om Verlag für viertel]ähr 1. 90 Pfg. zuzüglich der ortsübl. Zulte 11 gebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag 3.60 HM. zuzüglich Zuftellgebühr.

Zufatzger.lt
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Superhet-Schaltungen ohne NF-Stufe
Wenn man die Superhet-Sdialtüngen der dc utlchen Empfänger­
fabriken näher unterfucht, kann man feilftellen, daß heute dem 
Vierröhren-Super mit der Beflückung ECH 11, EBF 11 und ECL 11 
eine befondere Bedeutung zugemeffen wird. Er vertritt die Klaffe 
des preisniedrigen Mittelfupers, für den die Verbundtypen ECE 11 
und UCL11 einen wefentlichen Fortlchritt in bezug auf Sdial- 
tungsvereinfadiung braditen. Es ilt dadurdi möglich, mit nur drei 
Verftärkerröhren eine einwandfreie Vollfuper-Sdialtung aufzu­
bauen.

Die früheren Dreiröhren-Supcrhet-Sdialtungen ohne NF-Stufe.
Auch bevor diefe Verbundröhren zur Verfügung Runden, kannten) 
wir bereits einen ähnlichen Super mit nur drei Verftärkerröhren, 
allerdings mit einer anderen Schaltung, nämlich mit direkter 
Ausfteuerung der Endröhre von der Zweipolröhre aus. Diefe 
Sdialtung wurde befonders ton den Empfängerfabriken der Ott­
mark viel verwendet, und aus diefem Grunde war auch im 
dortigen Röhrenprogramm ftets eine Verbundröhre vorgefehen, 
bei der eine Doppel-Zweipolröhre mit einem Fünfpol-Endfyftem 
vereinigt war (z. B. ABL 1, EBL 1 oder CBL 1). Auf diefe* Weife 
konnte man ebenfalls mit drei Röhren (z. B. AK 2, AF 3, ABL l) 
eine Vollfuper-Sdialtung aufbauen, die allerdings dadurch ge­
kennzeichnet ift, daß keine NF-Stufe vor der Endröhre v orhanden iß. 
Diefe Superhet-Schaltung ohne NF-Stufe hat zum Teil auch in 
Baftlerkreifen Anklang gefunden, weil fie wegen der fehlenden 
NF-Vorverflärkung Vorteile in bezug auf die notwendige Brumm- 
fäuberung bietet und für den Empfänger einen fehr einfachen 
Sdialtungsaufbau ermöglicht. Man kann entweder mit verhältnis­
mäßig geringen Siebmitteln im Netzteil auskommen, oder man 
kann bei Anwendung 
der üblichen Siebglie­
der einen fall vollliän- 
dig brummfreien I .mp- 
fang erreichen, insbe- 
fondere dann, wenn 
man einen permanent- 
dynamifchen Lautfpre- 
dier verwendet und 
damit auch den Erre­
gerbrumm von vorn­
herein ausfdialtet.
Für den Induftrie- 
Fmpfänger zeigt diefe 
Schaltung allerdings 
einige Naditeile. Da 
inan von vornherein 
eine Anidilußmöglidi- 
keit für einen elektri- 
IdienPlattenfpieler 
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Bild hu Schaltung einer Doppelzwcipol-Fünfpol- 
endröhre für Wechfelftromnefzempfänger in der 

bisher üblichen Superfchaltung.

Bild 1b. Beim Allftromempfänger bedeutet die Er­
zeugung der Verzögerungsfpannung in der Kathode 

einen empfindlichen Spann ungsverluft.

Spezialschaltung für Verwendung 
vorfeheii muß, die ge- 
bräudilidien Tonabnehmer aber im allgemeinen mit der Endfiufe 
allein nidit ausgefteuert werden können, wird deshalb eine zu- 
fätzlidie NF-V erflärkung erforderlich, die im allgemeinen durdi 
Umfdialtung der ZF-Stufe erreicht werden mußte. Da man dann 
aber die Siebglieder für dielen Plattenfpielerbetrieb bemeffen 
muß, fo wird damit der \ orteil in bezug auf die Brummfäuberuiig 
z. T. wieder zunichte gemacht. Außerdem hat fleh in der letzten 
Zeit die Gegenkopplung immer mehr durchgefetzt, und ihre An­
wendung bei fehlender NF-Vortiufe ergibt einerfeits fdialtungs- 
technifche Schwierigkeiten und andererfeits eine weitere Herab- 
fetzung der an lieh geringen NF-\ erflärkung.

Die Rolle der Verzögerungsspannung.
Schließlich komme noch ein weiterer wichtiger Punkt dazu, nämlich 
die Erzeugung der verhältnismäßig hohen Verzögerungs- 
1 p a n n u n g, die durch die direkte Vusfteuerung der Endröhre 
von der Zweipolröhre aus bedingt ilt. Da man im allgemeinen 
die- Regelung foweit verzögern will, bis die Endröhre voll aus- 
gefleuert werden kann, fo ergibt eine kleine NF-V erflärkung 
naturgemäß eine entfprediend höhere Verzögerungsfpannung, 
als eine hohe NF-Verflärkung. Die zahlenmäßige* Berechnung 
diefes Wertes ift verhältnismäßig einfach, wenn man für 3O»/o 
modulierten Sender rechnet und die vereinfachende Annahme 
madit, daß fidi dann NF-Spunnung und Gleidifpannung. die an 

der Zweipolftrecke erzeugt werden, etwa wie 1 : 4 verhalten (vgl. 
die Kennlinien). Wenn man daher eine Ausücuerfpannung von 
etwa 4,5 \ eff. für eine Endröhre benötigt, fo ergibt: dies bei 
gleicher Hochfrecjuenzfpannung eine Gleidifpannung von etwa 
18 Volt. Die Verzögerungsfpannung muß daher einen Wert von 
faft 20 Volt erreichen, damit die Regelung erft dann einfetzt, 
wenn eine entftehende Gleidifpannung den Wert der Verzöge­
rungsfpannung überfteigt.
Verhältnismäßig wenig Schwierigkeiten bereitet es, diefe Ver- 
zögerungsfpannung in einem W edifelftroinempfänger zu erzeugen. 
Eine folche Sdialtung ift in Bild la dargeftellt. Die. Verzögerungs­
fpannung wird an Kathodenwiderftänden erzeugt, von denen der 
obere Teil gleichzeitig zur Erzeugung der Gitterv orfpannung für 
das Verftärkerfyflem dient. Schwieriger wird es allerdings beim 
Allftromempfänger, denn dort hat man nur insgefamt 200 Volt 
an Betriebsfpannung zur V erfügung und die wirkfame Elektro- 
denfpannung wird um den Wert der Verzögerungsfpannung und 
den Spannungsabfall in der Übertragerwicklung bzw.an dem etwa 
vorhandenen Sdiutzgittervorw iderftand verringert (Bild 1 b). Dies 
bedeutet natürlich eine erhebliche Bceinträditigung der Leiftungs- 
fähigkeit der Endröhre.
Es erfcheint zunädift naheliegend, diefe Sdiwierigkeit durch Ver­
wendung der in der ..llarmonilchen Serie“ vorhandenen Verbund 
röhre EBF 11 zu umgehen und einen Dreiröhren-Super mit der 

. Beflückung ECH 11 -|- EBF 11 -f- EL 11 oder EL 12 bzw. CI 4 
zu bauen, um dadurdi auf die gleiche Grundfdialtung zu kommen, 
wie mit einer BL-Röhre. Einer folchcn Beflückung (land jedoch 
bisher wieder die' fchaltungsmäßig bedingte Fatfadie entgegen, 

daß infolge der Ver­
kopplung der Gleidi- 
richtung mit der ZF- 
\ erflärkung durch die 
gemeinfame Kathode 
der Bl -Röhre eine für 
die Regelfpannungscr- 
zeugung vorgefehenc 
V erzögerungs - Span­
nung in voller Höhe 
auch als Grundgitter- 
v orfpannung für das 
Steuergitter des Fünf 
polteiles wirkfam wird. 
Es ift nun gelungen, 
zur Eingehung diefer 
Schwierigkeiten eine 
Spezial - Schaltung zu 
entwickeln die nadi- 
folgend befchrieben 
werden foll.

der EBF 11 bzw. I BF 11 mit beliebig verzögerter Regelung.
Die ZF-Röhre EBF II oder l BF 11, in der gleichzeitig die Gleich­
richtung durch die* Doppel-Zweipolflrecke erfolgt, erhält einen 
Kathodenw iderftand. an dein eine Hilfsfpannung erzeugt wird 
(Bild 2). Diefe Hilfsfpannung wird durch die parallelliegende 
Widerftandskette R1; R2 und R- aufgeteilt, und zwar nimmt man 
an Rt und R2 die Verzögerungsfpannung Uv ab, während R- den 
Belaftungswiderftand der Zweipolftrecke darftellt.
Wählt man z. B. Rj = 5 MS2, R2 = 5 MQ und R 2 1MQ, fo er­
hält man eine Verzögerungsfpannung von 10 Volt, wenn an Rk 
eine Spannung von 12 V olt liegt. Nun ergibt lieh die* Sdiwierig­
keit, an diefer Widerftandskette einen Abgriff zu finden, der 
fowohl in bezug auf die Regelfpannung als auch auf die Gruud- 
gitterv orfpannung des F ünfpolteiles günftig liegt. Dies ift dadurdi 
bedingt, daß (ich die Regelfpannung vom Punkt D2 aus auf R2 
und R, aufteilt. Wählt man den Abgriff zu nahe am Punkt K, fo 
•erhält man eine zu kleine Regelfpannung und damit eine zu 
Idiwache Regelung. Wählt man den Abgriff dagegen am Punkt D2. 
fo erhält man wohl volle Regelung, aber die Grundgittervorfpan- 
fpannung wird gleich der Verzögerungsfpannung und erreicht 
damit einen viel zu hohen Wert. Ein günftiges Kompromiß ftellt 
bei der angenommenen Verzögerung von 10 V eine Unterteilung 
im Verhältnis 1 : 1 dar (z. B. Rt = 5 MQ. R= = 5 MQ). Man
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Bild 2. Mit Hilfe einer neuen Kunfifdialtung wird die VerzÖgerungsfpannung 
in der Kathodenleitung der ZF-Röhre erzeugt -und die verringerte Anfangsfteil- 

lieit durch höhere Scfairmgitterfpannung kompenfierf.

halbiert dadurch für die Zf -Röhre die Regelfpannung und erhält 
gleidizeitig nur die; halbe V erzögerungsfpannung als Grundvor- 
Ipannung für das Steuergitter des Fünfpolteils. Bei einer Ver­
zögerungsfpannung von 10 Volt arbeitet man alfo mit einer 
Grundgittervorfpannung von —5 V olt. Die durch diele hohe 
negative V orfpannung verringerte Anfangsfteilheit kann man 
aber leicht wieder .wettmachen, indem man den Xnfangswert der 
Sdiirmgitterfpannung für die ZF-Röhre entfprechend erhöht. Bei 
einer V orfpannung von —5 Volt wird man z. B- auf etwa 135 bis 
140 V olt gehen müllen.
Die Regelfpannung für die Mifchröhre kann man an Ds in Voller 
Höhe abgreifen; es ift dabei aber zu beachten, daß man dem 
Gitter dec Mifchröhre den an R3 liegenden Spannungsabfall als 
pofitive V orfpannung zuführt. Allerdings wird der einfetzende 
Gitterflrom am Siebwiderltand einen Spannungsabfall hervor­
rufen und dadurch den Arbeitspunkt immer noch in den negativen 
Bereich legen. Will man jedoch auf alle Fälle den propagierten 
Arbeitspunkt einftellen, fo muß man die Mifchröhre mit einem 
Kathoden« iderftand ausrüften. der eine entfprediende* zufätzlicbe 
negative V orfpannung erzeugt.
Die Höhe der mit diefer Schaltung erzielbaren V erzögerung iii 
begrenzt durch die Tatfache, daß der Steilheitsverluft nur bis zu 
jener Grenze durch Herauffetzen der Sdiirmgitterfpannung weit­
gemacht werden kann, bei der die zuläffige Anodenbelaftung 
durch den Anodenftrom nidit überfdiritten wird (vgl. die Kenn­
linien). In vielen Fällen wird man aber Verzögerungsfpannungcn 
von etwa 10 V olt als ausreichend anfehen.
Ein wefcntlidter Vorteil diefer Schaltung gegenüber der bisher 
allgemein üblichen und bei Verwendung einer BL-Röhre not­
wendigen Erzeugung der Verzögerungsfpannung an einem Katho­
den« iderftand der Endröhre oder einem Hilfsw iderftand im Netz­
teil befiehl darin, daß die Endröhre ihre tolle Spannung behält.
Beliebige Verzögerung mit Kmnpc-nfationsfciialtung.
Einen anderen Weg weift eine vorliegende Patentanmeldung 
(März 1938), die mit einer Kompenfationsiihaltung arbeitet (Bild 3), 
um trotz hoher Verzögerungsfpannung die normale Gittervor- 
fpannung der Regelröhren einzuftellen. Die“ Regelfpannungs-Zwei- 
polftrecke erhält die notwendige Verzögerungsfpannung z. B. da- 
durdi. daß der Belaftungsw iderftand Rd an den negativen Punkt 
eines Hilfs« iderftandes Rh angelihloflen wird, der in der gemein 
famen Kathodenzuleitung liegt. Damit diefe V erzögerungsfpau- 
nung nicht als negative V orfpannung an die Gitter der Regel­
röhren gelangt, wird fie durch eine entfprediende pofitive Span­
nung kompenfiert, die durch einen Spannungsteiler R und R3 -|- 
Rd 4 Rh gebildet wird, fn bezug auf die Gitter der Regelröhren 
liegt alfo mit der an D2 wirkenden Verzögerungsfpannung die 
entgegengefetzt gerichtete Spannung an R2 in Reihe und kompen­
fiert diefe. Vis Gitte rvorfpannung kommt nur der am Kathoden- 
widerftand vorhandene Spannungsabfall zur Wirkung. Die wirk- 
fame V erzögerungsfpannung ergibt ficli aus der Differenz zwifdien 
den negativen Spannungen an Rh und Hk und dem politiven 
Spannungsabfall an Rd und Rh. W’ill man vermeiden, daß der 
Spannungsabfall an Rh die Elektrodenfpannungen der Endröhre 
verringert, fo könnte man z. B. daran denken, den Hilfswider- 
ftand in die Kathode der EBF 11 zu legen und die Kompen- 
fationsfpannung nm den Betrag der notwendigen Gittere orfpan­
nung kleiner zu machen. Natürlidi müßte man dann auch die

Kathode der ECH 11 ent­
fprechend hochlegen. Zweck­
mäßig ift es, den Widerftand 
Rt an eine möglich!! hohe' 
pofitive Spannung zu legen, 
damit fein Wert lehr hoch 
wird und die Regelfpannung 
dadurch faft in voller Höhe 
am Punkte B zur V erfügung 
fleht.
Bild 3. Kompenfationsfdialtung für 
beliebig verzögerte Regelung bei 
normalenGitterv orfpannLingen der 

R/> Regel röhren.

Zweipolgleichrichtung mit der ECL II bzw. (JCL 11.
Neben den im v orftehenden Vblchnitt angegebenen Spezialfchal- 
tiingen bietet aber dasV orhandenfein der CI-Röhren (NF-Dreipol- 
röhre -j- Vierpol-Endröhre) außerdem die Möglichkeit, einen 
3-Röhren-Super ohne NF-Stufe auch in der bisher üblichen BL- 
Sdialtung uufzubauen Man kann nämlich das Gitter und die 
Vnode des Dreipolteiles als Zweipolftrecken verwenden und hat ' 

dadurch in der ECL 11 bz«. I CI 11 eine Röhre zur Verfügung, 
die in EBL- bzw. UBL-Schaltung Verwendung finden kann. Mef- 
fungen der kritifchen Röhrenkapazitäten haben jedoch ergeben, 
daß die hierfür in Betracht kommenden Kapazitätswerte in der 
gleichen Größenordnung liegen, wie bei den BL-Typen. Dabei 
muß darauf hingewiefen werden, daß die Kapazität zw ifdien Drei­
polgitter und Dreipolanode, die alfo mit der Kapazität zwifchen 
den beiden Zw eipolftredcen einer BL-Röhre vergleichbar ift, einen 
Wert von etwa 2 pF befitzt. Zweckmäßig verwendet man das 
Dreipolgitter als Dcmodulatlonsftrecke zur Empfangsgleichrich-

Bild 4. Die Dreipol- 
Vierpolcndröhre 

kann auch als Dop- 
pelzwcipol - Vier­
polendröhre ge- 
fchaltet und damit 
eine Superfchaltung 
entfprechend Bild la 
mit den Röhren 
der „Harmonifdien 
Serie“ auf gebaut

werden.

tung und die Dreipolanode als Regelfpannungsgleidiriditer (Bild 4). 
Der Vbleilw iderftand der Demodulationsflrecke wird an die Ka­
thode gelegt und dadurch eine unverzögerte Lmpfangsgleidiridi- 
tung gefiebert, während der Ableit« iderftand des Regelfpannungs- 
gleichrichters an eine entfprediende Vorfpannuug gelegt wird, 
um die notwendige Verzögerung zu erzeugen. Dazu kann man 
entweder den Spannungsabfall am Kathoden«iderftand ausnutzen, 
oder in bekannter Weife durch Einfügen eines Widerftandes in 
die gemeinfame Kathodenzuleitung die notwendige Hilfsfpannung 
erzeugen. Wenn audi diefe Schaltungen für den Induftrie-Super 
w egen der oben gelchilderten grundfätzlichen Nachteile des Fort­
falles der NF-Stufe kaum in Betradit kommen dürften, fo können 
fie doch dem an Schaltungsproblemen intereflierten Ballier und 
I unktediniker manche Vnregung bieten. J. Ludwig.

Der Empfängerpaß
Schon vor mehreren Jahren hat mau lieh ernfthaft um die Sdiaf-. 
fung eines fogenännten Empfängerpalles bemüht, der die* Form 
einer jedem einzelnen Gerät beigegebenen „Leiftungskarte“ ha­
ben tollte, aus der die wichtigften Eigenfchaften des Gerätes in 
Form einwandfreier Vleßdaten hervorgehen. Diefe Bemühungen 
fcheiterten damals vor allem daran, daß die V erfahren und Ge­
räte zur Mellung von Empfindlichkeit, Trennfdiärfe, Ausgangs- 
leiftung ufw. noch nicht genügend vereinheitlidit waren, fo daß 
man bei dem gleichen Empfänger durdi verfdiicdene Meflungen 
v erfdiiedene V\ erte hätte ermitteln können, fnfolgedeifcn beftand 
die Gefahr, daß die eine oder andere Empfängerfabrik bei ihren 
Geräten günfligere W erte gemeßen und damit angegeben hätte, 
als eine andere, obgleidi vielleicht die Empfänger der letzteren 
abfolut genommen belfer gewefen wären.
Inzwifchen lind nun Meßverfahren und Meßgeräte foweit verein­
heitlidit worden, daß diefe Schwierigkeiten nidit mehr beftehen. 
Die kennzeichnenden Werte des Empfängers werden heute Io 
eindeutig gemeßen, w ie V olt oder Vmpere, fo daß fidi nur ganz 
geringe I nterlchiede ergeben können. Die Schaffung eines 1 mp- 
fängerpaffes ift deshalb in den Bereich des Möglidien gerückt, 
und es ift lehr zu begrüßen, daß der V orlchlag hierzu erneut mit 
Nadidruck vorgetragen w ird. Ingenieur Otto K a p p e 1 m a i e r 
befpridit im Radio-VIentor Jg. 9, Nr. 1. die tediniidien Einzelhei­
ten des Empfängerpafles, wobei Empfindlichkeit, Trennlchärfe, 
Sdiw undausgleich, Tonfrequenz-V erftärkung, Spiegelfrequenz­
Selektion, Mufikalität, Druckknopfabftimmung und Gchäufe aus- 
führlidi betrachtet werden und im übrigen ein Mutier für den 
Empfängerpaß vorgefdilagen w ird, W ie ausführlich der vorge 
Ichlagene Empfängerpaß in feinen einzelnen Abfdinitten ift, fei am 
Beifpiel des Lautfprediers gezeigt. Diefe Rubrik tagt für das ge­
wählte Gerät folgendes: Elektrodynamifch, Normalkonus gefdiöpfi 
mit befonders weichen Sicken, Durdimefler 21.5 cm, Zweipunkt- 
Vußenzentrierimg. 7000 Gauß Spgltfeldftärke, 6 Matt Erregung. 

Dreifacher Anfchluß für Vußenlautfpredier.
I fie Mufikalität w ird folgendermaßen gekennzeichnet :

a) Klirrgrad normal <5% bei l Watt, 1O°/o bei 4 Watt, 
b) Bandbreite 60 bis tiOOO Hz.

Ls wäre zu wünfdien, wenn diefe Vrbeiten in dem Sinne zu einem 
Erfolge führen würden, daß fich die Rundfunkinduftrie in ihrer 
Geiamtheit entfdiließt, den Geräten von fich aus derartige Kenn­
karten beizugeben.



Heft 2 19

Das Fernsehen in der Kriegszeit
Während England den Fernfehrundfunk für die Dauer des Krie­
ges völlig eingeftellt hat, ordnete der Reidispoftminifter des Deut- 
icfien Reiches an. den Fernfehrundfunkbetrieb in Deutfchland mit 
allen Kräften weiterzuführen. Deutfchland als auf diefem Gebiet 
führendes Land foll mit feiner Fernfehtechnik auch für die kom­
menden Zeiten wettbewerbsfähig gehalten werden. Auch in der 
Kriegszeit ftrömen der deutfehen Fernfehentwicklung alfo die um­
fangreichen praktifchen Erfahrungen zu, die nur aus dem ftändigen 
Betrieb gewonnen werden können, die aber ftets erft die letzten 
Feinheiten bringen und die unbedingte Zuverläftigkeit verbürgen. 
Der Leiter der Reichspoft-Fernfeh-Gefellfdiaft, Direktor Stumpf, 
fprach in der Fernfeh-Grofibildftelle des Reichspoftminifteriums 
in Berlin vor den Mitgliedern der Fechnifch-Literarifchen Gefell- 
fdioft über die Aufgaben der Reichspoft-Fernfeh-Gefelli'diaft in 
der Kriegszeit. Es ift beachtlich, daß der deutlche Fernfehrundfunk 
bereits drei Wochen, nachdem Ende Auguft 1939 aus kriegswich­
tigen Gründen der Lltrakurzwellenfunk eingeftellt werden mußte, 
fchon wieder lief und forgfältig durchgearbeitete Programme ver­
breiten konnte. Für das Weitertreiben des deutfehen Fernfeh­
rundfunks während der Kriegszeit ift nicht fo fehr die I.rfaftung 
inöglidift vieler Volksgenoften über einen drahtlofen Empfang mit 
Hilfe con Einzelempfängern maßgebend, als die Möglichkeit über­
haupt, die Anficht eines — wenn auch nach Zahl befdiränkten — 
Publikums zu erfahren. Während das Sdiwergewidit ton Ent­
wicklung und Betrieb bisher auf dem drahtlofen Fernfehempfang 
lag, fo foll jetzt die Zwifdienzeit während des Krieges dazu be­
nutzt werden, die rein kabelmäßige Verbreitung von Fernfeh- 
darbietungen betriebsmäßig zu entwickeln und für einen fpäteren 
Einfatz fidierzuftellen. Die Wichtigkeit diefes Entwicklungs - Ab- 
fchnittes erkennt man fofort, wenn man daran denkt, daß in 
Zukunft der Einfatz mehrerer drahtlofer Fernfehfender in Deutlch- 
land notwendig fein wird, die über Kabel von den Berliner Sende­
räumen aus v erforgt werden follen. kos diefen Gründen hat man 
die Berliner Fernfehftuben, die bisher größtenteils drahtlos ver- 
forgt wurden, auf Kabelbetrieb umgeftellt. Wenige Wochen nach 
Aufnahme des regelmäßigen Kabelbetriebs gaben bereits fedis bis 

'Lieben Berliner Empfangsftellen das täglidie Fernfehprogramm 
wieder, unter ihnen zwei Großbildftellen, die einer befonders 
großen Zufchauerzahl die gleichzeitige Betraditung des Fernfeh­
bildes ermöglichen. Nicht nur innerhalb Berlins werden weitere 
Fernfehftuben in Betrieb genommen, man wird auch aus Berlin 
herausgehen, um in weiteren deutfehen Städten einen Fernfeh­
betrieb durchzuführen. Es ift ja bekannt, daß in Deutfchland idion 
mehrere lange Fernfehkabel verlegt find — z. B. von Berlin über 
Leipzig und Nürnberg nach München —, über die jetzt die Fern- 
fehfprech-Verbindungen laufen, fo daß der Anfchluß weiterer 
Städte an den Fernfehrundfunk keine allzu großen Schwierig­
keiten machen dürfte.
Die in das Handelsregifter eingetragene Reidispoft-Fernfeh-Ge- 
fellfdtaft hat, wie Direktor Stumpf ausführte, die Aufgabe, Fern­
feh b e t r i e b s f o r f ch u n g zu treiben; dazu hat fie den getarnten 
tedinifchen Fernfehaufnahmedienft fowie den Vorführdienfi für 
den 1 ernfch-Großbildempfang einfchließlich der hierdurch beding­
ten Planung und Ausführung von neuen tedinifchen und baulichen 
Fernfeheinrichtungen unter maßgeblichem Einfluß der Forfdiungs- 
anfialt der Dcutldien Reichspoft wahrzunehmen. Dadurdi foll zu­
nächst erreicht werden, daß in der Entwicklung von Fernfeh-Be­
triebsgeräten eine einheitliche und zweckgebundene Linie einge­
halten wird; diefer Entwicklung follen außerdem die praktifchen 
Betriebserfahrungen zur Verfügung ftehen. Das Ziel ift alfo eine 
ausgereifte Betriebstedinik. die den reinen Labora- 
toriumsftand weit hinter fidi gelaßen hat. Die Arbeiten haben 
unter dem Gefichtspunkt hödifter zeitlicher Konzentration zu er­
folgen, damit die zum Einfatz kommenden Geräte dem neueften 
tedinifchen Stand entfpredien. Eine weitere Aufgabe, die auch 
gerade jetzt in der Kriegszeit mit Nachdruck gefördert wird, ift 
die Anpaflung des tedinifchen Aufnahmebetriebes an die fidi aus 
der künftlerifchen Eigenart des Fernfehens ergebenden Bedingun­
gen; das ift alfo eine Arbeit, die durch ihre künftlerifdie Bindung 
und ihre befonderen Eigenarten aus dem Rahmen des fonftigen 
Poftbetriebsdienftes herausfällt und die im übrigen eine fehr enge 
unmittelbare Zufammenarbeit mit der den künftlerifchen Teil des 
Fernfehrundfunks betreuenden Reidisrundfunkgefellfchaft voraus­
fetzt. Grundfatz für alle fenderfeitige Arbeit ift der Einfatz von 
Fachleuten für die Bedienung aller Geräte, damit nicht nur die 
hödifte Leiftung aus den Einrichtungen herausgeholt, fondern 
auch wirklich ein Optimum an Betriebserfahrungen gewonnen 
wird. Daß diefe Aufgabe bei einer fo jungen Betriebstechnik, wie 
fie das Fernfehen ift, nicht leicht gelöft werden kann, fei nur 
nebenbei erwähnt. In tedmilcher Hinficht ift natürlich auch eine 
enge Zufammenarbeit mit der Forfchungsanftalt der Deutfehen 
Reichspoft, die hier Pionierarbeit geleiftet hat und weiter leiften 
wird, felbftverftändlidi. Die Betriebserfahrungen, die lieh im Rah­
men der Reidispoft-Fernfeh-Gefellfchaft ergeben, follen auch bei 
den Arbeiten der Forfchungsanftalt zum Anfatz gebracht w erden.

Bei all diefen Aufgaben ift es befonders wichtig, daß die Arbeiten 
auch während des Krieges weitergeführt werden. Die Gründe 
hierfür find natürlich vorwiegend tedinifdier Natur: es muß un­
bedingt verhindert werden, daß fich in der Fernfehtechnik ein 
Stillftand zeigt. Gerade jetzt kommt es darauf an. daß die mannig­
fachen Beobaditungen und Unterfudiungen, die fidi bei der jungen 
Betriebstedinik ergeben, ausgewertet werden, zum Nutzen der 
deutfehen Fernfehtechnik fchlechthin. Aber auch die Publikums- 
kritik ift wichtig; dazu ift es notwendig, daß dem Publikum das 
Fernfehen weiter zugänglich ift, jedoch genügen hierfür einige 
öffentliche Fernfehftuben. Erfahrungen tedmifcher Art im Sender 
und Publikumskritik in den Fernfehftuben werden gew illermaßen 
ratiOnalifiert, fie erfahren eine ftraffe Ausrichtung, um auch ihrer- 
feits den größten Nutzen zu bringen. Die Programmgeftaltung 
des Fernfehrundfunks geht dabei ftändig neue Wege; fetzt fich 
das Programm aus einem lebendigen Wechfel von direkter Über­
tragung, Diapofitiv und Film zufammen, fo weiß man doch genau, 
daß der letztere im l mfang feines Einfatzes befchränkt fein muß. 
denn das Fernfehen verlangt viel mehr als der akuftifche Rund­
funk die unmittelbare Übertragung. Befonderes Interefle verdie­
nen die Plaudereien, die bildmäßig zwilchen einer Übertragung 
des \ ortragenden felbft und derjenigen von Diapolitiven oder 
Zeichnungen abwedifeln, wie diejenigen Sendungen, in denen das 
\V iffen der verfchiedenften Gebiete an lebendigen Beifpielen ver­
mittelt w ird. Aus diefer unbedingten Aktualität ergeben fich aber 
auch die Schwierigkeiten der Programme; diefe müßen fo einftu- 
diert fein, daß fie bei der Sendung völlig fehlerlos ablaufen, da 
nachträgliche Korrekturen wie beim Film hier nicht mehr vorge- 
nommen werden können.
Großer Wert wird gerade jetzt auf die Durchführung von Re­
portagen von Sportkämpfen und anderen aktuellen Ereigniflen 
gelegt; die Reportagen follen in Zukunft möglidift 5Oo/o des gan­
zen Programms ausmachen. Man wird fich mit ihnen auch dann 
befaßen, wenn mangels Kabel keine fofortige Übertragung mög­
lich ift, fondern man den Filmumweg gehen muß. weiß man doch, 
daß Reportagen das Wefen des Fernfeh-Rundfunks in befter 
Weife ausfdiöpfen.
So wird alles darangefetzt, um den Fernfeh-Rundfunk weiter 
auszubauen, zu pflegen und fo zu halten, daß er jederzeit mit 
feinem vollen Können eingefetzt werden kann. Wenn die deutfdie 
Fernfehtechnik fo auf der Höhe gehalten wird, dann wird der 
Fernfeh-Rundfunk um fo eher eines Tages zum Kulturgut mit 
arteigenem Lehen werden.

Empfangsantennen 
für den Fernseh-Rundfunk

Der Berliner Fernfehrundfunkbetrieb ift, wie der vorttehciidc Auf- 
Satz erwähnt, auf Kabelbetrieb umgeftellt worden. Trotzdem geht 
natürlich die Entwicklungsarbeit für den drahtlofen Betrieb raftlos 
weiter. Empfangsfeitig wird hierbei den Antennen besondere Auf- 
merkiamkeit zugewendet. Der nachfolgende Bericht zeigt den Stand 
der Antcnnenentwiddung, wie er auf der vorjährigen Rundfunk- 
ausftellung in Erlchcinung trat.

Nicht feiten hört man die Auffaffung vertreten, daß für den Fernfehempfang 
jeder forgfältig angelegte, ansgefpannte Dralit benutzt werden könne. Im 
allgemeinen trifft dies zu, jedoch wenn es auf hödifte Bildgütc und größte 
Empfindlichkeit ankomnit, ift die Fernfeh-Spezialantcnne unbedingt vorzu­
ziehen, da fie u. a. auch eine genügende Bandbreite liefert und gegen äußere 
Störungen gefdiützt ift, ferner alle Abgleidiverfuche überflüilig macht, die bei 
gcwöhnlidien Drahtantennen erforclerlidi werden. Die heutigen Fernfeh-Emp­
fangsantennen find bereits fo hoch entwickelt, daß fie bei richtiger Aufftelhing

Modell der Fernfeh-Richtantennen (Lorenz).
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ohne weiteres hefte Bikl- 
qualität unabhängig von 
der Länge desZuleitungs- 
kabels ermöglichen.
Bei der Entwicklung der 
neuen deutfihen Einhcits- 
Fernfch-Rundlunkantcn- 
nc haben fidi die Firmen 
Fernfeh-AG., C. Lorenz 
AG., Telefunken G.ni.b.lL 
fowie Siemens & Halske 
und Kabelwerk Vacha un­
ter Führung der Deut- 
fchen Rcidispoft zu einer 
Gemeinfchäftsarbcit zu- 

fammengefunden. Mit
Rückficht auf hohe Preis­
würdigkeit und unauffäl­
liges Ausfehen fiel die 
Wahl auf die bekannte 
Stabantenne. Sic läßt 
fich jedoch in ihrer ein­
fachen Form für Fcrn- 
fehzwe'eke nicht ohne wei­
teres verwenden, da die 
Frequcnzdurdiläfligkcit 
von der Länge und Lagt, 
des Zuführungskabels ab­
hängt und Störcjiiellcn 
in der Nähe des Abfi-tiirm- 
kabels den Empfang un- 
günftig bccinfluflcn kön­
nen. Diefe Eriche inungeii 
entliehen durch Kopplung 
der Sdiwingungcn im Ka. 
helinnern mit den StrÖ-

Teilanficht der Fernfeh - Empfangsantennenfdiau 
auf der Rundfunkausftellung 1939.

men, die auf der Außen- 
Oberfläche des Kabelman­
tels auftreten und als
Mantelwcllen be­

zeichnet werden. Um die Hörenden Mantelwellen zu bekämpfen, hat man unter­
halb der eigentlichen Stabantenne zwei leicht geneigte Stäbe angebracht. Sie 
find als /J4 Antennen in Reihcnfchaltung mit einer kleinen, als Spule aus­
geführten Selbftinduktion genau auf die Empfangsfrequenz abgeftimmt. Da 
die Stäbe einen lehr kleinen Widerftand für die Mantelwellen bilden, ift es 
gelangen, die letzteren von der eigentlidien Fernfehantenne fernzuhalten. 
Wenn in unmittelbarer Nähe des Abfchirmkabels ftarke Störungsquellen vor­
handen find, reicht die befch riebene Mantclkopplung in fuhr ftark gehörten 
Empfangsorten nicht mehr aus, da ein kleiner Teil der Wellen über den oberen 
Rand des frei endenden Kabelmantels in die eigentliche Antenne und damit in 
das Fernfehempfangsgerät eindringt. Um foldie Störungen zu befeitigen, ent­
hält die Fernfeh-Einheitsantenne einen fogennanten „Sperr topf“, der die 
Sperrwirkung gegenüber den Alanteiwellen erhöht. Diefe Sperrwirkung wird 
dadurch wirkfam, daß der Sperrtopf genau eine Viertelwellcnlänge lang ift. 
Obgleich der Sperrtopf keine, leitende Verbindung mit dem Kabel fclbft hat, 
fetzt er den Mantelwellen diefes Kabels einen ausreichend hohen Widerftand 
entgegen. Die Unterdrückung der Alanteiweilen bringt ferner noch den Vorteil 
mit fich, daß die Anpaffung der Antenne an das Empfängerkubei von dellen 
Länge und Lage unabhängig ift und daher Anpaffungsfchwicrigkeiten nicht 
auftreten. Auch hinfichtlich der Frequenzdurchläfligkeit erfüllt die Einheits- 
Fernfehantenne alle Anforderungen: Sie beträgt etwa 8,5 MHz.
Beachtlich ift die bei der Einheits-Fernfehantenne vorgenommene Normung 
des W eilen wi der ft a n des für das anzufdiließende Hochfrequenzkabel. 
Man hat einen Wert von 130 £2 genormt und erreicht fo, daß alle in Frage 
kommenden Firmen in Zukunft einheitliche Bauteile erzeugen können.
Alan nimmt an, daß der Fernfehteilnehmer gleichzeitig RundfunkhÖrcr fein 
wird und hat deshalb bei der Entwicklung der Fernfeh-Einheitsantenne auf 
den R u n d f u n k e ni p f a n g Rückficht genommen. Die Antenne verfügt über 
einen befonderen Rundfunkübertrager, der eine Anpaffung zwifchen Kabel 
und Antenne für den Rundfunkbereich vornimmt und der fo gefihaltet ift, 
daß irgendwelche Umfchaltungen bei Rundfunkempfang oder Fernfehempfang 
nicht erforderlich werden. Die Antenne enthält außerdem ein eingebautes Blitz- 
filiutzgcrät, das mit dem Übertrager als Einheit ausgeführt ift und einen Schutz 
gegen atmofphärifche Störungen bietet. .
Für größere Entfernungen zwifdien Sender und Empfangsort ift cs ratfam, 
F e r n f eh- R i eh t a n tc d n e n zu verwenden. Eine ringförmige Fcrnfch- 
richtantenne hat die Firma C. Lorenz AG. entwickelt. Sie befteht grundfätzlidi 
aus zwei gefalteten elektrifchen Dipolen, die fowohl durch Strahlung als auch 
durch Kopplung aufeinander wirken. Um kleine Abmelfungen zu erreichen, 
wurden die Dipole annähernd kreisförmig umgebogen; fie flehen in einem

Oben: Prinzip- 
tdialtung der Ein­
heits-Fernfeh- 
Rundfunkantenne, 
ab, ba = Z/4 Stäb­
chen, L = Abftimm- 
felbftinduktion, 
Ü — Übertrager für 
Rundfunkempfang, 
B = Blitzfchutz.

Links: Schema 
der Reflektor­
antenne der 
Fernfeh-AG.

Abfiand von HO ■ mm ebenparallel. Die Länge der Dipole ift genau für die 
Frequenz 47,8 AIHz bemeffen. Um alfo andere Frequenzen empfangen zu 
können, wird cs erforderlich, die Dipole auszuwechfeln.
Der Lorenz-Empfangs-Riditftrahlcr für Fernfehen madit von einem intcr- 
effanten Aufbau Gebrauch. Er verwendet wegen der geringen nicdianifihcn 
Stabilität und der hohen Kapazität keine freitragenden Äluiuiniuinrüige, 
fondern bedient fidi des Mipolam-Rohres als Prcßftoffträgcr, in das man die 
eigentlidien Dipole, die aus 7 mm ftarkem Aluminiumfeil belieben, eingezogen 
hat. Durdi die Faltung der Dipole bleibt zwifchen den Dipolenden ein Sprciz- 
zwifciienraum offen. Diefer etwa 30 cm große Spreizzwifchcnraum der Dipole 
ilt fo gegeneinander verdreht, daß der mit der Kabelfecle verbundene Dipol 
in die entgegengefetzte Richtung des Senders weift, während der mit dem Ka­
belmantel verbundene Dipol nach der Senderfeite hin gefpreizt ift. Kabel­
mantel und Kabelfecle find der Normung entfprediend an Punkte desjenigen 
Aufnahmcwiderftandes geführt worden, der für die Refonanzfrcquenz etwa 
130 Q beträgt. Auf diefe Weife vermeidet man die fihädlichcn Doppclkonturcn 
und Plaftiken im Fernfehbild.
Mit Rücklicht auf hohe Ausgangsfpannung war es notwendig, das Kabel von 
der Verbindungsftelle mit der Antenne durdi die Spreizöffnung des Dipols, 
der mit der Seele Verbindung hat, fymmetrifch hindurchzuführen. Zu diefem 
Zweck befindet fidi in der Mitte der Antenne ein weiteres Mipolam-Rohr, 
durch das das Antcnnenkabel zum Trägermaft geführt wird. Der Trägermaft 
felbft muß daher feitlidi zu den Ringen angebaut werden. Die Antcnnen- 
fpannung der Lorenz-Richtantenne hängt von der Stellung des Doppelrahmcns 
zur Senderrichtung ab und entfpricht maximal der 2 fadien Amplitude eines 
gewöhnlichen abgeftimmten und angepaßten Dipols bei einer Bandbreite von 
etwa 4 MHz. An der entgegengefetzten Seite empfängt diefe Richtantenne prak- 
tifth nichts. Audi bei diefer Richtantenne find die auf dem Kabelmantel auf­
tretenden hodifrequ eilten Schwingungen von der Antenne ferngehalten worden, 
und zwar grundfätzlidi -in der vorher bei der Fernfeh-Einheitsantennc be- 
fchriebenen Art, indem man den Trägermaft gleich einer Viertelwellenlänge 
ausbildet und vor dem Übergang zu dem weiteren Trägerrohr der Antenne 
ein Ifolierftück aus Novotext zufetzt. Das a/4 lange Stück wird am oberen 
Ende mit dem Kabelmantel verbunden und bleibt am unteren Ende offen. 
Überall dort, wo viele Fernfehempfangsgeräte in einem Häuferblock aufgeftellt 
find, ift Hie zentrale Empfangsanlage empfehlenswert, die die Fern­
feh-AG. auf der Ausheilung zeigte. Auf diefe Weife wird audi vermieden, 
daß fidi mehrere UKW-Antennen ftörend becinflullen. Die entwickelte Anlage*, 
befteht aus einer recht leiftungsiähigen Reflektorantenne — in befonders gün- 
ftigen Fällen auch aus einer Stabantenne —, aus dem Vorfatzgerät und dem 
Kabelverteiler. Die Reflektorantenne der Fernfeh-AG. fetzt fich aus der eigent­
lichen Antenne und dem Reflektor zufammen, die zwei in ihrer Grundwelle 
fthwingende /(,/2-Aluminiumftäbc darftellen. Der Anfdilußpunkt A wurde fo 
gewählt, daß die Antenne eine Ilöchftfpannung bei 6 MHz Bandbreite abgibt. 
Der Reflektor befindet fich in i/4 Abfiand von der Antenne entfernt, arbeitet 
lediglich ftrahlungsgekoppelt und bewirkt eine Erhöhung der Eingangsfpan- 
nung auf das 1,4 fache. Neben der Richtwirkung tritt eine Empfindiidikeits- 
verringerung für Störwellen ein. Die. Schwächung beträgt in Empfangsriditung 
etwa den 2,5. Teil der Störfpannung, während Störungen aus der dem Sender 
abgewandten Seite noch weit mehr verringert werden. Die Mitte des Reflek­
tors, die den Spannungsknoten für UKW-Empfang darftellt, ift mit der Primär­
feite eines Siemens-Antennenübertragers verbunden, während die Sekundärfeite 
des Übertragers über eine kleine UKW-Droflel und einen Entkopplungswider- 
ftand R mit der Kabelfeele Verbindung hat. Die Antenne kann alfo auch fürt 
Rundfunkemplang verwendet werden, wobei ebenfo wie bei der Lorenz-Richt­
antenne eine Richtwirkung nicht befteht, da die Ricfatwirkung ja nur für die 
Empfangsfrequenz wirkfam ift, die mit der Refonanzfrequcnz der Antenne zu- 
fammenfällt.
Im Vorfatzgerät wird eine Transponierung der 7-m-Welle auf eine Kabel­
frequenz von 4,2 AIHz vorgenommen. Diefes Vorfatzgerät enthält eine Vor­
röhre und eine Mifchröhre, die die neue Zwifchenfrequenz von 4,2 MHz er­
zeugt, fowie eine Röhre für die Kabelanpaftung. Der Kabelverteiler fihlicßlich 
enthält eine VorverftärkerrÖhre und eine Kathodenftufe, an die eine mehr 
oder weniger große Anzahl Anpaftungsröhrcn mit den Kabelabzweigen für die 
Empfangsgeräte angeftbloffen find. Werner W. Diefenbach.

Zur Beurteilung von Zeitablenkgeräten 
für Kathodenstrahlröhren

Nicht jeder, der eine Braunfchc Röhre fein Eigen nennt und fie mit einem Säge­
zahn-Ablenkgerät („Kippgerät“) zufammen verwendet, ift fich über den Bc- 
urteilungsmaßftab für letzteres im klaren. Nicht feiten berauftht man fich an 
Zahlen und ift erfreut darüber, daß man mit einer beftimmten Ablenkfdialtung 
bis zu einer verhältnismäßig hohen Frequenz „kommt“. Dabei läßt man aber 
meift einen zweiten Faktor völlig außer acht, nämlich die Ablenkamplitude, 
die den Weg des Leuchtpunktes auf dem Fluorefzenzfthirm beftimmt
An Hand eines einfachen Beifpiels (Gehe Bild) foll auseinandergefetzt werden, 
was bei einem Ablenkgerät zu beachten ift. Angenommen, eine finusförmige 
Wedifelfpannung von der Frequenz f foll auf dem Leuchtfchirm fiefatbar ge­
macht werden. Das Zeitablenkgerät liefere eine maximale Ablenkfrequenz von 
halber Frequenz (f/2) mit einer Spannungsamplitude U. Dann wird man auf 
dem Leuchtfchirm die oben gezeichnete Figur, nämlich zw’ei volle Wellenzüge, 
erhalten (daß fie meift nicht ganz vollftändig find, weil der Rücklauf der 
Sägezahnfpannung nicht ganz fo ideal verläuft wie gezeichnet, kann man hier 
unberückfiditigt laflen).
Man könnte nun lagen, daß ein Ablenkgerät, das die doppelte Frequenz des 
vorhandenen liefere, alfo auch f, auf jeden Fall befler fei, da es ja nicht zwei, 
fondern nur eine Schwingung — eben f — auf dem Leuchtfchirm erfcheinen 
ließe. Es fei nun angenommen, daß zwar die Frequenz f erreicht werden kann, 
jedoch nur mit der halben Amplitude wie zuvor, alfo mit U/2. Dann ergibt fidi 
(Bild rechts oben) tatfächlich nur eine Sinuskurve; fie ift aber um nichts auf- 
fchlußreicher, als die vorher mit der halben Frequenz und doppelter Spannung 
gewonnene!
Darin kommt deutlich zum Ausdruck, daß fowohl die Frequenz als audi die. 
Spannung der Zeitablenkung für das „Auflöfungsvermögen“ wichtig find. Aus 
diefem Grunde wird heute von manchen Firmen nicht mehr ausfchließlich die 
Ablenkfrequenz angegeben, fondern vor allen Dingen die Kippgefthwindigkeit 
in Volt pro Sekunde (V s). 
Hat ein Gerät z. B. eine Kipp- 
gcfdiwindigkeit von l,6.10‘ V/s 
und beträgt die Ablenkemp­
findlichkeit der Röhre 0,33 ZN. ZN
mm/Volt, fo läßt fidi auf diefe —V- V—5
Weife eine Frequenz von 1 MHz / X-Z 

t , 0,33 ■!,(>. 10'
noch mit rund ------ ;—™—1 • 10fi
oder rund 5,3 mm je Periode 
aufiöfen. Rolf Wigand.

R e di t e s Bild: Wir erkennen dcutlidi, daß 
es hier nicht nur auf die Kippfrequenz, fon­
dern außerdem auf die Amplitude der Kipp- 
fpannung ankommt, da fidi auch bei zu klei­
ner Spannung ein ungenügendes Auflöfungs­

vermögen ergibt.
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Der modernisierte Vorkämpfer Superhet für Wechselstrom
Die Schaltungstechnik

Der Vorkämpfer-Superhet, kurz VS genannt, gehört zu den Traditions­
geräten der FUNKSCHAU. Er ift vor fechs Jahren entwickelt und dann 
immer auf der Höhe gehalten worden. Seine Baupläne haben große Auf­
lagen erreicht; eine unzählige Anzahl von VS-Gcrätcn ift in den Werk- 
llättcn tüchtiger Baftler und Techniker entftanden. Gewiß machten die in 
ihren Lciftungen bis auf die Spitze getriebenen Schaltungen manchmal 
Schwierigkeiten; man konnte den VS aber als einen Prufftcin für das 
technifthe Können des Erbauers anfehen: wer ihn zu den möglichen 
Höchftleiftungen brachte, gehört felbft zur Spitzengruppe.
Lange Zeit haben wir die Entwicklungsarbeit am VS ruhen laßen müßen, 
weil wir erft eine neue Stabilität in der Röhrenerzeugung abwarten 
wollten. Das Ziel war die Umftcllung des Gerätes auf Stahlröhren, die 
nunmehr gefchehen ift. Wir bringen heute die forgfältig erprobte Schal­
tung eines VS für Wechlelftrom, die fich noch dazu durch geringfte 
Röhrcnzahl auszeichnet: Infolge der Verwendung von Verbundröhren 
kommen wir mit drei Röhren (einfchließlidi Netzgicichrichfcr) aus. Nadi- 
ftehend werden zunädift die fdialtungstedinifihen Einzelheiten des Gerätes 
veröffentlicht; das folgende Heft wird die Bauanleitung enthalten. Wir 
hoffen, mit diefer Veröffentlichung allen Freunden des VS eine bcfondcrc 
Freude zu bereiten. ■

Die jetzt verfügbaren Röhren der „harinonilchen Reihe" geben 
die Möglichkeit, im Vorkämpfer-Super eine Röhre einzufparen, fo 
daß der eigentlidie Empfängerteii nur noeh mit zwei Röhre 11 
beftückt ift, während die dritte im Netzteil deckt. Das nadiftehend 
befchriebene Gerät wurde nach modernften Gefiditspunkten durdi- 
gebildet. Abgefehen von der Verwendung der neueften Röhren 
ift auch in konftruktiver Hinficht gegenüber früheren Geräten von 
der Norm abgewichen worden. Da einerfeits ein flets zur Verfü­
gung flehendes Netzanfchlußgerät mittlerer Leiftungsfähigkeit für 
den Baftler genau wie für den Funkfachmann eine angenehme 
Sache ift und außerdem bei den modernen Gehäufen in Fladibau- 
form in dem Raum, in dem der Lautfprecher an der Vorderwand 
montiert ift, flets eine Menge Platz zur V erfügung fleht wurde 
der Netzteil getrennt vom Empfänger aufgebaut. Die V erbindung 
zwifchen den Geräten wurde mittels Fünfpolflecker und fünf 
poliger Röhrenfaflüng fowie eines Mehrfachkabels hergeftellt. 
Zunädift fei die Schaltung eingehend erläutert: Von der An­
tenne knt gelangt die Empfangsfpannung über einen 1 >oppel- 
Sperrkreis Sp au den Lautftärkenregler P. Ein Sperrkreis ift beim 
Einbereich-Super bekanntlich überall dort anzuwenden, wo man 
in der Nähe eines ftarken Senders fitzt, um Störungen — insbe- 
fondere Pfeiffiellen — zu vermeiden. Dort, wo die Möglichkeit 
von Störungen zweier Sender vorliegt, wird man dann eben 
einen D o p p e 1 - Sperrkreis anw enden müllen. Die Güte der 
Sperrkreife foll hodi fein, um einerfeits eine genügend große: 
Sperrtiefe zu bekommen, andererfeits aber die der gefperrten 
Welle benadibarten Wellen möglidift wenig zu fdiwächen.
Vom Schleifer des Lautftärkereglers wird die Empfangsfpannung

C7. Der zweite Zwilchenfrequenzkreis arbeitet auf den Drei­
polteil der Verbundröhre ECL 11, der als Rückkopplung-Audion 
gefchaltet ift (Rückkopplungseinftellung und in gewißen Grenzen 
zugleidi Bandbreitenregelung mittels C9). Das Audion ift in Wi- 
derftands-Kondenfator-Kopplung R7, Cu. R9 an den Fndröhren- 
teil der ECL 11 angekoppelt; im Anodenkreis liegt zur Brumm­
verminderung und als Rückkopplungsfperre ein Widerftand R8 
mit Querkondenfator ( \0- Vor dem Gitter des Endröhrentefls lie­
gen eine Hochfrequenzfperre Rlo, C13 und ein Sperrwiclerftand RN 
zur Unterdrückung von Ultrakurzwellenfdiw ingungen. Im Ano­
denkreis des Endröhrenteils ift der Lautfprecher eingelchaltet.
I1 ine Gegenkopplung kann zwifchen die Anoden (ATr und Ap) 
der ECL 11 gefchaltet werden; der Kondenfator C12zwifchen Anode 
und GefielI dient zur Unterdrückung von Störfdiwingungen. Die 
Gitten orfpannung für den Endröhrenteil wird durch Kathoden- 
widerftand R13 mit Cberbrückungskotidenfator C17 geliefert. Zu 
beachten ift. daß die Gitterableitung des Audions Rc an die Ka­
thode der ECI 11 direkt anzufchließen ift.
Lin weiterer wichtiger Punkt fei noch hervorgehoben: Es ift un­
vermeidbar, daß bei allen mittelbar geheizten Röhren die Kapazi-
täten der Heizfadenenden gegen das am meiften brummgefähr-
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über das Eingangsfilter EF, das alle außerhalb des Mittel- und 
Langw cllenbereiches liegenden Frequenzen flark benachteiligt, 
dem Empfangsgitter der Mifchröhre ECH 11 (G7) zugeführt. Deren 
Schirmgitter G2-4j liegen über einen Kondenfator C4 am
und damit an Erde E, ferner über 
einen Vorwiderftand Rt am Pluspol 
der Anodenfpannung. Die Gitter- 
vorfpannung wird durch den Ka- 
thodenwiderftand R3 erzeugt, der 
durch einen Kondenfator C,6 über­
brückt ift.
Die Schwingfdialtung weicht etwas 
von den bei Dreipol-Sechspolröhren 
fonfi üblichen Sdialtungen ab. Ofzil- 
latorkreisfpule (O zwifchen A und B) 
und Rüdckopplungsfpule (zwilchen B 
und. C) werden nämlidv in einem 
gewickelt, und der Ofziilatorkreis 
wird durch einen Kondenfator C3 
für Hochfrequenz gefihlofleu, jedoch 
für Gleichftrom offengehalten. Zur 
Abftiinmung der Ofzillatorfpuledien t 
ein normaler VE-Drehkondenfatnr 
C4 mit einer ziemlich großem Parallel­
kapazität C, und einem zum Ka­
pazitätsabgleich erforderlichen Luft­
trimmer Ce. Die I lerabfetzuiig der 
Anodenfpannung für das Ofzillator- 
fyftem erfolgt durch einen Wider­
ftand R4, der Anfchluß ans Gitter 
über den Kondenfator C2 mit Git­
terableitung R2.
Im Anodenkreis der Mifchröhre' 
liegt der erftc’ Abftimmkreis des 
Zwifchenfrc quenzbandfilters ZF, fer­
ner eine Rüdckopplnngsfperrc R .

Ceft’il

Ilie Sodcclfchaltungen der verwendeten Röhren.

dete Steuergitter verfdiieden groß find. Man wendet bei neuzeit­
lichen Geräten in immer zunehmendem Umfange Heizkreisfdial- 
tungen mit einfeitig geerdeter Heizw icklung an. Dann ift es 
nicht gleidigültig, welches Heizfadenende geerdet wird! Im Schalt­
bild find daher beide1 Enden befonders bezeichnet, und es ift 
darauf zu aditen, daß flets F7 ans Gefiel! gelegt wird (vergl a. 
die Sockelfchaltungen der Röhren),

Der Netzteil.
Die Schaltung des Netzteiles bietet keine Befonderheiten. Über 
einen Vollwegtransformator und die Gleichrichterröhre AZ 1 bzw. 
AZ 11 wird an den Ladekondenfator C15 eine pulfierende Gleich- 
fpannung geliefert, die vermittels des Filters (Drollel D und 
Siebkondenfator Cu geglättet wird. Der in der Siebkette liegende 
Widerftand R13 fetzt die etwas zu hohe Gleichfpannung auf 
250 Volt herab und trägt zu einem gewißen Teil noch zur Siebung 
bei. Eine weitere Wicklung liefert die Heizfpannung von 6,3 Volt 
für die Empfängerröhren; die Netzleitung kann durch denAusfchal- 
ter Sch unterbrochen werden. Die Anwendung einer Sicherung Si 
ift empfehlenswert, wenngleich fie im Verfudisgerät fehlt.
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Die Verbindungen zwilchen Netz- und Empfängerteil werden ent- - 
weder mittels vier feit angefchloflener, entfprediend langer Lei­
tungen hergeftellt oder mittels Vierfadiftedcer und Vierfachfaßung 
(Röhreniaflüng; im Handel befinden fich u. U. nur mehrpolige 
Fällungen und Stecker). Es kann zweckmäßig fein, zwifthen die 
Anoden der Gleichrichterröhre und Geltell oder von der einen 
Netzleitung’nach Gefiel 1 zur Unterdrückung hochfrequenter Gleidi- 
riditerfiörungen Kondenfatoren (5 bis 10000 pF, induktionsfrei) 
zu fdialten.
Die Sodcelfchaltungen für die Röhren lind gefondert beigegeben; 
dabei ift die Bezeichnung übereinftimmend mit denen in der Schal­
tung gewählt worden. Die Schaltbilder find wn unten auf den 
Röhrenfuß gefehen.
Eine andere Schaltung für die Lautftärkenregelung mit regel­
barem Kathodenwiderftand für die ECU 11 ift möglidi; dodi fei 
darauf fpäter eingegangen. Rolf Wigand.

Die Bauanleitung folgt im nädiften Heft.

Welche Einzelteile
können ersetzt werden?

In Heft 1 brachten wir Vorfihläge, die es ermöglichen tollen, andere 
Einzelteile als die in Bauanleitungen angegebenen zu verwenden. 
Während die Ausführungen in Heft 1 dem HF-Teil in Geradeaus- 
und Superhetempfängern und dem Zwifthenfrequenzteil gewidmet 
waren, befaßt (ich der folgende Beitrag mit den zuläffigen Maß­
nahmen im NF- und Netzteil.

Im Vergleich zum HF-Teil und zum ZF-Teil ift die Benützung 
abweichender Einzelteile im NF-Teil wefentlidi leichter. Allerdings 
muß man auch hier vorfichtig zuwege gehen, um Klangverldilech- 
terungen zu vermeiden.

Das Endröhrenproblem.
Unter der Vorausfetzung, daß der Netzteil des nachzubauenden 
Empfängers beibehalten wird, können wir in jedes Empfangsgerät 
ältere I ndröhren mit kleinerer Ausgangsleiftung einfetzen, w enn 
durch paßende Widerftände für die jeweils richtigen Betriebs- 
fpannungen geforgt wird. Da bei geringerer Leiftungsentnahme 
aus dem Netzteil die Anodenfpannung anfteigt, ift ferner für eine 
entfprechende Spannungsbegrenzung durch einen paßenden Vor- 
widerftand oder die Benutzung eines clektrodjnamifchen Laut- 
fprediers zu forgen, deflen Feldwicklung als Siebdroflel gefchal- 
tet wird.
Im Endverftärker mit 9-kHz-Sperre und Klangregelung gewöhn­
licher Sdialtung läßt fich ohne weiteres ein Regler und ein Block- 
kondenfator einfparen. In der nadizubauenden Schaltung (Bild 1) 
befindet fich vor dem UKW-Siebw iderftand Rx der Ableitkonden- 
fator Ci, deflen Verwendung fich erübrigt, wenn man die 9-kIlz- 
Sperre vom Anodenkreis in den Gitterkreis verlegt (Bild 2). Der 
Kondenfator C2 übernimmt hier gleichzeitig die Aufgabe von Cj. 
Fehlt es an einem paßenden Regler für den veränderlidien Klang­
regler, fo w ählen wir einfach eine fefte „Tonblende“ nach Bild 2, 
wozu wir lediglich einen Kippfdialter St benötigen. Ein drei- 
fiufiger Schalter in Verbindung mit einem zweiten Blockkonden- 
fator geftattet es, eine weitere Klaugfarbenftufe einzuftellen.
Eine Linzelteilerfparnis ergibt fidi ferner durch forgfältigen Auf­
bau der Endftufe. Bei kurzen Verbindungen im Gitter- und 
Anodenkreis erübrigt fich in falt allen Fällen die in Bild I ein- 
gezeidinete UKW-Siebung (R1(Cj).

NF-Vorverstärker.
Wefentlidi andere Kondenfatoren und Widerftände dürfen im 
NF-Vorverftärker ebenfo wenig verwendet werden, wie im End­
verftärker. Bemißt mau z. B. den Kopplungskondenfator (20 nF in 
Bild 2) kleiner als 5 nl (5000 pF), fo werden die tiefen Töne 
idiledit übertragen. Die evtl, vorrätigen NF-Übertrager dürfen 
nicht dazu verleiten, in einen Verftärker mit Fünfpolröhren 
Iransformatorkopplung an Stelle von Widerftandskopplung ein­
zubauen. Sie wäre nur möglidi, wenn man die Fünfpolröhren im 
NF-Teil als Dreipolröhren fchaltet (Schirmgitter mit Anode ver­
bunden). Dadurdi tritt aber ein erheblicher Verftärkungsverluft 
ein, der die neuzeitliche Gegenkopplungsfchaltung illuforifdi 
macht. Außerdem kann befonders mit älteren Übertragern die

Bild 1. Schaltbild einer gewöhnlichen 
Endftufe mit Fünfpolröhre.

Bild 2. Derfelbe Verftärker mit abwei­
chender Einzelte ilbeftückung.

Klangqualität des widerftandsgekoppelten Verftärkers nidit er­
reicht werden.
Fehlt es an Elektrolytkondenfatoren für die Beruhigung der in 
der Kathodenleitung der NF-Vorröhre erzeugten Gittervorfpan- 
nung, fo ift es möglich, die Gittervorfpannung durch Spannungs­
abfall des Gefamtanodenftromes zu erzeugen. Als Siebkonden 
fatoren genügen hier meift geringe Kapazitäten von etwa 0.1 pl

Netzteil.
Zahlreiche Sparmaßnahmen können im Netzteil getroffen werden. 
Ältere Netztransformatoren find meift ohne weiteres verwendbar 
wenn fie die nötige Leiftung und Knodenwcchlellpannung ab­
geben. Die 4-Volt-Heizwiddung läßt lieh durdi Aufw ickeln einiger 
Windungen leicht auf 6-Volt-Betrieb für die E-Röhren umftellen. 
Auf der Primärfeite des Netztransformators kann man gut auf 
etwa vorgefdiriebene HF-Netzdrofleln verziditen, da oft die in 
Bild 3 eingezeichneten Entftörungskondcn fatoren (je 5 nl 
5000 pF) einen ausreichenden Schutz gegen etwaige Netzflörun- 
gen bieten.
Die Anodenftromfiebkette vereinfacht fidi durdi Verwendung 
eines Siebwiderftandes an Stelle der bisher üblichen Netzdrof- 
fel. Mit einem 5-kQ-Widerftand erzielt man eine recht brauch­
bare Siebung. Zum Siebkondenfator CG fchaltet man gegebenen­

Bild 3. Mufterfchaltung für den 
Wechfelftromnetzteil.

Bild 4. Unter Verwendung anderer Ein­
zelteile und Berückfichtigung von Ein- 
zeltcilerfparniften läßt fich der Wech­

fel ftromnetz teil auch fo ausführen.

falls einen weiteren Kondenfator C7, um eine völlige' Brumm­
beruhigung zu erzielen. Sehr nützlich erweilen fich ferner zwei 
Blockkondenfatoren C3 und C4 zwifdien den Anoden und dem 
Heizfaden der Gleichriditerröhre, da fie das Netzbrummen weiter 
verringern und auch Netzftörungen auf Kurzwellen vermeiden. 
Eine weitere Sparmaßnahme ift der Verzidit auf Symmetrierung 
der Empfängerheizwiddung mit Hilfe eines Entbrummers. Beim 
Erden des einen Endes der Heizwiddung ergibt fidi gleichfalls ein 
ausreichender Rückgang des Netzbrummens.
Gewiße Erfparniße find auch im Allftroin-Netzteil möglich. So 
kann man beim Verzicht auf Skalenlampen an Stelle des Urdox- 
widerftandes einen entfprechenden Heizvorw iderftand anordnen. 
Enthält die Schaltung bereits einen umfdialtbaren Heizvorwider- 
fiand, fo braucht man diefen nur zu vergrößern.

Sorgfältige Verdrahtung.
Zum Schluß fei darauf hingewiefen. daß an verfchiedenen Stellen 
der Schaltung beftimmte Siebkondenfatoren und u. a. auch Sieb- 
widerftände überflüßig werden, wenn man die Verdrahtung mit 
Gefchick und Überlegung durchführt. Gelingt es, das Netzbrum­
men niedrig zu halten verdrillte Heizleitungen, Abfchirmkabel 
an kritifchen Stellen), fo kommt man im eigentlichen Netzteil und 
bei der Schirmgitterfpannungs- bzw. Vnodenfpannungsfiebung mit 
Siebkondenfatoren geringerer Kapazität aus. W AV . Diefenbach.

Die Anpassung des Kristall-Tonabnehmers
Der Kriftall-Tonabnehmcr1) unterfcheidet fich dadurch grundfätzlich von allen 
anderen Tonabnehmern, daß fein Innenwiderftand etwa 0,5 MQ beträgt, wäh­
rend der magnetifdie Tonabnehmer bei 10 000 bis 20 000 □ liegt. Das bedeutet, 
daß die Empfänger in ihrem Tonabnehmereingang diefem hohen Innenwider­
ftand angepaßt fein müllen. Das war bei früheren Geräten nur in geringem 
Maße der Fall. Die Tonabnehmereingänge der Wcchfclftromgeräte lagen zum 
Teil in der Größenordnung von 20 000 oder 30 000 Q, während die Allftrom- 
gerätc einen Eingangswiderftand von nur einigen Taufend Ohm befaßen. 
Durch die Zufammenarbeit der Herftellerin des Kriftall-Tonabnehmers mit 
den Empfängerfabriken ift aber bereits für das Baujahr 1938/39 eine wefeni- 
liche Befferung erreicht worden, und für die Empfänger des laufenden Bau­
jahres liegen die Verhältniffe noch günftiger. Wie II. Rohde in Heft 97 von 
„Welle und Schall“ berichtet, erklärten fich faft alle Firmen bereit, bei der 
Entwicklung ihrer Geräte darauf Rückficht zu nehmen, daß der Kriftäll-Ton- 
abnehmer ohne Schwierigkeiten verwendet werden kann.
In der gleichen Zeittchrift finden wir eine Tabelle der Tonabnehinereingängc 
deutfiher Rundfunkgeräte, der Jahre 1937/38 und 1938/39, die vor allem die 
Geräte des letztgenannten Jahrganges berückfichiigt. Aus ihr geht hervor, 
daß Wechfelftromempfänger mit wenigen Ausnahmen Eingangswiclerftände von 
0,1 MD aufwärts be.fifzen, daß viele von ihnen aber 0,2 MQ, 0,3 und auch 
0,5 MQ und mehr haben. Ein Teil der Geräte weift fogar einen Eingangs­
widerftand von 1 bis 2 MQ auf. Allftromgeräte dagegen liegen vielfadi unter 
0,1 MO, da die Anfchaltung des Tonabnehmers über einen Übertrager vorge­
nommen wird. Die Eingangswiderftände gehen hierbei bis unter 5000 ß.
immerhin ergibt fich ein Gefamtbild, nach dem der Kriftall-Tonabnchmer für 
die meiften Empfänger gut geeignet ift. An Geräten mit 0,2 Mß Eingangs­
widerftand kann er ohne weiteres verwendet werden. Die meiften Geräte mit 
0,1 MQ arbeiten mit dem Kriftall-Tonabnehmer noch zufriedenftellend, und 
erft unter diefem Wert tritt eine Verfchlechterung ein.

9 Näheres liehe FUNKSCHAU 1939, Heft 37.
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Drei Allstrom-Einkreiser zur Auswahl
In der jetzigen Zeit des hcfchränkten Fernempfangs wendet fidi das Interefie in befonderem Maße 
den einfachen, billigen, leicht zu bauenden Geräten zu. Diefe Empfänger haben zudem meift den 
Vorteil, daß man für ihren Aufbau weitgehend vorhandeue Teile benutzen kann, da es „nidit fo 
genau darauf ankommt“. Es kommt aber darauf an, daß man bewährte Schaltungen und erprobte 
Anordnungen benutzt. Wir bieten heute drei zur Auswahl, und wir hoffen, daß wir damit den in 
letzter Zeit vielfach geäußerten Wünfthcn nach guten Einkrcifer-Bauanlritungen gerecht werden.

Einkreiser mit U-Röhren
Die beiden zuletzt herausgekommenen Verbundröh­
ren ECL 11 und UCL 11 eröffnen ebenfo wie ihre 
Vorläuferin,'die feinerzeit für den DKE entwickelte 
VCL 11, neue intereffante SdialtmÖglichkeitcn.- Da­
durdi, daß in einem gemeinfamen Glaskolben zwei 
Röhrenfyfieme untergebracht find, kann man — äußer- 
lidi betrachtet — einen Lautfpredierempfänger mit 
nur einer Röhre aufbaucn (GJcidiridi- 
terröhrc nidit mitgezählt). Das hat 
gerade beim Einkreiler gegenüber der 
Verwendung zweier Einzelröhrca den 
Vorteil der Verbilligung, der Rauni- 
erfparnis, des Fortfalls von Bauteilen 
(z. B. RÖhrenfaffung); auch wird die 
Leitungsverlegung und damit die 
ganze Schaltarbeit vereinfadkt.
Die Schaltung
wurde mit der Allftromröhre der U- 
Rcihe entwickelt; fie zeigt ein rück­
gekoppeltes Audion mit dem Dreipol­
teil der UCL 11, deren Vierpol teil als 
Endverftärker dient. Dem Hochfre­
quenztransformator HT, der an fidi 
fchon recht trennfeharf arbeitet,.ift ein 
hochwertiger Sperrkreis SP für 
beide Wellenbereiche v orgefthaltet. Del­
len beide Eifenkernfpulen bilden mit 
dem Sperrkreiskondenfator CS zufam­
men eine fertige Einbaueinheit (flehe 
das kleine Lichtbild rechts). Die Spu­
len zeigen infofern eine belondere, 
günftige Schaltungsart, als die Widc- 
lung 4—5 für die Mittelwellen zwifchen 
den beiden Teilen der Langweilen­
wicklung 3—4 und 5—6 liegt, fo daß 
auch beim Wellenwedifel die Anzap­
fungen wirkfam bleiben, ohne daß ein 
Umftecken der Antennenzuführung er­
forderlich ift. Beim Empfang der Mittelwellen wer­
den die Langwellenteilc durch die Schalter Sj—So 
kurzgefdiloflen. Die beiden Antennenanfchlüffe Ai 
und Ao führen an die Anzapfungen der Mittelwellen- 
fpule. Werden diefe Antennenanfdilüfie benutzt, fo 
ift der Sperrkreis über die Schaltbudife SB mit der 
Antennenfpulc des HF-Transformators verbunden. 
Will man ohne Sperrkreis arbeiten, fo wird durch 
Benutzung des An ton ncrianfchlufles A3 der Sperrkreis 
felbfttätig abgeichaltet.
Weil kein Netztransformator benutzt wird, fleht der 
Empfänger galvanifch mit dem Netz in Verbindung; 
zur Vermeidung von Kurzfchlüflen werden daher 
Antenne (A3) und Erde über einen Biockkondenfator 
C3 bzw. C4 angefdll offen.
Aus dem gleichen Grunde wird auch ein doppelpoli- 
ger Netzfeh alter NS benutzt, damit das Gerät beim 
Abfchaltcn auf alle Fälle vollkommen vom Netz ge­
trennt ift. .
Bei der Antennen- und Gitterkreisfpule des HF- 
Transformators w ird beim Empfang der Mittelwellen 
der Langweil enteil kurzgefdiloflen, während die Rück- 
kopplungsfpule (5—6) fo bemeffen ift, daß fie ohne 
.Unitchaltung auf beiden Bereichen einen gleichmäßi­
gen SchwingungseinfatZ ergibt. Der Dreipolteil der 
UCL 11 arbeitet als normales Audion in Gitterglcidi- 
richtung mit veränderlicher Rückkopplung durdi C2. 
Um eine möglich!! weiche Rückkopplung zu erzielen, 
wurde für C2 ein Differentialkondenfator benutzt.

Der Vierpolteil ift als Endverftärker in Widerftands- 
kopplung angefdilolfen. Die Hochfrequenzdroffel HI’ 
verfperrt der Hochfrequenz den Weg in den Nieder­
frequenzteil; vor der Droffel fich flauende Hochfre­
quenz kann über den Kondenfator Cq abfließen, was 
fidi zugleich günftig auf den Rückkopplungseinfatz 
auswirkt. Re ift der Anodenwiderftand, vor dem die; 
Siebkette Rg—Cio liegt. Rr ift der Gitterableitwider- 
ftand des Vierpolteils, Cg der Kopplungskondenfator. 
Rj—C7 ftellen eine Hodifrequenzfperrc dar. R3 dient

Stückliste zum Einkreiser mit U-Röhren
1 HF-Transformafor
1 Sperrkreis-Einheit
1 HF-Droffel
1 Drehkondenfator, Calit (500 cm)
I Differential-Kondenfator, Trolitul, 2X250 cm
Mikroblodc-Kondenfatoren, induktionsfrei: je 1 zu 

200 pF, W00 pF, 0,25 UF; 2 zu 100 pF u. 10 000 pF;
3 zu 5000 pF

1 Becherkondenfator 1 pF
2 Elektrolytkondenfatoren, 15 p, 250, 275 Volt 
Widerftände (0,5 Watt): Je 1 zu 1,5 Mß, 1 kß, 5C0 kß,

1 Mß. 2 Mß; 2 zu 100 kß; 1 Watt: I zu 50 kß, 
2 zu 100 kß; Drahtwjderftände (1 Watt): je 1 zu 
75 und 150 ß. Drahtwiderftand 1100 ß, 0,2 Amp.

1 Netzdroffel (75 mA)
1 Feinfichcrungselernent für zentrale Beteiligung 

mit Feinficherung 0,3 Amp.
1 Schaltbudife
1 Netzfchalter, doppelpolig
2 MetalIröhrenfaffungen
2 Netzfteckerftifte, 4 mm; 6 Stüde 4-mm-Budifcn;

4 Bedienungsknöpfe
1 Aluminiumgeftell 240X150X75X L5 mm 
Schrauben, Lötöfen, Schaltdraht, Rüfchfihlaudi ufw.
Röhren: UCL 11, UY 11 

als Sdiutzwiderftand gegen Ultrakurzw ellen - Stör- 
fdiwingungen, ebenfo R vor dem Schirmgitter.
Der Netzteil
arbeitet mit der für die U-Reihe vorgefehenen Ein- 
weggleidiriditerröhre UY 11. Diefe bleibt audi bei 
Gleichftrombetrieb im Gerät, fo daß wir ohne Gefahr 
polar! fierte Elektrolytblocks in der Anoden ftromfi eh - 
kette verwenden können. Mit Rückfidit auf den hier 
benutzten Kapazitätswert des Ladekondenfators ift 

vor der Anode der Gleichrichterröhre 
ein Sdiutzwiderftand Rio cingcfthaltct, 
der an Netzfpaniningcn von 170 bis 
250 Volt bei einem Ladckondenfa- 
tor bis zu 8 pF wegfällt, über 8 bis 
16 pF 75 ß und über 16 bis 22 pF 
(dem Hödiftwert) 125 ß betragen foll; 
bei Netzfpannungen von 127 bis 170 
Volt beträgt Rio entfprediend 0 bzw. 
30 bzw. 75 ß; bei 110 bis 125 Volt Nelz- 
fpannung fällt Rio in allen Fällen 
weg. Der Heizfpannungsbedarf für die 
UCL 11 beträgt 60 Volt und für die 
Gleidiriditerröhre 50 Volt, fo daß bei 
220 V Netzfpannung 110 Volt im Vor- 
widerftand Rn zu verniditen find, der 
bei 110 Volt Netzfpannung wegfällt 
oder kurzgefchloffcn wird. Die Gitter- 
vorfpannung für den VierpolteiI wird 
durch den Spannungsabfall am Wider­
ftand Rg erzeugt. R?—Cg dienen als 
Siebkette für die Gitterv orfpannung. 
Der Minuspol von Cm darf in diefem 
Falle keine leitende Verbindung mit 
dem Metallgeftell des Empfängers ha­
ben, weil fonft infolge Kurzfthluffes 
von Rg die Endftufe ohne Gittervor- 
fpannung arbeiten würde. Die nach­
träglich eingebaute Gegenkopp­
lung durch die Widerftände R12 und 
Ria und Kondenfator C15 ift in den 
übrigen Abbildungen nidit enthalten.

Der Aufbau
erfolgt in üblicher Weife auf einem kleinen Metall­
geftell, dellen Rückwand aus einer Prcßfpanleifle be­
fteht, fo daß die dort 
einzufetzenden Anfchluß- 
buchfen und die Netz­
fteckerftifte ohne weitere 
Ifolation montiert wer­
den können. Die beiden 
F.ifenke: nfpulcn des HF- 
Transformators befinden 
fich auf einer Frequenta- 
Grundplatte, die an der 
Unterfeite die Anlchluß- 
öfen enthält; der Zw i- 
fdienboden des Metallge- 
ftells ift daher mit ei­
nem entfprechenden Aus- 
fchnitt zu verfehen. Die 
Grundplatte • wird dann 
auf der Oberfeite des 
Zwlfchenbodens mit vier 
Sdirauben befeftigt und 
danach dieAbfchirmhaube
aufgefetzt und (eitlich mit je einer Schraube befeftigt. 
Der Statoranfchluß des Abftimmkondenfators Cj, der 
mit einer feftangebau'cn Feinftelleinrichtung ve leben 
ift, befindet fich an der Grundfläche von Ci (Durdi- 
trittsftelle 6 im Bauplan). Cm ift aus den angegebe-

Die Sperrkreis-Einbau­
einheit.

Der Einkreiler mit U-Röhren, von oben gefehen. Die Unterfeite des fertigen Empfängers.Die Verteilung der Einzelteile auf der Oberfeite des 
Geftells. -
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neu Gründen ifoliert im Zwifdienboden einzufetzen. Zu dem Zweck ift zwilchen 
den dem Kondenfatorbedier anliegenden Lötring L und den Zwifdienboden ein 
Ring J aus Ifolicrmaterial gelegt (flehe umftehende Zeichnung). Der durch 
den Zwifthenboden ragende Befeftigungsbolzen braucht bei der hier benutzten 
Kondenfatorausführung nicht befonders ifoliert zu werden, da der Schraub 
bolzen aus lioliermaterial befiehl. Der Heizvorw iderftand Rn ift zur befleren 
Wärmeabftrahlung flehend montiert worden. Die Anordnung und Leitungs­
führung an der Unterfeite find aus Bild und Bauplan erficht! idh. Da der Sperr­
kreis nidit dauernd bedient wird, wurde er an der Rückwand angebracht (Ein­
Jochmontage). Im Bauplan ift nur die Grundplatte zu fehen, die die Spulen 
und den Sperrkreiskondenfator verdeckt. Unmittelbar über der Sperrkreis­
einheit befindet lieh der zugehörige Umfchalter Si—S«, fo daß fich kürzefte 
Umfchaltleitungen ergeben. Das Abfdiirmbledi AS der Fällung für die UCL II 
wird zugleidi mit der Fällung befeftigt. Obwohl an der einen Seitenwand nur 
der Becherkondenfator Cio befeftigt ift, wurde die Seitenwand doch herunter­
gelegt gezeichnet, weil andernfalls andere Schaltelemente verdeckt werden 
würden. Viele Verbindungsleitungen find alfo in Wirklichkeit wefentlich kürzer, 
als fie im Bauplan erichcincn. Da mit dem Minuspol von C13 (Lötring L in 
der Drauflicht, Durchtrittsftellc 3) mehrere Teile und Leitungen zu verbinden 
find, wird zweckmäßig an L ein nach unten durchragendes kurzes Stück eines 
ftarkeren Drahtes gelötet, um dadurch einen feiten Stütz- und Anfchlußpunkt 
zu gewinnen; zum gleichen Zweck wird ein freier Anfihluß der Fällung der 
Gleichrichterröhre für R5 und R7 benutzt. Die Verlegung der Leitungen be­
ginnt mit den Netz- und Heizleitungen, die mit abgefchirmtem Ifolierfdilauch 
überzogen find und unmittelbar der Unterfeite des Zwifchenbodens anliegen, 
ebenfo die mit Sinepertkabel abgefchirmte Statoranfchlußleitung des Abftimm- 
kondenfator Ci. Daß die Abfchirmung durch gutleitende Verbindung mit dem 
Zwifdienboden forgfältig geerdet werden muß, ift felbftverftändlidi.
Im übrigen .macht der Aufbau keine Schwierigkeiten. Alle RolJkondenfatorcn 
und Widerftände hängen in der Verdrahtung. Die Schaltung eignet fich audi 
recht gut für einen Reifeempfänger und kann dann durch gedrängteren Auf­
bau und entfprechend kleinere Einzelteile (z. B. Ci) noch in wefentlich klei­
neren Abmellu ngen auf gebaut werden. K. König.

Spar-Einkreiser mit V-Röhren
Ein Einkreis-Sparempfänger für Allftrom, der bei nur 18 Watt Leiftungsauf- 
nahme aus dem Netz 3,8 W Spredileiftung liefert, der Gegenkopplung, gehör­
richtige Lautftärkeregelung, Sprache- und Mufikfch alter, eingebaute Lichtantepne, 
llochfrequenzftörfchutz und beleuchtete Skala befitzt — ein fparfames, aber 
doch höchft vollkommenes Gerät alfo.

die
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250V
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Cl

lofe gekoppelt werden kann. C3 ift ein Siche rheitskondenfator, der 
Antenne vom Netz abriegelt.

SL SL “
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F-1F

des Empfängers, der mit Allftromröhren der V-Serie (55 V Heizfpannung, 
50 mA Heizftrom) beftückt ift, zeigt intereffantc Einzelheiten. Die Doppel- 
fchaltbudifc F 208 ift für Rund- fowie für die neuen Flachfteckcr einge­
richtet. Bei leerer Antennen buch fe wird Cu jedoch geerdet. Der Sperrkreis 
F 10 befitzt drei AnfcblußmÖglichkeiten (Ai bis A3), über die er feft oder

VL4 022 VY1

Die Schaltung

• V!

Rückanfidit des Empfängers.

~220V

'ff

nach Heft 27/1939,

Verkleinerter Bauplan des Spar-Einkreifers mit V-Röhren (Unteranficht).

zwei Metall winkel 
die Achshöhe des

Vorwiderftand nicht erforderlich. Die Skalenbeleuchtung ift 
S. 212 (Bild 1) ausgeführt.
Der Aufbau
ift an Hand der Bilder nicht fihwierig. Die Skala wird auf 
vor dem Gcftell feftgefdiraubt; fie läßt fidi dann leicht an

® __ ___________
I® ,

®T J®

100 J.

0. 25 Wort

Schaltung des Spar-Einkreifers mit V-Röhren: 530 pF; 1’2 — 275 pF;
C10 = 10 000 pF; C3 = 1000 pF; C4, C6, Cn = 100 pF; C5 = 2 pF, 750 V 
C7 = 200 pF; Cs, C9 = 30 000 pF; Cn = 0,1 pF; Ci3 = 5000 pF; Cu = 500 
oder 1000 pF; E4 = 50 pF, 12 V-; E2/E3 - A - 8 hF, 450 V—; Ri = 200 kQ; 
Rs = 50 kQ; R3 = 5 MQ; R4 = 500kQ;R3 — 3 MQ; Rc = 100 kQ; R7 = 10 kQ; 
Rs 2 MQ; IU = 500 Q; R10 160 Q P = 1 MQ log.

Der mit Hochfrequenzeifenfpulen ausgerüftete Spulenfatz F 141 enthält Abgleich- 
trimmer (Ti und Ta), um die Abftimmung weitgehend der nach Stationen ge­
eichten Großfichtfkala anzupaflen. Der Lautftärkeregler P befitzt eine An­
zapfung Z, die über R7 und C9 an der Nulleitung liegt. Hierdurch werden bei 
Schwächung der Lautftärke die Tiefen immer mehr bevorzugt, fo daß die 
Wiedergabe gehörrichtig bleibt. R3, R; und C7 bilden eine Gegenkopplung, die; 
wohl die allgemeine Verftärkung etwas fdiwacht, aber die Wiedergabe ver- 
beflert. Wird der mit P vereinigte Zugdruckfeh al ter Sa gefchloffen, fo werden 
R3 und C7 kurzgefdiloffcn, die Gegenkopplung wirkt etwas kräftiger, und die 
Wiedergabe wird heller (Sprache—Mufikfchalter).
Der Tonabnehmer wird an das Schirmgitter der VF 7 angefdialtet. Die Ab- 
fthirmung der Tonabnehmerfthnur ift mit Cjo zu verbinden.
Die Hochfrequenz-Störfchutzdrofiel F 206 unterdrückt bei Empfang an Hodi- 
antenne eine Antennenwirkung des Netzes, fo daß der Empfänger auch an. 
Hochantenne noch fehr trennfcharf arbeitet. Da die hintereinandergefchaltcten 
Heizfäden der Röhren gerade eine Spannung von 220 Volt benötigen, ift ein

Drehkondenfators angleichen, weil fie verfchiebbare Anfätze befitzt. Dem 
Spulenfatz liegt ein genaues Schema für die Anfthlußbezeichnungen bei. Als 
Schaltdraht für die Leitungen zu den Spulen und zum Wellenfdialter emp 
fiehlt fich dünner Draht von 0,5 mm Durchmeffer. Als Wellenfdialter wurde 
eine neuartige Ausführung benutzt, die fich durch nie vertagende Konfakt­
gabe auszeichnet. Die Anfchlußdrähtc für den Wellenfdialter werden zweck­
mäßig vorgebogen und kurzzeitig mit den äußeren der zwei Löcher der Kon­
taktfedern verlötet, weil das innere Loch den Zweck hat, die Wärme nicht zum 
federnden Teil weiterzuleiten. Der Wellenfdialter hat drei Schaltftelhingen

Oben: Vorderanfidit des Einkreifcrs 
mit V-Röhren.Die fdiöne Großfiditfkala 
ift mit zwei Winkeln an der Vorderfeitc 

des Geftells angebracht.
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Links: Unter*- 
an licht des ver­
drahteten Emp- 
fänger-GefteHs. 
Die Adifen für 
die Bedienungs­
knöpfe find mit 
Muffen und 
Achsftücken 
enlfprechend 
verlängert.

R e di t s : Bau­
plan, Überleite. 
Durdi die Lö­
cher 3 und 7 füh­
ren die Panzer­
kabel für die 
GEtcrkappen- 
Abfihirmungen.

(Mittel, Lang, Tonabnehmer). Seine Kontakte 9/11 und 2/4 fchalten bei Mittel­
und Langwellenempfang den Tonabnehmer kurz, fo daß diefer dauernd ange- 
fdiloflen bleiben kann. Der Widerftand R9 ift in die Gitterkappe der VL 4 ein­
zubauen. E2/E3 |ift ein befonders raumfparender, preiswerter Doppelkondenfator. 
Der Empfänger kann einfacher und billiger aufgebaut werden, wenn: a) auf 
die Gegenkopplung verzichtet wird (es fallen dann R.j, Ri, C; und S2 weg), 
b) keine Lautftärkeregelung eingebaut wird (es fallen dann weg: P, R7, C9, 
Rg wird gleich 1 MQ gewählt. Die zum Schleifer S von P führende Leitung 
wird mit Cg verbunden). '
Die Leiftung des Empfängers entfpricht der eines guten Einkäufers. Die Wie­
dergabe ift ausgezeichnet. Als Lautfprecher eignet fich befonders das Gcmein-

■»o * »tysctfrmr» Lt/Tung

idiaftsdiallis GPm 377. Der Lautfprecher wird zweckmäßig neben dem Emp- 
fängerchaflis angeordnet; es ift alfo vorteilhaft, ein langgeftredctes Gehäufc 
zu verwenden. Hans Sutaner.

Stückliste zum Spar-Einkreiser mit V-Röhren
1 Drellkondenfator Ci — 530 pF
1 Flachdrehkondenfator F 2 — 275 pF
1 Spulenfatz (200 - 600 m, 800 - 2000 m) mit hochinduk­

tivem Eingang F 141
1 Doppeltrimmer Ti, Tg, maximal je 60 pF
1 Aluminiumhaube. für den Spulenfatz
1 Amenit-Flachftecker-Doppclfchaltbuchfe 1 208
1 Einbau-Sperrkreis F 10 (200 - 600 m)
2 Doppelbuchfen
1 Nctzdroflel D 22
1 Einbau-Netzfilter F 206
1 Flutlicht-Skala, 1 Wellenfchalter
2 Blockkondenfatoren C2, Cm = 10 000 pF
1 Blodckondenfator C3 — 1000 p-F
3 Blockkondenfatoren Ci, Cg, Ci2 = 100 pF
1 Becherkondenfator C5 = 2 pF
1 Blodckondenfator C? = 200 pF
2 Blodckondenfatoren Cs, C9 = 30 000 pF
1 Blodckondenfator Cn = 0,1 pF

1 Blodckondenfator C13 = 5000 pF
1 Blodckondenfator Cn — 500 oder 1000 pl
1 Elektrolytblodc Ei ~ 50 pF, 12 V —
1 DoppcI-ElektroJj tblock E2/E3 = 8—|—8 pF, 450 \ —
1 Hodiohmwiderftand Ri —• 200 LQ, 1 Walt
1 Hodiohmwiderftand R2 = 50 kQ, 1 Watt
1 Hodiohmwiderftand R3 — 5 MQ 0,5 Watt
1 Hodiohmwiderftand Ri — 500 kQ, 0,5 Watt
1 Hodiohmwiderftand R5 = 3 MQ, 0,5 Watt
1 Hodiohmwiderftand Rg = 100 1<Q, 0,5 Watt
1 Hodiohmwiderftand R; = 10 kQ, 0,5 Watt
1 Hodiohmwiderftand R« = 2 MQ, 0,5 Watt
1 Widerftand Rg — 500 Q 1 Matt
1 Widerftand Rio 160 Q, 2 Watt
1 Drehregler P = 1 MQ logarithm. mit Anzapfung 

und einpoligem Zugdruck Ich al ter S«
10 keramifche Durdiführungsbudifen
1 Aluminiumgcftell 250 X 160 X 70 nun
5 Nafenknöpfc braun

1 großer Skalendrehknopf, braun
1 Gitterkappenabfihirmung G mit Panzcrkabel und 

eingebauter Gitterkombination .
1 Gitterkappenabfdiirmung mit Panzerlcabel
4 Kupplungsmuffen (6-mm-Bohrung)
4 Adifen 6 mm Durch melier, 100 mm lang
1 beruhrungsfidiere Buchte (mit Cjo verbinden)
1 Kabcleinführung .
5 m Sdiaitdraht
3 Röhren-EinbaufaRungen (aditpolig)
1 Drehkippfthal (er, zweipolig Sj
1 Doppel ft edc er, zweiteilig
2 Kabelklemmen (zur lötlofcn Beteiligung der 

Panzerkabel)
1 Sicherungsbauelement (runde Form) mit Sicherung 

Si 0,2 A
1 Bakclite-Lüfterklemmc
2 Skalenlämpchen (Röhrenform) 10 V, 0,05 A
Röhren: VF 7, VL 4, VY 1

Kleinempfänger für Reise u. 
Heim — ebenfalls mit V-Röhren
Das ift ein ausgefprodiener Kleinempfänger für Reife*, 
Heim, Büro — für 110 und 220 Volt Gleidi- und Wedi- 
felftrom — Leiftungsaufnahme 7 Wratt bei 110 Volt, 
14 Watt bei 220 Volt. Er liefert eine unerwartet gute 
Wiedergabe durch außenzentrierten permanentdyna- 
mifchen Lautfprecher und Gegenkopplung. Weitere 
Kennzeichen: Spradie - Mufikfthalter — 200 bis 2000 m 
Wellenlänge — Abmeflungcn 21X21X9,5 cm —Preis 
fämtlidier Teile einfthließlidi Gehäufc und Lautfpre­
cher etwa RM. 52.—.
„Dreikafehodi“ könnte man diefen Empfänger nennen 
— eigentlich ift es fchon zu viel getagt, denn tatfäch- 
lith genügen fchon zwei Käte mittleren Alters, um 
die Höhe diefes außerordentlich kleinen und dabei 
doch' recht ftabilen Empfängers zu erreidicn. Er be­
nötigt nur die eine Hälfte unterer Akten tafthe und 
ift in feinem Verbrauch recht befcheiden; dabei leiftet 
er doch mehr, als man von feiner Größe erwartet. 
Am Tage bringt er kräftigen Bezirksempfang und 
nachts etwa 20 Sender, wenn auch nicht mit der

Die Schaltung des Kleinempfängers.

Trennfthärfc eines Mehrkreifers, fo doch einwandfrei. 
Der Hauptwert wurde auf eine möglichft gute Wie­
dergabe gelegt. Sie ift begrenzt durch die Güte des 
Lautfprcdiers und die Größe der Endröhre. Bei die­
fem kleinen Empfänger ift der Lautfprecher mit dem 
Kofferpermanen t-Modell gegeben; damit ift auch die 
Wahl der End röhre eng begrenzt.
Die Sdialtung
gleicht im wcfentlidien der des DKE. Die Röhrenbc- 
ftückung ift die gleiche. Wir haben einen normalen 
Äudionkreis; in Widerftandskopplung über 20 000 Q, 
Kondenfator und 0,1 MQ als HF-Sperre folgt der 
Vierpolteil der VCL 11 als Endftufe. Der Gitterablcit- 
widerftand des Dreipolteiles liegt direkt an Kathode, 
hat alfo die Gittervorfpannung 0; der des Vierpol­
teiles liegt an der allgemeinen Minusleitung. Die 
gerne infame Kathode erhält über den Widerftand von 
350 Q eine pofitive Spannung von 4,5 Volt. Das Gitter 
des Vierpolteiles hat daher diefelbe Spannung, nur 
negativ. Neu ift die Erzielung zweier verfchiedcncr 
Gittervorfpannungen, trotz gemeinfdiaftlicherKathode.
Die üblichen Gegenkopplungsfthaltungen verträgt 
eine Endröhre diefer geringen Ausgangsleiftung 
nicht. Ein Block von 50 cm von Vierpolanodc auf 

Dreipolanode über den HF-Sperr- 
widerftand bringt die gewünfdite 
Baßanhebung und in Verbindung 
mit einem Schalter die Umfdialtung 
Sprache — Mufik. Nach zahlreichen 
Verfuchen zeigte fich diefe Maß­
nahme als der günftigfte Kompro­
miß zwifchen Gcfamtvrrftärkung und 
Baßanhebung. Durch Einfügen eines 
HF-Sperrwiderftandes wird eine ver- 
ftimmungsfreie Rückkopplung bei 
Sprache- und Mufikfdialtung er­
reicht. Der Netzteil befitzt eine kleine 
Nctzdroflel (fie ift in den Lichtbil­
dern nicht enthalten)« Die Droflel 
veird zweckmäßig in der rechten 
oberen Ecke angeordnet Verfaffer 
baute urfprünglich einen Widerftand 
von 5000 Q ein. Diefer ift aber hur 
unwefentlich billiger, als die Glät- 
tungsdroffel, die Spannung aber viel

niedriger (nur 175 Volt gegen 220 mit Droflel). Die 
höhere Spannung bringt jedoch mehr Vcrftärkung. 
Eine kleine Glimmlampe leuchtet nadi Einfihalten 
des Gerätes auf. Sie liegt an -j- Anode und kenn- 
zeidinet durch Glimmliditänderungen zugleidi Übcr- 
ftcuerungen. Ein Anlegen an den Heizfaden hinter 
dem Netzwiderftand ift unzwedemäßig, da der Wedi- 
fclftroni bei der geringften Bewegung des Befdiaucrs 
liditbar wird. Die Glimmlampe ergibt zugleidi eine 
ausreidiende Beleuditung der Bedienungsknöpfe. 
Sdilicßlich fei noch der Lmldialter von 110 Volt auf 
220 Volt erwähnt, der als normaler Kippfdialter fo 
eingebaut wurde, daß er leicht mit einem Strcidiholz 
oder Sdiraubcnzieher betätigt werden kann. Diefe 
Maßnahme fdiützt vor Fehlfchaltungen anderer, die 
den beiden Röhren fehr Rhledit bekommen würde. 
Auch Tonabnehmerbudifen wurden vorgefehen; der

Innenanficht des Kleincmpfängers.
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Der Kleinempfänger für Reife, Heim und Büro.

Empfänger kann fo als Sdiallplatteuverftärker oder 
zu ähnlichen Zwecken verwendet werden (es fei in 
diefem Zufammenhange an die Veröffentlidiung der 
FUNKSCHAU 1039, Heft 30, S. 237: „VE immer wert­
voller!“ erinnert).

Der Aufbau«
Die Außenanlicht des Empfängers läßt links den 
Rückkopplungsknopf, rechts darüber den Sprache- 
Mufikfchalter, daneben die Glimmlampe, darunter 
den Netzfihalter (als Sdilüftelfthalter ausgebildet), 
weiter rechts den Wellenfthalter und die Abfiimmung 
erkennen. Die Innenan ficht zeigt von links nadi redits: 
Oben Audionfpule, VCL II, Permanentchaflis, Aus­
gangstransformator und 3000 - cm - Block, VY 2 (an 
Stelle des redits oben fiditbaren Widerftandcs von 
5000 Q wird alfo, wie oben bereits befdirieben, die 
Glättungsdroflel eingebaut). Darunter links vorn 
Abftimm-Drchkondenfator, in der Mitte Antennen- 
budifen und Verftärkereingang, daneben Netzumfthal- 
ter und redits außen die Fällung für die VY 2 und 
darunter der NetzbJodc von 0,1 pF. Als Paneel wird 
4 - mm - Sperrholz, als Frontplatte 10 - mm - Sperrholz 
verwendet. Die Gitter-, Heiz- und Anodenleitungen 
lind gepanzert und mit Rüfdirohr von 3 mm Durdi- 
melfer überzogen. Den medianiftben Aufbau zeigt 
der verkleinerte Bauplan. Der Schlüffelfdialter ilt in 
der Einzclteillifte nicht vorgefehen; an feiner Stelle 
wird ein normaler Kippfdialter eingebaut. Wer jedodi 
den Sdilüftelfthalter bauen will, halte fidi an die 
Sonderfkizze: In ein Kaftenfthloß wird ein Schlitz 
eingefägt. Ein kleiner Eifenftift wird fo in den Riegel 
eingenietef, daß er beim Schalten in dem Schlitz auf- 
und abgleiten kann. Dann wird ein Kippfchaltcr am 
Schloß befeftigt, der durch den Eifenftift betätigt wird. 
Die Frontplatte wird auf das Maß 200 X 200 mm zu- 
gefihnitten. Dann reißen wir die Schallöffnung des 
kleinen' Permanentdy namifdien fo an, daß links und 
rechts der nötige Platz für die Röhren, die Spule und 
den Becherkondenfator freibleibt. Wir gehen dabei 
mit dem Membrankorb fo hoch, wie es geht. Nun 
wird das Paneel ausgefägt, mit Winkel verteilen und 
fo hoch an der Frontplatte befeftigt, daß es unten 
an den Membrankorb anliegt. Paneel und Syftern 
werden nach dem Anreißen der Schalter- und Dreh- 
kondenfator-Löcher wieder entfernt und die Front­
platte' föweit bearbeitet, daß die Einzelteile aufge­
bracht werden können. Es kann nun Vorkommen,

Innenaufbau des Kleinempfängers.

daß die Gewinde des Drchkondenfators fo kurz find, 
daß die Muttern nidit mehr fallen. Dann fchneiclen 
wir die Löcher größer und laflen je ein Pertinax- 
plättdien, an dem der Kondenfator befeftigt ift, ins 
Holz ein. Nach Anbringen des Budifcnwinkels und 
eines weiteren Winkels für den Netzfpannungsum- 
lUialter beteiligen wir Spule, Röhrenfaflung, Bcdier- 
kondenfalor und den Nctzwidcrftand am Paneel und 
fihrauben diefes mit kräftigen Holzfthrauben an die 
Frontwand. Nun wird die Bcfeftigung der anderen 
Einzelteile an der Frontwand vorgenommen.

Die Verdrahtung.
Wir legen zuerft die gefdiirmten Heizleitungen, dann 
die ebenfalls gefdiirmten Anodenleitungen (Dreipol­
anode — Rückkopplungskondcnfator — Rückkopp- 
hingsfpulc und Vierpolanode — Lautfpredier). Die 
gepanzerten Leitungen werden mit Rüfdirohr über- 

, zogen, weil wir ja fehl* eng bauen; dann löten wir 
die Blöcke und Widerftände möglichft nahe an die 
Sockclöfcn. Sollten darauf noch längere Gitterleitun- 
gen zu den Kopplungskondenfatoren bleiben, fo wer­
den diefe gepanzert. Das Abfdiirmen der von den 
Antenncnbuchfen zur Spule führenden Drähte emp­
fiehlt fidi höchftens bei der trennühärferen Ankopp­
lung. Wir ordnen nun die Entkopplungsblocke fowie 
den 1-pF-Block fo an, daß das Ganze möglichft über- 
fiditlich wird, vor allem aber auf kürzeftem Wege, 
da wir ja kein Aluminium-, fondern ein Holzgeftell 
verwenden. Die Verdrahtung ift aber keineswegs als 
kritifih zu bezeidinen. Den Nctzwidcrftand für die 
Heizung ftellcn wir auf 2200 Q ein, d. h. mit Hilfe 
einer 4-Volt-Batterie und eines Milliamperemeters 
verfchieben wir die Abgrifffthellc fo lange, bis das 
Inftruinent 4 durch 2,2 gleidi rund 1,8 mA anzeigt. 
Wer kein Inftrument befitzt, kauft lieh am heften den 
DKE-Vorwiderftand. Da die VCL 11 und VY 2 zufam­
men einen Spannungsabfall von 120 Volt befitzen, 
genügt auch fihon ein Widerftand von 100 : 0,05 = 
2000 L>. Diefer muß aber eine Bclaftbarkcit von i- • R - 
0,05- ■ 2000 = 5 Watt, bcfler () Watt, befitzen. Zwecks 
Kühlung wird der Netzwiderftand zwilchen den beiden 
Röhren eingebaut. Ift die Verdrahtung in Ordnung, 
fo löten wir noch die Netzlitze an die VY 2-Anode 
und den Netzfihalter an.

Das Gehäufe
ftcllen wir wie folgt her: Aus 4-nun-Sperrholz fih nei­
den wir die Kaftcnrückwand in denfelben Abmclhm- 
gen wie die Frontwand aus. Die vier Seiten wände 
werden je, 208 mm lang und 95 mm breit. Wir feilen 
die 95 mm breiten Kanten in einem Winkel von 45° 
und leimen fie zu einem quadratifihen Kalten zufani-

Der Sdilüflel- 
fihalter.

Zeichnungen und 
Aufnahmen von 
den Verfaffcrn.

men; zugleich werden innen Ecken winkel leiften ein­
geleimt. Diefe dürfen oben h ö dl ft q n s 85 mm lang 
fein (unten Verdrahtung und Drehkondenfatoren 
berüddiditigen). Dann wird die Rückwand ausge- 
fihnitten. Die vier Bohrungen für die Budifen, fowie 
eine weitere redits unten für die Netzlitze und ein 
Schlitz, der es geftattet, mit dem Schraubenzieher 
den Netzumfihalter 110/220 V zu betätigen, werden 
unterhalb des Paneels angebracht. Darüber müllen 
für die Röhren je zwei Kühlfchlitze von etwa 20><00 mm 
fo angebracht werden, daß die KüliIIuft an der Röh­
renfaflung ein- und am Kaftenende austreten kann. 
Darauf wird die Rückwand angeleimt und die Front- 
platte famt Paneel in den offenen Kaffen eingcfcho- 
ben. Wir beizen das Gehäufe tieffdiwarz, fihl elfen cs 
mit feinftem Glaspapier, das um ein Holzklötzchcn 
gelegt wird, nach und mattieren, indem wir auf einen 
Stoffballen etwas Mattierung nehmen und die gebeiz­
ten Teile fett damit einreiben. Es bildet fich ein 
matter Glanz. Wenn wir nun noch etwas Schall wand- 
ftoff auf die Lautfprechcröffnung kleben (helleres 
Weinrot) — mit Kaltleim geht das fabelhaft — und 
eine kleine Leifte außen herum daraufkleben, fo 
haben wir audi ein Gehäufe, mit dem wir uns fehen 
laflen können.

Der Betrieb
entfpricht de<n eines Einkrcifcrs. Für Spradic wählen 
wir die etwas hellere Wiedergabe (linker Sdialter 
nadi oben); für Mufik und ftöranfällige Sender wird 
die Baßanhebung eingcfdialtct. Unter Gerät ift gar 
nicht anfprudisvoll bezüglich der Antenne. Erde 
brauchen wir nicht, und gerade* diefer Umftancl macht 
es zu einem Univerfalgerät für Reife und Heim. Oll 
gehen Waller- oder Gasleitung oder Zentralheizung 
belfer als eine Antenne; zudem haben wir abends 
mittleren Fernempfang bei beaditlidier Wiedergabe­
güte, die uns den „Dreikäfehodi“ bald zum Liebling 
unteres Heimes macht, zumal fehic'Lciftungsaufnahnie 
ja nur 14 Watt beträgt.
Die Sdiallplattenverftärkung ift, wie Vcrfudic mit 
einem Krittall-Tonabnehmer ergeben, fo kräftig, daß 
zurückgeregelt werden muß. Es ift hierbei erftaun- 
lidi, zu welcher Ausgangslciftung bei geringem Klirr'- 
grad die VCL 11 fähig ift.
Lud nun noch etwas zu den Einzelteilen: Es 
gibt jetzt einen außenzentrierten Lautfpredier in der 
Größe des GPm 306. Das ift für uns der Richtige. 
Audi der neue GPm 391 ift gut braudibar. Wollen 
wir den GPm 300 verwenden, fo verbeffern wir dielen 
nadi Vorfth lagen des Verfallet« (erfdieinen demnädift 
in der FUNKSCHAU). Als Abftimmdrehkondenfator

Stückliste für den Kleinempfänger 
mit V- Röhren

Fabrikat und Typ der in allen drei Muftergeräten 
verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung 
auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie 
diefe* Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändlcr! 

Sie erhalten fie hier zu Originalpreifcn.
1 Spule
1 Tiolitul-Drehkondenfator 500 c m
3 einpolige Ausfdialter
1 zweipoliger Ausfdialter
1 Stahl röhrenfaflung
1 Zwcipolröhrenfaflung
1 Rückkopplungskondcnfator 250 cm
I Widerftand 3000 Q (drahtgewickelt oder 

DKE-Widerftand) mit Schelle
1 Netzdroffel 30 mA/1000 Q
1 Widerftand 1 Watt, 350 ß
7 Widerftände (0,5 Watt): 0,02, 0,03, 0,1, 0,1. 0.3. 

0,5, 1 Mß
1 Elektrolytkondenfator 8 fiF/300 V Allftrom
1 Elektrolytkondenfator 4 pF/300 V Allftrom 

in Hartpapier (DKE)
1 Elektrolytkondenfator 50 pF/10 V
1 Bedierkondenfator 1 flF
9 Rollblocks 50, 100, 200, 300, 3000, 5000, 5000,

10 000 em, 0.1 uF
1 Glimmlampe für 220 V mit Sockel
4 ifolierte Buchfen
1 permanentdynamifdier Lautfpredier
2 Knöpfe, 1 Netzlitze, 2 m lang, mit Stecker 
Div. Sperrholzreftc
25 Schrauben 3 mm Durdimelfer, 15 mm lang
3 m Schaltdraht 1 mm Durchmefier (ifoliert)
1 m Rüfchrohr gepanzert, 1 m Rüfdirohr 3 mm 

Durdimeffer, 2 Winkel
Röhren: VCL 11, VY 2

verwenden wir natürlidi einen Trolitul-ifolicricn. 
Die Spule foll möglidift klein und, wie Verfuchc 
zeigten, im Gitterkreis kreuzgewidcclt fein. Es ift 
wohl ohne weiteres einzufehen, daß der „Dreikäfe- 
hodi“ nicht mit einem Einkreiler, der 150 RM. koftet, 
verglichen werden kann. Aber in feiner Klaffe ift er 
eine Spitzenleiftung an Wiedergabegüte, Handlichkeit 
und Stabilität. Heinz Rotdier.

Die Lebensdauer
des Saphir-Tonabnehmers

Häufig wird die Frage geftellt, wie lange der gerade* 
in Kreifen der FUNKSCHAU-Lefer und der Selbft- 
aufnahme-Intereffenten ftark verbreitete Saphir-Ton­
abnehmer hält, d. h. wieviel Plattcnfeiten man mit 
ihm abfpielen kann, bis eine merkliche Verringerung 
der Wiedergabegüte oder eine unzuläffig ftarke Ab­
nutzung der Sdhallplatten feftzuftellen ift. In den 
Veröffentlichungen der Herfteller wird eine Abfpiel- 
möglichkeit von 10 000 Plattenfeiten genannt. Das ift 
etwa die Grenze, bis zu der eine verzerrungsfreie 
Abtaftung gewährleiftet werden kann. Die dem Ab­
fpielen von 10 000 Plattenfeiten entfprechendc Abnut­
zung (Anfdiliff) bei einer normalen Stahlnadel wird 
fihon nadi fünf Schallrillen erreidit, mit anderen 
Worten: Man kann mit dem Saphir-Tonabnehmer 
10 000 Plattenfeiten abtaften, ehe eine ftärkerc Ab­
nutzung feftzuftellen ift, als fie eine Stahlnadcl fihon 
nadi dem Durdilaufen von fünf Rillen aufweift. Eine 
tatsächliche Befthädigung der Sdiallplatte dagegen, 
die bei einem normalen Stahlnadel-Tonabnehmer je 
nach dellen Auflagcgewicht bereits nach etwa Vi bis 
Va der abzufpielenden Fläche einzutreten beginnt, ift 
bei dem Saphir-Tonabnehmer alfo erft nach 20 000 
bis 25 000 Plattenfeiten zu erwarten.
Diefe Werte find nun keinesfalls Zufallse.rgcbnifle, 
fondern fie find aus einer längerer Reihe von Daucr- 
vcrfudien im Laboratorium gewonnen worden. Man 
erkennt daraus, daß der Saphir-Tonabnehmer eine 
praktifth überhaupt unbegrenzte Lebensdauer hat, 
denn 25 000 Plattcnfeiten wird audi der begeiftertfte 
Schallplattenfreund erft in einer Reihe von Jahren 
abfpielen. Empfindlich ift der Saphirftift aller gegen 
eine floß- oder fililagartige Beanfprudiung. .Man darf 
den Tonabnehmer nicht fallen laflen, der Stift darf 
auch nicht etwa fcitlich gegen die Kante einer Tru­
henklappe oder dergleidien gefihlagen werden, Und 
man muß vor allen Dingen audi mit alten Schall- 
platten vorfiditig fein, bei denen zum Beifpicl ein 
Stahlnadel-Tonabnehmer aus der Auslaufrille ge- 
fprungen und dann über das Plattcnetikett gelaufen 
ift und eine holperige Spur hinterlaflen hat. Wenn der 
Saphirftift in eine foldie Spur mit zerfetztem Grund 
hineinläuft, ift eine Befthädigung durchaus möglich. 
Derartige Platten wird man deshalb heller völlig 
aitsfcheiden. Gerade heute* ift die fehr forgfamc Be­
handlung des Saphir-Tonabnehmers dringend anzu­
raten, da eine Reparatur fdiwer durdizuführen ift 
und eine Nachlieferung kaum erfolgen kann.
Bei diefer Gelegenheit fei auf eine Erfahrung hinge 
wiefen, die. mit einer größeren Anzahl von Saphir- 
Tonabnehmern mit Sidierungsrolle gemacht wurde. 
Von Händlern und Werkftätten wurde nämlich eine 
Reihe von Tonabnehmern als angeblich unbrauchbar 
zurückgegeben, bei der man kleine: Mängel in der 
Bewegung der Auffetzrolle dadurch zu bollern fuchtc. 
daß man die Rolle: ölte. Das aber hatte: den Erfolg, 
daß die ganz feine Feder, die diefe Rolle führt, fo- 
fort völlig verklemmte und die Rolle an jeder Be­
wegung gehindert wurde. Deshalb fei dringend ge­
raten, unter gar keinen Umftänden öl an den Saphir- 
Tonabnehmer zu bringen, da ein etwa beftehender 
Mangel hierdurch nur. vergrößert wird.
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WIR FÜHREN VOR:

Siemens-Kammermusikgerät IV
Nachftehend wollen Mir unferen Leiern Näheres über die Spitzenleiftung der 
deutfdien funktedinitchen Entwicklung mitteileii, da die hier geleiftete Arbeit 
fdiledithin vorbildlich ift und das Gerät vor allem für den Export große Be­
deutung befitzen dürfte. Über den allgemeinen Aufbau des Gerätes berichteten 
wir bereits in Heft 36/1939.

Diefe« Siemens-Gerät hat für Rundfunk- und Sdiall- 
plattenwiedergabe infofern eine ganz bcfonderc Be­
deutung, als in ihm ohne größere Rücklicht auf die 
Preisgeftaltung ein Hödiftmaß an Wiedergabegüte 
angeftrebt wird. Wenn auch nur verhältnismäßig 
jvenige Rundfunkhörer 1500 RM. für einen Mufik- 
fchrank bezahlen können, ift es doch auch für die 
Allgemeinheit wichtig, daß ein foldi hodiwertiges 
Gerät zu ferienmäßiger Hcrftellung entwickelt wurde. 
Mit feiner ausgew ogenen Wiedergabe, feiner beträcht- 
lidien Endleiftung und feinen forgfältig überlegten 
Regeleinriditungen gibt es Empfängerkonftrukteuren 
ein Vorbild und beweift, was die Rundfuuktedinik 
jeweils zu leiften vermag.

Niederfrequenzverftärker und Netzteil.

Das zeigte fich audi bei den Vorführungen, die auf 
der Rundfunkausftellung mit Rundfunk- und Schall­
plattenwiedergabe durchgeführt wurden. Allerdings 
ermöglichten die auf der Ausheilung gegebenen Be­
dingungen kein abfolutes Urteil über die Wieder­
gabe. Dort ftörten die nicht unbeträchtlichen Nebcn- 
geräufche fowie die akuftifchen Eigenheiten der Bau- 
ftoffe und Anordnungen der Zwifcbenwände in den 
Vorführräumen. Außerdem w’urde der Eindruck der 
Rundfunkwiedergabe dadurch lehr beeinträchtigt, 
daß die. Rundfunkfcndung mit Schallplatten erfolgte, 
die noch dazu ein etwas über dem Durdifchnitt lie­
gendes Nadelgeräufch aufwiefen und eine hödiftens 
durchfchnittlidie Eignung für Vorführzwcdce hatten.

Die Empfangsfchaltung des Gerätes.
Während das Kammermufikgerät bisher mit einem in 
Geradeausfclialtung arbeitenden Empfangsteil ausge- 
rüftet war, weift die heutige Ausführung eine. Uber- 
lagerungsfchaltung auf. Diefe Änderung ift lidier mit 
durch die Tatfadie bedingt, daß die Mehrzahl der 
Rundfunkhörer auf die M ö g 1 i di k e i t des F e r n - 
empfang« größten Wert legt — dudi wenn fie 
von diefer Möglidikcit oft nur feiten Gebraudi macht 
Selbftverftändlidi war die Anwendung des Ubcrlage- 
rungsprinzips auf das Kammermufikgerät nidit cin- 
fadi. Man mußte vor allem die Abftimin-Mittel felir 
forgfältig entwickeln.
Das Gerät erhielt eine hödifte Hodi- 
frequenz-Bandbrcite von 18 kHz, die* 
für Ortsempfang durch Abfihaltcn 
der 9-kHz-Sperre noch etwas ver­
größert und, wenn das bei Fern­
empfang notwendig wird, bis auf 
etwa 3 kHz ftetig verringert wer­
den kann.
Der Empfangsteil weift vier ab­
ftimmbare und fünf f e ft e 
K r e. i 1 c a u f. Die beiden erften 
abftimmbaren Kreifc bilden gemein- 
fam ein Eingangsbandfilter. Dellen 
Kopplung wird Hand in Hand mit 
der Abftimmung zwangsläufig fo 
verändert, daß ftets diefelbe. Band­
breite auftritt Durch genügend lofe* 
Antennenkopplung ift erreicht, daß 
die*. Wirkung des Eingangsbandfil­
ters von der Antenne unbeeinflußt 
bleibt Auf das Eingangshandfilter 
folgt eine, rauicharme Röhre, an die 
der dritte abftimmbare Kreis ange- 
tchaltet ift. Diefe Anordnung wird 

von Siemens übrigens als dreikreifiges Bandfilter 
bezeichnet. Der letzte abftimmbare Kreis ift wie 
üblich als Ofzillaforkreis benutzt.
Die ftetige Bandbreiteregelung, die an den Zwilchen­
frequenz-Bandfiltern durchgeführt wird, gefihicht ge­
nau gleichfeitig und ift fo wirkfam, daß der Band- 
hrcitcreglcr für Rundfunkempfang als vollwertige 
Tonblende verwendet werden kann. Das ergibt die 
Möglichkeit, den eigentlichen Klangregler ausfdilicß- 
lidv dem Tonabnehmer zuzuordnen. Folglich können 
hier Baudbreiteregler und Klangregler unabhängig 
voneinander in der jeweils günftigen Einftelhing be­
laßen werden, w enn zwifchen Schallplatten-und Rund­
fundwiedergabe umgefchaltct werden full.

Drehkondenlalorcn - Tandem-Aggregat.

Der Tonfrcqueuzteil.
Die Endftufe ift mit zwei im Gegentakt arbeitenden 
und gegengekoppelten Röhren EL 12 beftückt. Hier­
mit ergibt fich eine Ausgangsleiftung von etwa 18 W. 
Durdi eine entfprediende Spannungs-Gegenkopplung 
find die Innenwiderftände der benutzten Fünfpol- 
Endröhren fo ftark herabgefetzt, daß diefe Röhren 
hicr in ähnlicher Weife arbeiten wie Drei pol röluren. 
Um den fonft üblichen Gegentakt-Eingangsübertrugcr 
zu umgehen, der vielleicht den Frequenzgang etwas 
beeinträchtigen und unter Umftänden fogar die Klirr­
verzerrungen ein wenig erhöhen könnte, verwendet 
Siemens hier im Eingang der Gegentakt-Endftufe — 
in Anlehnung an Laboratoriumsfdialtungen und an 
viele Baftclgerätc — eine Phafenumkehrröhrc, die 
mit fehr ftarker Gegenkopplung arbeitet. Damit wer­
den Verzerrungen vermieden, die in anderen Phafcn- 
umkchrfdialtungen auftreten könnten. ‘
Der Frequenzgang des Niederfrcqucnzteiles ift zu­
nädift einmal nur in der heute üblichen Weife durch 
eine frequenzabhängige Gegenkopplung beeinflußt 
Darüber hinaus wird für Schallplattenwiedergabe die. 
Verftärkung des unteren Tonfrcquenzband-Endes be­
fonders angehoben. Befondere Beaditung verdient, 
daß eine Röhre (eine EF 12) dazu dient, den Fre­
quenzgang des Gerätes — vor allem am unteren 
Ende des Tonfrequenzbandes — der jeweiligen Durdi- 
fduiittslautftärkc fclbfttätig anzupaften.

Untcranfidit des Hochfrequcnzteils.

Der Wiedergabeteil.
Das Wichtigfte über die Lautfprecher des Kammer- 
mufikgerätes ift in dem Lautfpredier-Ausftellungs- 
bcridit enthalten *). Deshalb braucht hier nur noch 
auf folgendes hingewiefen zu wrerden: Durch die 
Aufteilung der auf den mittleren und unteren 
Tonfrequenzbercich entfallenden Schall - Leiftung 
auf drei Lautfprecher wird nicht nur die Gefahr 
einer Lautfprecher-überfteuerung herabgefetzt, fon- 
dern vor allem audi der Umfang der Ein- und Aus- 
fchwingvorgänge vermindert. Jede der drei einzelnen 
Membranen ift nämlich wegen der zugehörigen ge­
ringeren Leiftung wefentlich leichter und dadurch 
wirkfamer gedämpft, als die eine Membran des frü-

Umformer

heren Tieftonlautfprechers.

Die Schallplattenwiedergabe-Einriditung.
Selbftverftändlich wird in dem Kammer- 
mufikgerät der bewährte Saphir- 
T o n a b n e h in c r benutzt, der einen 
guten Frequenzgang hat und dellen Na­
del nicht gewechfelt zu werden braudit. 
Außer dem fchon erwähnten Klangregler 
ift noch ein Raufchfilter vorgefehen, das 
das bei Schallplattenwiedergabe auf tre­
tende Nadelgeräufch zu dämpfen erlaubt.

Noch ein paar ergänzende Bemerkungen. 
Das neue Gerät ift felbftv crftändlich — 
wie. feine Vorgänger — für Wcchfelftrom- 
Nctzanfdiluß gebaut und muß bei Ver­
wendung am Gleichftromnetz über einen 
betrieben werden. Die Ausmaße find 

etwas geringer geworden, fo daß fich das neue 
Modell bequemer befördern und heller in Wohn­
räume einfügen läßt, als die bisherigen Geräte.

Fo Bergtold.
FUNKSCHAU, 1939, Heft 36.

Das Bild oben neben der ,Überfdirift 
zeigt den HF-Teil, von vorn gefchen.

Blick in die Mittel- und Langwellen-Bandfilter.
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Das Meßgerät
Ein handlicher Empfänger-Prüfgenerator 
80 kHz bis 30 MHz
In den deutfehen Funkwerkftätten ift der feit mehre­
ren Jahren am Markt befindliche Empfänger-Prüf­
generator Typ Rel lend 7 weit verbreitet. Diefer 
Generator ftellt ohne Zweifel das hefte und viel- 
feitigfte Gerät dar, das heute zur Verfügung ftcht. 
Seine Verbreitung ift infolgedefien erftaunlidi groß. 
Trotzdem kann diefer Generator nicht fämtlidic 
Werkftätten erfaffen, weil die Abmeflungcn, das Ge­
wicht und fdiließlidi audi der Preis verhältnismäßig 
groß find. Dem Bedürfnis nach einem kleinen und 
preiswerten, dabei aber vielfeitigen und genügend 
genauen Prüfgenerator wurde durch die Schaffung 
des Modells Rel send 22 a entfprochen. Einen erften 
Hinweis auf diefes Gerät haben untere Lefer bereits 
in dem Rundfunkausftellungsbericht in Heft 37 der 
FUNKSCHAU 1939 erhalten. Heute wollen wir uns 
ausführlicher mit ihm befallen.
Den äußeren Eindruck des etwa 32X22X13 cm gro­
ßen, in ein grau lackiertes Metallgelläufe eingebau­
ten Empfänger-Prüfgenerators beherrfcht die fehr 
große, halbkreisförmige Skala, die einen Durchmefter 
von 208 mm befitzt, deren Skalenbogenlänge damit 
alfo 327 mm beträgt. Aus der fünffarbig angelegten 
Skala erfehen wir bereits den weifgefpannten Frequenz­
bereich, den diefer Empfänger-Prüfgenerator umfaßt: 
Er geht von 80 kHz = 3750 m bis 30 MHz = 10 m. 
Er umfaßt alfo fowohl alle praktifch in Frage kom­
menden Zwifdienfrequenzen, als auch die fehr hohen 
Frequenzen der Empfänger mit erweitertem Kurz- 
wellenbereidi. Der obengenannte .Gefamt-Frequenz- 
bereich ift in 6 Einzelbereiche unterteilt, die folgen­
den Umfang haben:

80 bis 230 kHz = 3750 bis 1304 m
200 bis 560 kHz — 1500 bis 536 m
500 bis 1450 kHz — 600 bis 207 m
1.42 bis 4 MHz s= 211 bis 75 m
3,8 bis 11 MHz = 79 bis 27 m
10 bis 30 MHz - 30 bis 10 m

Der Bereich 80 kHz bis 30 MHz wird alfo lückenlos 
erfaßt; zwilchen den Einzelbereichen bleiben keine 
Löcher offen. Die große Skalenlänge ermöglicht eine 
genaue Ein fiel hing; fo entfpridit bei der Frequenz 
1000 kHz einer Frequenzänderung von 10 kHz eine 
Skalenbogenlänge von etwa 2,25 mm. Die Frequenz­
genauigkeit wird bei unmittelbarer Ablefung mit 
±2°/o und bei der Verwendung von Eichkurven mit 

angegeben; fie entfpridit damit völlig derjeni­
gen des größeren Prüfgenerators Rel send 7.
Vergleichen wir den neuen, überaus handlichen und 
damit auch für den Unterwegsgebrauch geeigneten 
Prüfgenerator auch in anderen Einzelheiten mit dein 
größeren Gerät, fo fällt zunädift feine bequeme Be­
dienung auf. Die Ein fiel lung der Frequenz wird an 
einem großen Drehknopf mit Feinbetrieb vorge­
nommen, durch den der Hauptknopf im Verhältnis 
1 : 4,5 überfetzt wird. Die vier Umfihalter (moduliert 
und unmoduliert, Frequenzbereich, Grob- und jrein- 
regler für die Ausgangsfpannung) liegen nebenein­
ander zu beiden Seiten des großen Einftellknopfes; 
die Markierungen find auf einer gemeinfamen geätz­
ten Aluminiumplatte angebracht. Die fedis Markie­
rungspunkte des Schalters für die Frequenzbereiche 
find mit denfelben Farben verfehen, wie die Frequenz- 
fkalen. Audi hieraus ergibt fidi eine bedeutende 
Arbeitserleichterung. Wertvoll ift ferner, daß in der 
Skala Nr. 2 die gebräudilichfte Zwifdienfrequenz 
468 kHz eingetragen ift; es dürfte ein leichtes fein, 
hei der nädiften Auflage des Gerätes auch die Fre­
quenzen 128,5, 473 und 486 kHz einzutragen. Der 
HF-Ausgang des Generators befindet lieh in Form 
einer konzentrilchen keramifch ifolierten Buchte an 
der rediten Seife.
Der für Wechfelftromanfthluß beftimmfe Prüfgenera­
tor benutzt zwei Röhren AC 2, von denen die eine 
als HF-Generator, die andere als NF-Gcnerator wirkt. 
Beide Röhren find in normaler Rüdckopplungsfchal- 
tung gehalten. Der HF-Generator ift mit fcchs um­
fchaltbaren Spulengruppcn verfehen, zu deren Auf­

bau Topfkerne benutzt wurden. Die Abftimmung er­
folgt mit einem hochwertigen Drehkondenfator mit 
kcramifdier Ifolation. Ihm liegt ein Trimmer parallel, 
mit dem im Werk ein Grundabgleich des Generators 
vorgenommen werden kann. Eine Veränderung des 
Trimmers ift nur bei einem Röhrenwechfel erforder­
lich, fofern fich hier Kapazitätsveränderungen ergeben. 
Der Tonfrequenzgenerator ift auf die fefte Frequenz 
von 400 Hz i '-0° o abgeftimmt. Mit der erzeugten 
Tonfrequenz findet eine 30 prozentige Modulation der 
Hochfrequenz ftatt, wie für Empfindlichkeitsmeffun- 
jfe.n an Rundfunkempfängern vorgefdirieben. Auf die 
Zuführung einer Tonfrequenzfpannung von außen 
(Fremd modulation, wie wir fie bei dem größeren 
Generator Rel send 7 haben) ift hier verzichtet wor­
den. Dafür bietet das Gerät die Möglichkeit, mit 
einem Zufatzkondenfator, der in zwei Buchfen auf 
der Frontplatte eingeftöpfelt wird, andere Tonfre­
quenzen herzuftellen. Die widitigften nennt die nadi- 
ftchende Überficht:

Zufatz-Kapazität Frequenz
500 000 pF 260 Hertz

30 000 pF 800 Hertz
4 000 pF 2000 Hertz
1 500 pF 3000 Hertz

500 pF 4000 Hertz
Der im Prüfgenerator vorhandene NF-Sdiwingkreis- 
kundenfator wird beim Einftöpfeln eines Zufatzkon- 
denfators felbfttätig abgefchaltet. Die erzeugte Ton­
frequenz kann dem Gerät an zwei auf der Front­
platte fitzenden Buchfen entnommen werden; fie hat 
eine Größe von etwa 6 Volt (Ausgangsfcheinwider- 
ftand etwa 1000 Q).
Ein grundlegender Unterfthied gegenüber dem Prüf­
generator Rel send 7 liegt in dem Fortfall des Meß­
gerätes, da diefes naturgemäß infolge des notwendi­
gen Thermoelementes einen befonders großen Anteil 
des Herftellungspreifes für fich beanfprudit hätte. 
Auf eine Meflung der Hochfrequenzfpannung wird 
alfo verzichtet, was nicht von Nachteil ift, da faft alle 
mit diefem. Gerät auszuführenden Meffungen keinen 
befiimmten Absolutwert der HF-Spannung erfordern. 
Dafür ift aber eine weitgehende Unterteilung der 
Ausgangsfpannung mit Hilfe eines Grobftufenrcgiers 
und eines ftetig wirkenden Feinreglcrs vorgefehen. 
Der Grobregler multipliziert die an dem Fein regier 
eingeftellten Werte mit 1, 10, 100 oder 1000. Die fo 
erhaltenen Werte find ungefähr mV. Kommt es auf 
genaue Kenntnis der Ausgangsfpannung an, fo kann 
diefe felbftverftÜndlidi mit einem geeigneten Meß­
gerät, z. B. einem Taftvoltmeter, gemeßen werden. 
Ablchirmung und Spannungsteiler des Prüfgenera­
tors find im übrigen fo vollkommen ausgeführt, daß 
fich bei Frequenzen unter 4 MHz eine kleinftc Span­
nung von 10 |1V, bei folchen über 4 MHz eine kleinftc 
Spannung von 50 jiV einftellen läßt. Die größte er­
reichbare Spannung beträgt bei Frequenzen unter 
4 MHz etwa 30 bis 70 mV, bei Frequenzen über 4 MHz 
20 bis 60 mV. Der Ausgangstcheinwiderftand ent­
fpridit dem Wert einer üblichen künftlidicn An­
tenne (250 pF in Reihe mit ungefähr 50 Q).
Die Speifung des Prüfgenerators wird durdi ein ein­
gebautes, gegen das Netz gut verriegeltes Nctzan- 
idilußgcrät mit der Gleichridi ter röhre 354 bewirkt. 
Das Gerät kann auf 110, 150 und 220 Volt unigcfcbal- 
tet werden und nimmt aus dem Netz eine Leiftung 
von etwa 25 Watt auf. Der Netzfihalter und die ohne 
Öffnung des Gehäufes von außen auswcdifelbarc 
Sicherung befinden fidi an der Rück feite.
Dem neuen Empfänger-Prüfgenerator ift eine fehr 
ausführliche Gebraudisanleitung beigefügt, in der 
Anweifungen für den Abgleidi von Abftimmkreifen, 
fowohl von frequenzveränderbaren, als audi von 
feftabgeftimmten Kreifen, für die Fehlerfudie im 
Niederfrequenz- und Hochfrequenzteil, für Eichprü­
fungen und die Feftftellung der Grenzen des Ab­
fi im mbereidis, für Empfindlichkeitsmeflungen, für die 
Prüfung der Schwundregelung und der Trennfdiärfe, 
und fdiließlidi für die Empfänger-Schlußprüfung und 
die Lautfprecher - Prüfung gegeben werden. Gewiß 
können diefe Anleitungen ebenfo wenig ein gutes 
Lehrbuch, wie die nur in praktifcher Arbeit zu er­
werbenden Erfahrungen erfetzen; fie geben aber eine 
gute Hilfe für die erfolgreiche Anwendung des Gerätes. 
Die medianifche und elektrifche Ausführung des neuen 
Prüfgenerators find, wie bei Siemens-Geräten üblidi, 
präzife und fauber. Mehr als bei fonftigen Meßgerä­
ten ift allerdings von Herftellungsverfahren Gebrauch 
gemacht worden, wie fie im Empfängerbau üblich 
find, um zu niedrigen Baukoften zu kommen. So 
finden wir die Punktfehweißung und die Nietung

angewandt, und es ift auch fohlt weitgehend von 
verbilligenden Herftellungsmaßnahmen Gebrauch ge­
macht. Allen diefen Bemühungen ift es fdiließlidi 
zu danken, daß der neue Empfänger-Prüfgenerator 
für etwa zwei Fünftel des Preifes des großen Prüf­
generators geliefert werden kann, obgleich der Fre­
quenzbereich in beiden Richtungen erheblich erwei­
tert werden konnte. So fleht der Funkwerkftatt in 
diefem neuen Generator ein fehr wertvolles Hilfs­
gerät zur Verfügung. . Sdiw.

Die Kurzwelle
Praktische Präzisions-Morsetaste
mit Staubkappe
Der Funkfreund und Nachrichtentechniker weiß aus 
feiner täglichen Morfeerfahrung, daß die in betrieb­
licher Hinficht allen Anforderungen entfprediende, 
Handtafte bisher auf dem deutfehen Markt nicht ohne 
weiteres erhältlich war. Jetzt ift von der Firma A 
Lindner eine neue Präzifions-Morfetafte mit ver- 
fchiedeneu widitigen Neuerungen herausgebradit wor­
den. Diefe Neuerungen entfprechen in ihrer Zweck­
mäßigkeit ganz den Anforderungen der Praxis.
Als befondere Neuerung enthält die Morfetafte eine 
aufklappbare Staubkappe aus fdiwarzem Preßftoff. 
Dadurch wird einerfeits die Tafte vor Staub gefdiützt, 
andererfeits eine ausgezeichnete Berührungsfidierheit 
erreicht, da man nicht mehr mit Metallteilen der 
Tafte in Berührung kommen kann. Der aus der

Die neue Morfetafte bei geöffneter Kappe (Werkbild).

Staubkappe herausragende Hebel aber ift mit einer 
dicken Lackfchidit überzogen. Es find Arbeiten in 
Vorbereitung, um den Hebel in feinem vorderen Teil 
durch das Lmpreflen einer 1,5 mm ftarken Bakelite- 
Ichidit zu Höheren, die einen noch belferen Berüh- 
rungsfehutz ermöglicht. Die Morfetafte felbft ift auf 
einer ftabilen Preßftoffplatte aufgebaut und befitzt 
keine aus dem Gehäufe herausragenden Anfchlüffe. 
Die drei Anfihlüfle der Morfetafte find vielmehr 
unterhalb der Grundplatte in einer Ausfparung zu 
Lötöfen geführt. Von hier aus zweigt das 90 cm lange 
Anfihlußkabcl ab. Es ift als ftarkes Gummikabel aus­
geführt und endigt in einem VDE-mäßigen DoppeL 
ftecker. Mit diefer zweckmäßigen Konftruktion wer­
den alle Schwierigkeiten befeitigt, die beim Anfchluß 
von Morfetaften mit Schraubverbindungen entftanden. 
Es interefiiert, zu erfahren, daß Metallteile nur da 
verwendet werden, wo fie unbedingt erforderlich find. 
Die Morfetafte benutzt einen ftabilen Hebel und 
federnd gelagerte Feinfiiberkontakte. Die Hub- und 
Federkontakte lallen lieh nach Wunfch genau einftel­
len. Obwohl Preßftoff im Gefamtaufbau weitgehend 
verwendet ift, liegt die Tafte auf dem Tifdi ausge­
zeichnet auf. Trotzdem liefert die Firma auf Wunfch 
noch eine Eifenplatte, die genau in die Ausfparung 
auf der Untenfeite paßt und vier Gummifüßchen 
enthält, fo daß die Tafte unter keinen Umftänden 
^errutfehen kann. Für den Nachrichtenmann eignet 
fidi die neue Präzifionstafte hervorragend.

Werner W. Diefenbach.

(Werkbilder - 2)
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SCHLICHE UND KNIFFE
Praktische Erweiterung von Strommeßbereichen
Es gibt fchon fehr viele Auffätze über die Erweiterung von Meß­
bereichen, aber faß alle zeigen nur das Theoretifche an der Sache. 
Der Funkpraktiker und Baßler aber will ja gerade die prak- 
tifche Seite fehen.
Bei der Erweiterung von Strommeßbereidien liegt die Schwierig­
keit vor allem darin, daß fehr ausgefallene Widerfiände benötigt 
werden. Wer viel Geld hat,, kann fidi diefe anfertigen laßen, aber 
für die meiften gibt es nur eines: Selbflbau. Selbft bauen kann 
man jedoch beßimmte Widerflandsgrößen nur, wenn man aus­
gezeichnete Meßinflrumente zur Verfügung hat.
Bedeutend einfacher iß folgender Weg. der fidi fehr bewährt hat, 
wenn man nicht gerade hödifte Genauigkeit fordert: Benötigt wer­
den nur eine konfiante Spannungsquelle von 2 bis 12 Volt (Akku­
mulator oder ähnliche) und zwei regelbare Widerftände von 
etwa 20000 Q und etwa 100 52. Der letzte dient nur zur Feinein- 
flellung. Den Widerfiandsdraht, mit dem wir die Neben« ider- 
fiände wickeln wollen, entnehmen wir einem ausgedienten 
Potentiometer.
Es foll nun beifpielsw eife ein Strommeßinftrument von 1 mA auf 
10 mA umgeeicht werden. Mit dem Meßinflrument, dem Akku­
mulator und den Widerfländen wird jetzt ein Kreis gefdilofl'en. 
Dann wird mit den Widerfländen auf genau 1 mA Vollausfdilag 
einreguliert. Der Widerfiandsdraht, der dem Meßinflrument 
parallelgefdialtet wird, muß nun genau gemeßen werden. Dazu 
wird ein Ende des Drahtes mit einem Pol des Inftrumentes ver­
bunden. An den anderen Pol legen wir eine dicke Kupferlitze 
mit einer Krokodilklemme. Diefe fährt auf dem Draht entlang, 
bis das mA-Meter genau 0,1 anzeigt. Der Draht wird nun genau 
hinter der Krokodilklemme abgelchnitten (1 bis 2 mm länger 
nehmen zum Verlöten!). Dann wird der abgepaßte Draht mit 
Ifolierfchlaudt überzogen und über einen Bleifiift gewickelt.
Der Neben«iderftand ifl nun fertig zum Einbau. Mit ein wenig 
Geduld und Genauigkeit kann man fo zu einem hochwertigen 
Meßinflrument mit mehreren Bereidien kommen, das den An­
forderungen eines Baftlers und Werkflatt-Technikers vollkommen 
genügt. Rudolf Oerding.

Empfangsversuche mit dem Sirutor
Dem erfahrenen Funkfreund und Techniker wird das Thema viel­
leicht ein leifes Lächeln entlocken; aber der Detektor ifl zur Zeit 
fehr gefragt und aktuell Es verlohnt fich daher wirklich, wenn 
wir uns wieder einmal mit ihm befaßen.
Heute iß es der Kupferoxydul-Gleichrichter, der unter dem Namen 
Sirutor bekannt ifl, dem untere Ausführungen gelten. Seine An­
wendungsmöglichkeit ift nämlich keineswegs auf die bekannte 
Stromfparfdialtung befihränkt, in der er z. B. im Batterie-Volks­
empfänger zu Taufenden von Stücken benutzt wird. Im Prinzip 
ift der kleine Sirutor-Gleidiriditer genau fo konftruiert, wie feine 
großen Brüder, die. für Ladezwecke und ähnliches gebrauchten 
\Ietallgleichrichtc-r in Form von Kupferoxydul- oder Selenzellen. 
Nur ift bei denen die Kapazität zwilchen den Gleichrichterlchichten 
fo hodi, daß eine etwa angelegte Hochfrequenzfpannung fich ver­
mutlich gleich nach dem Paflieren der erften Zellen reftlos ver­
flüchtigen bzw. ausgleichen würde.
Durch feine Kleinheit — er ift nur 33 mm lang und befitzt einen 
Durchmefler von 5 mm — beanfprucht der Sirutor wenig Raum. 
Man hat ihn vollftändig gekapfelt, und er fleht aus, «1e ein 
normaler Hodiohmwiderftand. Schrauben wir den Sirutor auf, fo 
fehen wir, daß das Innere aus winzigen Metallidieibchen befiehl, 
die aufeinandergefdiiditet und zufammengepreßt find. Genau wie 
beim Kriftalldetektor läßt der Sirutor den Strom in einer Rich­
tung hindurch, während er in entgegengefetzter Richtung einen 
großen Widerftand bildet. Ebenfo wie beim Kriftall zeigt die 
Kennlinie beim Übergang von der negativen zur pofitiven Span­
nung einen fcharfen Knick im Arbeitspunkt, d. h. der negative 
Teil der ankommenden Schwingungen wird gefchwächt, fo daß 
die Kennlinie zur pofitiven Seite ftark anfteigt.
Alle Vorausfetzungen zu einem intereßanten Experiment find 
mithin gegeben, um den Sirutor unter befiimmten Vorausfetzun­
gen an Stelle des Kriftalldetektors zu verwenden. Hierbei wird es 
angenehm empfunden, daß jedes Einftellen und Nachregulieren 
in Fortfall, kommt, denn der Sirutor ift völlig fiabil und feine 
Lebensdauer praktifch unbegrenzt. Die Kehrfeite ift die geringe 
Reizfchwelle, die noch unter derjenigen des Kriftalldetektors liegt. 
In diefer Hinficht läßt lieh mit dem Kriftall natürlich weit mehr 
erreidien, da die äußerft kleine Berührungsftelle zwifdien Metall- 
federfpitze und Kriftall eine fehr kleine Kapazität befitzt und 
damit eine größere Empfindlichkeit bedingt.
Die angeftellten Verfuche ergaben folgendes Bild: Wird in einem 
normalen Detektorgerät, mit dem wir foeben noch guten Empfang 
hatten, an Stelle- des Detektors aus Kriftall ein Sirutor eingefetzt

Schaltung des Empfängers mit Sirutor.

und befindet fich der Empfänger nicht unmittelbar in nädifter 
Nähe vom Sender, fondern etwa 15 bis höchftens 30 km von einem 
Großfender entfernt, fo kann es paflieren, daß zunädift abfolut 
nichts zu hören ift. Das ändert fich jedoch, fobald man dem Siru­
tor eine kleine- Vorfpannung gibt, die aber nidit höher als 1,5 Volt 
(kleine Stabbatterie) fein darf. Es ift jetzt mit dem Ruheftrom der 
Batterie fogleich Empfang da, allerdings nicht ganz fo laut, wie 
vorher mit dem Kriftalldetektor.
Auch beim Kriftalldetektor muß ja eine genügend hohe zugeführte 
Hodifrequenzfpannung vorhanden fein. Im Gegenfatz zum Röh­
renempfänger find ftets Antenne und Erde erforderlich, wobei 
die Gasleitung oder Regenrinne infolge ihrer Größe vielfach befler 
ift, als eine normale Zimmerantenne. Der Verfudi wurde- an einer 
guten Zimmerantenne im zweiten Stockwerk eines Haufes im Süden 
Berlins gemadu An der Hochantenne dagegen war die Wirkung 
prachtvoll, da fie das Mehrfache der an der Innen- oder Behelfs­
antenne erhältlichen Eingangsfpannung liefert. Zu dem Verfudi 
fei noch bemerkt, daß die Vorfpannbatterie hinter dem Detektor, 
und zwar Minuspol am Detektor und Plus an der einen Telephon- 
budife, liegen muß. Schließt man an das fo gefdialtete Detektor­
gerät einen Verftärker an, der aus einem NF-Transformator mit 
möglidift hohem Überfetzungsverhältnis (etwa 1 : 6 bis 1 : 10) und 
einer Röhre beftehen kann, fo wird unter befiimmten Voraus­
fetzungen ein leicht anfprediendes Freifchwingerfyftem — z. B. das 
ältere VE-Syftem — befdieidenen Lautfpredierempfang geben. 
W ir lagen .,beflimmte Vorausfetzungen“. Hierzu gehört z. B. auch, 
wenn man fich eine verluftfreie Eifenkernfpule genau fo wickelt, 
daß fie gerade auf den Orts- oder Bezirksempfänger abgefiimmt 
ift. Gelingt eine haarldiarfe Abftimmung ohne jeden Drehkonden- 
fator, fo ift das VerluftVerhältnis, das beim Detektor mit feiner 
geringen Empfindlichkeit keinesfalls unterfchätzt werden darf, am 
günßigften. Notfalls benutzt man einen kleinen Calit-Drehkon- 
denfator von 50 pF zur Feinabftimmung.
Um jeden Mißerfolg auszufdiließen, muß vor dem endgültigen 
Aufbau feftgeftellt werden, daß mit dem Sirutor (ohne Verftärker, 
normal gefcnaltet, aber mit Vorfpannbatterie) der Empfang faß fo 
laut ift, wie mit dem Kriftalldetektor. Wenn wir mit einer längeren 
Hochantenne (die für den Detektorempfang immer am günftigften 
ift) den Ortsfender mit etwa 200 mV Eingangsfpannung erhalten, 
werden keine Empfangsfchwierigkeiten auftreten. Intereflant wäre 
es aber, zu hören, wie fich diefe Verhältniffe bei dem neuen 
Deutfihlandfender mit feinen 150 kW auswirken. Liier dürfte es 
möglich fein, mit der befchriebenen Verfuchsanordnung weit grö­
ßere Entfernungen zu überbrücken.
Die \nordnung wird fich auch hervorragend für Reifegerätc 
eignen, gerade weil hier alle mechanifihen Erfchütterungen, die 
beim Kriftalldetektor den Empfang fofort zum Verfchwinden brin­
gen, ohne Naditeil find. Hier dürften lidi die Doppelgitterröhren 
RE 074d oder U 409 D wieder gut bewähren, da fie fchon bei 
niedrigfter Anodenfpannung anfprechen. Aber auch ohne Verftär­
ker läßt fich ein folches Gerät bei den kleinen Ausmaßen des 
Sirutors als Talchenempfänger leicht bafteln.
Die Verwendung von Vorfpannbatterien beim Detektor ift an fich 
nidit neu. Altere Leier werden fich erinnern, daß die Vorfpann- 
batterien früher noch von einem regelbaren Widerftand über­
brückt wurden, der einen Wert von etwa 200 Q hatte. Wir haben 
den Widerftand nicht verwendet, da er zwilchen Plus- und Minus­
pol der \ orfpannbatterie liegt und mithin etwas Strom verbraucht. 
Eine befondere Wirkung war außerdem beim Verfudi nicht feft- 
zuftellen. Benutzen w ir eine umfdialtbare Spule, bei der wie üblich 
die Langwellenfpule beim Empfang der Mittelwellen kurzgefdilof- 
fen wird, fo iß keineswegs ein befonderer I midialter erforderlich. 
Wir finden eine elegante Löfung, indem zwei Buchten mehr an­
geordnet werden, die beim Empfang der Mittelwellen mittels 
Kurzlchlußflecker kurzzufdiließen find. F. Nitturra.

ScMicke. und Kniffe
das ift eine unter Jen FUNKSCHAU-Lefern befonders beliebte Rubrik. Es ift 
aber gleichzeitig die Abteilung unterer Zeitfihrift, an der die Mitarbeit der 
Lefcr fclbft am tatkräftigften einfetzen kann. Es wird deshalb interefficrcn, 
daß der größte Teil der im vorliegenden Heft in diefer Abteilung e r (Hi ei »en­
den Beiträge aus dem Leferkreis der FUNKSCHAU flammt. So kommen 
intereffante Beobachtungen und wertvolle Erfahrungen dem ganzen Fach 
zugute. Jeder Lefer follte der FUNKSCHAU wichtige Erfahrungen mitteilcn, 
damit fie hier zum Nutzen der anderen Lefer veröffentlicht werden können. 
Selbftverftändlich wird jeder Beitrag honoriert.
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Trockenbatterien halten länger ... '
I afihenlampenbatterien halten länger, wenn man fie, fobakl man 

ein Nadilallen merkt, über Nacht auf den mäßig warmen Ofen 
legt. Die milde Wärme, die z. B. ein Kachelofen ausftrahlt, wirkt 
anregend auf die Chemikalien in der Batterie. Zu ftarke Wärme 
aber würde die \ ergußmafle der Batterie auslaufen lallen.
In gleicher Weife kann man auch die Anodenbatterie eines 
Kofferempfängers, eines batteriebetriebenen \ olksempfängers oder 
irgend eines andern Batteriegerätes zu größerer Leiftungsfähig- 
keit anregen. ,
Zum Schluß fei betont, daß man das „Aufwärmen“ natürlich nidit 
beliebig lange fortfetzen kann. 1 innial geht auch die befle Batterie 
den Weg alles Irdifchen und madit einer neuen, belferen Platz.

Richard Mayer.
Wie' ift die Meinung der Batterieinduftrie hierzu? Wir geben he 
nachftehend wieder: .Die Beobachtung ift unter gewißen Voraus­
fetzungen richtig. Erfchöpfte Primärbatterien können dadurdi. daß 
man fie einige Zeit an einen warmen Ort legt, in ihrer Leiftung 
wieder aufgefrilcht werden. \ orausfetzung dafür ift aber, daß der 
Zinkbecher nodi größtenteils in Ordnung ift. In der Mehrzahl der 
Fälle dürfte das aber kaum zutreffen denn bei erldiöpften 
Batterien zeigt lieh im allgemeinen, daß auch der Zinkbedier 
angegriffen ift. fo daß durdi W ärmebehandlung nichts mehr zu 
erreichen ift. Überhaupt ift das vorgefchlagene Rezept mit V orficht 
anzuwenden. Der Verguß der Zellen kann — darauf wurde in 
der Vnregung auch bereits hingewiefen — leicht fo weit erweicht 
werden, daß noch vorhandener Elektrolyt austritt und in Tafchen- 
lainpen die Hülfe beldiädigt, wenn nicht gar beim Einftecken in 
die Tafdie Schädigungen an der Kleidung auftreten. Mer diefes 
Mittel alfo anwenden will, muß es auf eigene Gefahr tun.“ — 
Soweit die' Batteriefabrik Eine Befolgung des Rates lohnt fich 
alfo, nur ift Vorficht am Platz. Die Schriftleitung.

Einfacher Zwischenstecker für Messungen an Röhren
Das Nachmellen von Vnodenftrömen der einzelnen Röhren eines
Gerätes bereitet manchmal inlofern Schwierigkeiten, als die Vno­
denleitungen zu diefem Zweck aufgetrennt werden müllen. I m 

Der Zwiflhenfte.cker in der Schaltung 
und im Schnitt.

diefe Zuweilen nicht gerade ein­
fache Arbeit zu vermeiden, ver­
wende ich fchon feit längerer Zeit 
felbftgefertigte Zw ifdienftedcer, 
die fidi als recht brauchbar er- 
wiefeu haben und die mit gerin- 
Iten Mitteln hergeftellt werden 
können. — Man beforgt fich die 
1 üße der verlchiedenen Röhren­
arten und die entfpredienden 
Sockel. Aus beiden Teilen, Röh­
renfuß und Sockel, wird der
Zw ifchenftecker zufammengebaut. 

Hierzu ift es nur nötig, die entfpredienden Pole beider Feile mit­
einander zu v erbinden. Vnodenftift des Röhrenfußes und Vnoden- 
anfchluß des Sockels werden nicht miteinander verbunden, fon- 
dern mit etwa 50 cm langen Litzen verfehen. die durch eine Boh­
rung des Röhrenfußes herausgeführt werden und zum Anlchluß 
des Meßgerätes dienen. Röhrenfuß und Fällung werden, nadidem 
fie fo vorbereitet find, zufammengefdiraubt oder mit geeignetem 
Leim verbunden. Damit ift der Zwifchenftecker fertig.
Im den Vnodenftrom irgend einer Röhre des Empfängers zu 
mellen, ift es nur nötig, die Röhre aus dem Sockel des Gerätes 
zu entfernen, dafür den Zwilchenfockei einzuftecken, und in dielen 
wiederum die Röhre. Bei Röhren, die oben ihren Anodenanlihluß 
haben, werden die beiden herausgeführten Litzen miteinander 
verbunden und das Vleßgerät zwifchen Vnodenkappe und Ano- 
denanfdiluß der Röhre gefchaltet. Die Bilder zeigen das Schema 
der Schaltung des Zwifchenfteckers und den Zufammenbau.

Georg Planer.

Ableitung des Regenwassers von der Antennenzuführung
Man findet häufig Hochantennen, deren Zuführungen ins Haus­
innere- fo verlegt find, daß das Regenwaller an ihnen vorbei in 

Schlaufe und Gewicht lei­
ten da« Regenwafler ab.

die Wohnung gelangen kann. Bei fachge­
mäßer Vnlage einer Antennenableitung ift 
das natürlich nicht möglidi. da man den 
Antennendraht allgemein vor der eigent­
lichen Durchführung ins Hausinnere zu- 
nächft an einen Blitzlchalter oder audi an 
einen Halteifolator legt. Diefe Befeftigungs- 
Itellen liegen meift tiefer, als die eigentlidie 
Durchführung, und lallen dadurch das Re­
genwaller fchon vorher abfließen.
Doch auch bei diefen Ausführungen zeigen 
fich in manchen Fällen einige Mängel, ehe­
lich allerdings erft nach längerer Zeit be­
merkbar machen. Das bei Regenwetter 
an der Vntenne entlangfließetide Waller 

führt befonders bei älteren Anlagen immer etwas Schmutz mit 
(ich. Es find das zunädift einmal die Ablagerungen aus der Luit, 
die lieh auf dem Antennendraht gefammelt haben (vor allem in 
Induftriegegenden), und dann auch die Metalloxyde, die fich auf 
die- Dauer unter dem Einfluß der Witterung an dem Vntennen­
draht bilden. Diefes fchmutzige Regenwafler gelangt nun häufig 
über den Blitzfchutzfchalter oder die Befeftigungsftütze an die 
Mauerwände der Käufer und fließt dort ab. Hier kann es be­
fonders an hellen Putzwänden, Gefimfen oder Fenfterbänken 
unfehöne Streifen hinterlaßen, die fich nachträglich nur fdiwer 
wieder entfernen lallen. Auch wenn die jeweiligen Vbfangtcilc 
für die Vntennenzuführung fo eingerichtet find, daß das Regen- 
w after fdion an ihnen abtropft, fo fallen doch die- 1 rupfen erfah­
rungsgemäß zum großen Teil durch den W ind w ieder an das 
Mauerwerk zurück, weil eben die Tropfftelle zu nah an der Haus­
wand liegt. Man kann auch nicht die Zuführung ohne weiteres in 
einer Schlaufe tiefer hängen lallen, als die Befeftigungsftelle, du 
dann der Vntennendraht zu lehr im W inde hin- und herfchw aiikt. 
Wenn man davon abfehen will, die Befeftigungsftütze entfprechend 
zu verlängern, fo kann man an vorhandenen Anlagen dem ge- 
ichilderten Mangel fchon mit einem kleinen Kniff abhelfen. In 
etwa 30 bis 50 cm von der Hauswand wird der Zuführungsdraht 
in eine kleine- Sdilaufe gelegt. Diefe Schlaufe wird von einem ent­
gegengefetzt gebogenen Stäbchen überbrückt und an ihm beider- 
leits fo feftgebunden, daß fich die Ableitung im ganzen trotzdem 
nodi genügend ftraff fpannen läßt. An die tieffte Stelle der 
Schlaufe wird mit einem kurzen Faden (Pedidraht) ein kleines 
Gewidit gehängt. Diefes muß fo fdiwer fein, daß die Schlaufe 
immer nadi unten hängt. Je kürzer die Schlaufe ift. dello leiditer 
kann auch die Brücke fein, da fie dann weniger durch Zug bean- 
Iprucht wird. Die Brücke kann aus einem feilen Draht hergeftellt 
werden. Jedoch muß dasfelbe Material verwendet w-erden, aus 
dem auch die Vntenne befteht.
Das am Ableitungsdraht entlangfließende Regenwafler faminelt 
lieh an der tiefften Stelle der Schlaufe und wird hier von dem 
Faden und dem Gewicht abgeleitet. Liegen die örtlichen V erhält- 
nifte fo. daß die- beldiriebene Anordnung lieh nachträglich nur 
ichwer anbringen läßt, fo kann man lieh audi damit behelfen, daß 
man an einer geeigneten Stelle der glatten Antennenableitung 
einen Faden mit einem kleinen Gewicht befeftigt. Das meifte M aller 
w ird auch hierdurch fchon aufgefangen. Grothoff.

Ein Hilfsmittel zum Bestimmen des richtigen Widerstandes
Wie oft hat man fchon die W ahrnehmung gemacht, daß bei Schal­
tungen mit einer Schirmgitter-Röhre im Audion, z. B. RENS 12041 
1284oder AF7, die Rückkopplung viel zu hart einfetzt; als ( Hache 
Bellt fich häufig fpäter eine fallche Sdiirmgitterfpannung heraus.
Vuch in HI'-Stufen ift mitunter das fchlechte Arbeiten einer Röhre' 

auf die gleiche l Hache zurückzuführen.
Leider macht das viele Ausprobieren von Widerftänden. um den 
günftigften W ert und damit die richtige Sdiirmgitterfpannung auf­
zufinden. keine Freude; ebenfo wenig werden die Widerftände 
davon belfer. Nachfolgend fei deshalb ein Gerät befdirieben, das 
mit denkbar geringen Mitteln aufgebaut werden kann und das 
bei der Beftimmung des richtigen Widerftandes wertvolle Dienfte 
leifiet.
Man benötigt dazu drei Regler 
(Drehfpannungsteiler) mit line­
arer W iderftandskurv e. die nadi 
beiftehender Skizze in Reihe ge- 
Ichaltet werden. An Vnfang und 
Ende dec Regler löten wir je eine 
einadrige' Litze an. und an deren 
Ende kommt am bellen eine Ab­
greifklemme (Krokodilklemme). 
Will man nun einen Widerftand 

z B

Die Schaltung der drei Regler.

befiimmen, fo braucht man nur
die ganze Anordnung au Stelle der I eftw iderftände mittels der 
beiden Litzen anzuklemmen und den günftigften W iderftandswert 
mit den Reglern einzuftellen. Mit Hilfe der W iderftandskurv e 
fertigt man fich drei Skalen an, weldie man auf einem Brettchen», 
an dem audi die Regler fitzen, befeftigt. An den Skalen kann man 
nun den eingeftellten Widerllandswert ablefen und einen feilen 
Widerftand diefer Größe einfetzen.
Falls man Gelegenheit hat, ein zuverläßiges Ohmmeter zu leihen, 
fo kann man die Skalen auch mit dellen Hilfe, alfo ohne- Wkler- 
ftandskurve, anfertigen. Sicher macht fich diefe Anordnung fchon 
in Kürze bezahlt, denn fie vermeidet oft langwieriges .Ausprobieren.

Karl Zurkuhlen.

Laulltärkeabhängige Gegenkopplung im Einkreiier
\lle Gegenkopplungsfdialtungen haben den Nadi teil, daß je nadi dem Gegcn- 
kopplungsgrad die Verftärkung mehr oder weniger abnimmt. In Mittel- und 
Großfuperhets läßt fidi diefer Verftärkungs rück gang leidit verfdimerzen, da 
ja diefe Gerätegattungen an fidi eine hohe Verftärkungsreferve aufweifen. Im 
Geradeausempfänger und Kleinfuper aber kommt es beim Fernempfang ge- 
legentlidi darauf an, die gefamte Leiftungsfähigkeit des Empfängers auszu­
nutzen und gegebenenfalls die Gegenkopplung abzufthalten. Nadi Bild 1 ordnet 
man den Gegenkopplungsftiialter S in einer mit der Röhre EL 11 aus>eftattcten
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ters vielmehr zweckmäßig

Link s: Bild 1. 
Die Sdialtung 
derGegenKopp­
lung im Ein- 
k reifer.

Bild 2. Die Schaltnocke auf der 
Reglcradife betätigt die Kon­

takteinheit.

Endftufe am bellen an'der Anode der Endröhre 
an. Ihn aber ge trennt zu bedienen, wäre unprak-
tifdi; man nimmt die Bedienung diefes SdiaJ- 

durdi den Lautftärkeregler vor. Zu diefem Zweck 
befeftigen wir auf der Lautftärkeregleradife eine Sdialtnocke und verwenden 
als Gegenkopplungsfihalter S einen Federkontakt in Form einer WeHenRhalter- 
einheit. Die Nocke wird dann fo eingefiellt, daß fidi bei zwei Drittel aufge­
drehtem Lautftärkeregler S öffnet und die Gefamtverftärkung des Gerätes zur 
Verfügung ficht.
Selbftverftändlidi läßt fidi der G egen kopplungsfihal ter S aber auch von anderen 
Sdialtelementcn aus bedienen. Verfdiicdene Einkreiler befitzen bckanntlidi 
keinen niederfrequenzfeitigen Lautftärkeregler, fondern einen Hochfrequenz- 
(eiligen Lautftärkeregler in Form eines Diffcrentialkondenfatörs. Audi hier 
läßt fich eine Sdialtnodvc leicht auf der Adife befeftigen, gegebenenfalls unter 
Zwifdienfügung eines Verlängerungsftüdees, wenn die Adife felbft zu kurz fein 
follte. Ferner könnte man den Sdialter S mit dem Rückkopplungsregler kom­
binieren. Eine weitere Kombinationsmöglidikeit wäre bei Geräten mit Orts- 
Fcrnfihalter der Zufammenbau des Gegenkopplungsfihalters S mit dem Orts­
Fern fciial ter.
Mit der befihriebenen Verfeinerung paffen wir unteren Einkreiler ganz der 
jeweiligen Empfangsfituation an. Bei Ortsempfang und mehr zugedrehtem 
Lautftärkeregler verfügt das Görät über befte Klangeigenfdiaften, bei Fern­
empfang und aufgedrehtem Lautftärkeregler über höchftmöglidie Gefamt- 
cmpfindl ich keif. D.

crwünfdife Gegcnkopplungsgrad felbfttä

Lautstärkeabhängige Gegenkopplung im Mittelklassensuper
In Empfangsgeräten mit höherer Gefamtverftärkung kann man zu größeren 
Gegenkopplungswerten übergehen, wie beifpielsweife im Einkreifer. Der Ver- 
ftärkungsrückgang ift dabei naturgemäß entfprediend größer, und es taudit 
die Frage auf, wie fidi jeweils mit zunehmendem Verftarkungsbedarf der nodi 

tig cinregeJn läßt.
Eine geeignete Schaltung diefer Art 
mit der Doppelröhre ECL 11, deren 
Dreipolfyftem alsNF-Vorverftärkerund 
deren Vierpolfyftem als Endverftärker 
dient, madit von einer Gegenkopplung 
vom Ausgang in den Gitterkreis des 
Drcipol-Röhrenteils Gebrauch. Diefe 
Sdialtung hat zunächft den Vorzug, 
daß die Dreipolröhren-Verzcrrungen 
gering bleiben, während fie bei einer 
Gegenkopplung zur Anode des Drei- 
polfyftems anfteigen würden, da die 
im Dreipolteil entftehende 2. Harmo- 
nifihe ftark anwädift. Ferner ift cs mög- 
lidi, einen größten Gegenkopplungs­
wert von 1 : 6 zu erzielen gegenüber 
einem foldien von 1 : 2,5 bei Gegen­
kopplung des Vicrpolfyftems.
Die Gegenkopplungsfpannung gelangt 
von der Sekundärwicklung des Aus­
gangsübertragers über die Widerftände 
Rj und R. zum unteren Ende des Laut- 
ftärkcreglers R$. Auf diefe Weife nimmt 
die Gegenkopplung zu, wenn man 
den Lautftärkeregler herunterdreht, 
um z. B. den lautftarken Orfsfcn- 
der zu empfangen. Bei abnehmender 
Empfangsfeldftärke und mehr aufge­
drehtem Lautftärkeregler befitzt. die

Gegenkopplung einen je nach der Stellung von R3 geringeren Wert, fo daß 
fchließlidi bei ganz aufgedrehtem Lautftärkeregler praktifih faft die gefamtc 
Verftärkung der Doppelröhre ausgenutzt werden kann. Als Ausgangspunkt 
für die Gegenkopplungsfpannung ift im Schaltbild die Sekundärfeite des Laut- 
fprecherübertragers gewählt worden. Auf diefe Weife erhält die Gegenkopp­
lung ftets die richtige Phafenlage, und es kann keine pofitive Rückkopplung 
auf treten. Ferner werden gleichzeitig die Verzerrungen des Ausgangsübertra­
gers verringert. Zum heileren Verftändnis der Sdialtung wurde der Gegen­
kopplungskanal im Schaltbild dick gezeidinet. D.

♦

Schaltung der Gegenkopplung bei der 
ECL 11 in einem Superhet.

Eine Auswahl weiterer Gegenkopplungsfdialtungen wird das nädifte. Heft der 
FGNKSCHAÖ bringen; wir beginnen dort eine neue Auffatzreihe „So fdialtet ' 
die Induftrie“ mit einer Darftellung der widitigften Gegenkopplungsfdialtungen.

Ouecksilberschalter für Vielfachschaltungen
Nadi einem neuen Vorfdilag laflen fich felbft verwickelte Sdialtungcn mit einem 
einfachen Queckfilberfdialter ausführen. Auf einer Scheibe, die mit ihrer 
Drehung zwangsläufig die einzelnen Schalt Vorgänge begleitet, befinden lieh 

eine oder beliebig viele Kammern, die 
zum Teil mit Queckfilber gefüllt finu 
(gezeichnet ift in unterer Skizze nur eine 
Kammer). Die Form diefer Kammern kann 
z. B. fo gewählt werden, wie es die Skizze 
ergibt. In die Kammern ragt eine Anzahl 
von Kontakten hinein, und zwar an genau 
definierten Stellen, die fidi aus den ge- 
wünfehten Sdialteffekten ergeben. 
Nehmen wir einmal an, cs befinden fidi
in der einen Kammer fünf Kontakte a 
bis e. Von dielen würden in der Stel- 

. lung 1 der Sdialteradife die Kontakte c 
und b mitfammen verbunden fein, in 
der Stellung II a, d und e, in der Stel­
lung III würde a abgetrennt ufw. Man 
erkennt die unendliche Anzahl von 
Kombinationen, die fidi mit diefem ver­
hältnismäßig einfachen Schaltelement er­
reichen läßt. —er.

Neue Ideen - neue Formen
Eine praktische Kraftwagenantenne
Eine neuartige, in ihrer Form und Konftruktion eigene Wege 
schreitende Kraftwagenantenne geht aus den beiden beistehenden 
Bildern hervor. Sie wird vorn am Wagendach oberhalb der Wind- 
schutzscheibe angebracht und kann sowohl hinten auf das Verdeck, 

als auch nadi vorn auf die Motorhaube geklappt werden; fo ilt es 
z. B. möglich, beim Rückwärts-Einfahren in die Garage Befdtädi- 
gungen zu vermeiden. Die aus einem dünnen Stab beflehende und 
damit unauffällige Antenne hat eine einftellbare Sehne. Io daß 
man ihre Form durch \ erftellen der Sehne dem Profil des Waj 
gens anpaffen kann.

Handmikrophon mit Regiepult
Das fogenannte Baby-Handmikrophon hat in der letzten Zeit viele 
1 reunde gefunden, denn es ift klein und handlich und als billiges 
Kohlemikrophon von überreichender Klangtreue. Bei der Weiter­
entwicklung war man darauf be­
dacht, es für die Übertragungsan­
lagen des ambulanten Gewerbes, 
alfo der Sdiaufteller und Tahr- 
marktsbefudier, die es in erfier 
Linie verwendeten, noch geeigneter 
zu machen. Deshalb wurde es in 
einer neuen Ausführung zufammen 
mit einem Regiepult (liehe Bild) 
herausgebracht, auf das das Mi­
krophon einfach aufgefteckt werden 
kann ; fo läßt es fielt als Hand- und 
als Ti fdiftand-Mikrophon verwen­
den. Das Regiepult enthält einen 
hochwertigen Übertrager mit hoch­
ohmiger Sekundärwicklung. Laut­
ftärkeregler, große Kaftenbatterie, l)ils I^kroplion-Kegiepiili. 
Ein-Aus-Signal-Schalter, Signal- ’ rWerkblltl
einriditung und die Anlchlußidinüre. Die Leitungslänge zwilchen 
dem fo tont Übertrager entlafteten .Mikrophon und dem Regie­
pult kann beliebig gewählt werden. Wertvoll ift. daß man das 
Regiepult auch in einem anderen Zimmer aufftellen kann und 
daß Zivilehen Mikrophon und Regiepult eine \ erftändigung mit 
Hilfe von Liditzeidien möglich ift.

Einfchaltanzeige für Meßgeräte
Beim Rundfunkempfänger zeigt die Skalenbeleuchtung an, ob er 
ein- oder ausaefchaltet ift. In netzbetriebenen Meßgeräten (Fre- 
quenzmeffern,Röhrenvoltmetern, Netzanodengeräten .Kippgeräten, 
\ erftärkern ufw.) wird jedodi oft eine unbeleuditete bzw. über­
haupt keine Skala verwendet. Audi für diefe Geräte ift aber eine 
optilche Anzeige erwünfdit, die den Betriebsfall fiditbar macht 
Manchmal kann man ein Signallämpdien in die Frontplatte 
letzen, das aus einer vorhandenen 4-V-Heizung gefpeift wird. 
Meift fehlt es aber an einer geeigneten Fällung und 1 rontab- 
deckung für diefe Lämpchen. Hier ift nun eine kleine Glimmröhre, 
die logen. Mikronröhre (Bild 1), redit geeignet. Sie weift kleine 
Abmeffungen auf und trägt am oberen Ende' des Glaskolbens 
eine Glasv erdickung. die das Licht 
gut fammelt. fo daß die Glimni- 
röhre gut fiditbar verfenkt einge­
baut werden kann. Sie w ird zum 
unmittelbaren Anldiluß an llObzw. 
220 \ olt Gleich- oder Wedifelftrom 
mit und ohne eingebauten Vor- 
ichaltw iderftand geliefert, ift 30 mm 
lang und nimmt nur 0,25 hl \ Strom 
auf. Eint“ gefällige Einbaufaffung 
(Bild 2) mitEinlodibefeftigung wird 
für die Röhre hergeftellt.

Oben: Bild 1.
Die Mikron­

röhre.
R e ch t s: Bild 2. 

Die Fällung.
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Die Mikronröhre wird einfach hinter dein Sdiaifer zwilchen die 
beiden Netzzweige gelegt, fo daß fie bei Einfchaltung des Geräts 
auf leuchtet. Bei Gleidiftrom ift auf richtige Polung zu achten.

—ner.
Sparsame Metallverwendung bei Antennen-Bauteilen
Durdi einen unter dem Leit (atz fparfamfter Meta II Verwendung 
flehenden Neuentwurf mehrerer Antennenbauteile lallen fich über-* 
rafdiende Einfparungen an Sdiwermctallcn erzielen. Die bei 
flehende Tafel gibt an, welche bedeutenden Einfparungen gegen­
über den bisher gebräuchlichen Modellen durchgeführt werden 
Konnten. Wir erfehen daraus, daß nur etwa 1/10 des Gewichtes an 
Schwermetallen notwendig ift, ohne daß das Ifolierftoffgewicht 
nennenswert herauf gefetzt werden mußte. Lediglich bei der Vnter- 
putzfteckdofe, die jetzt völlig aus Ifolierftoff befteht, ergab fidi 
die Notwendigkeit eines wefentlidi größeren Ifoaerftoffaufwandes. 
Die durchgeführte Entwicklungsarbeit ift gerade in der heutigen 
Zeit als fehr bedeutungsvoll anzufehen. zumal ein weiterer Erfolg 
diefer Arbeit erhebliche Erfparnifle an Stahl und Arbeitsaufwand 
audi bei der .Werkzeugherftellung, ferner eine fdinelle Beweglich­
keit für Ergänzungen und Weiterentwicklungen find. Alles das 
zufammen führte zu einer wefentlichen Leiftungsfteigerung bei der 
Herftellung.

Für 1000 Antennenftedcdofen benötigte Werkftoife (einfehl. Abfall).

Schwermetalle- 
(Eifen, Meffiiig)

Leicht­
metall 
(Alu­

minium)

Ifolier­
ftoff

Aufputz- Markfgäng. Fabrikat. . 200 kp _ 8 kg
Steckdole Alte CSN-Dofe mit Ale- 

tallhaube....... ....... 49 kg _ 6 kg
Alte CSN-Dofe mit Ifo- 
haube ............ 29 kg _ 34 kg
Neue CSN-Dole 18,5 kg 9 kg 9,5 kg

interputz­
Steckdole

Alark(gängig. Fabrikat 
mit Dofe nach Din 
VDE 9071 ............ . 200 kg 8 kg
Mte CS.N-Dole 12' kg — 20 kg
Neue CSN-Dofe 20 kg 9 kg 86 kg

Aufputz- Alte CSN-Dofe .......... 42 kg 0 kg
Abzweigdofe Neue CSN-Dofe 20 kg 9 kg 103 kg

Skalenkorrektur
Eine hübfdie Einrichtung- zur Korrektur der Skaleneinfteliung ift urfprünglidi 
für Autoempfänger gedacht, bei denen zwdfchen Abftimmknopf und Skala einer- 
feits und dem Kondenfator im Empfänger andererfeits eine längere biegfame 
Welle liegt. Diefe Welle bringt fehr leicht Verfchiebungen in der Einftellung 
mit fich, fo daß nach der erften Montage oder fpäter im Gebraudi der Skalen­
zeiger bei der richtigen Abftimmung auf eine beflimmte Station nidit genau 
auf den betreffenden Skalenftrich zeigt. Die Einrichtung ift fehr einfach auf­

gebaut und kann audi vom Baftler leicht angefertigt 
werden.
Die Skizze zeigt das Widitigfte. im Querfthnitt: Auf der 
Adife des Abitimmknopfes K fitzt ein Zahnrad M. In 
diefes greift ein zweites Rad Mj, das auf der Adife A 
/itzt und durch die Feder S in der gezeichneten Stellung 
gehalten wird. Die Achte A, die auch den Skalcnzeiger 
trägt, der hinter der Zclluloidfkala P fpielt, kann aber 
innerhalb einer Ausbohrung in B etwas verfihoben 
werden, und zwar fo weit, daß die Zahnräder außer 
Eingriff kommen.
Diefe Verfdiiebung gefdiieht von der Vorderfeite der 
Skala aus nadi Abnahme des Deckels C mit Hilfe eines 
Schraubenziehers, der auf das Kopfende der Adife A 
gedrückt wird, bis die Zahnräder frei find. Jetzt kann 
man den Zeiger genau mit dem Stationsnamen auf der 
Skala zur Deckung bringen, nachdem man die betref­
fende Station vorher im Empfänger haargenau einge­
ftellt hatte. —er.

Einrichtung zur 
Skalenkorrektur.

BÜCHER, d le wir empfehlen

I'unktedinifdie FormeHaininlung. Von Otto Schmid und Max Leith iger. 
202 Seiten mit 145 Bildern, geb. RM. 9.—. Wcidmannfihe Verlagsbudihand- 
lung, Berlin.

Jeder Funktedinikcr verfügt über eine „Formel fammlung“; meift befteht fie 
aus einem Ringbuch mit lofen Blättern, in das fein fäuberlich alle Formeln, 
deren man habhaft werden konnte, eingetragen find, wenn es hodikommt, mit 
ihrer Quelle und mit Ausredinungsbeifpielen. Es ift klar, daß foldie Formcl- 
fammlungen, fo wertvoll fie an fidi find, niemals ganz vollftändig fein können: 
auch find fie nicht immer frei von Fehlern. Es ift deshalb zu begrüßen, daß 
einmal alle für die funktedinifdie Arbeit notwendigen Formeln mit einer 
Andeutung ihrer Herleitung in logifcher Aufeinanderfolge zufammengeftellt 
wurden; fo ift für den Konftrukteur und Laboratoriumsmann ein wertvoller 
Arbeitsbehelf entftanden, für den er gern fo viel bezahlen wird, wie für einen 
Rechcnfchieber, denn er ift für ihn noch viel wertvoller, als diefer. Natürlich 
darf man diefes Buch nidit nur lefen, fondern man muß mit ihm arbeiten, 
muß es ftändig griffbereit im Tifthkaften haben.
Das Buch fetzt fich aus drei Teilen zufammen. Der erfte Teil bringt die 
allgemeinen mathematifthen .Grundlagen, darunter Formelzeichen, Redmungs-

fymbole, Logarithmen, trigonumelritchc und Exponentialfunktionen, Hyperbel 
funktionen, Grundgefefze der Diffcrentialredinung, Einheiten der Übertra­
gungstechnik ufw. Der zweite Teil behandelt die phvfikali fchon Grundlagen in 
Form einer mit kurzgefaßtem Text aufgelockerten Formelfammlung, während 
der dritte, praktifdic Teil fdiließlidi einen Abriß der Berechnung von Induk­
tivitäten, Kondenfatoren, Sdiwingungsk reifen, fdiließlidi von vollftändigen 
Netzteilen, Empfängern und Verftärkern gibt. Soweit wie möglidi find Zahlen- 
beifpiele cingeftrcut. Schwand!.

Elektrotechnik für den Rundfunk- «nd Verftärkerfachmann. Von Dr.-Ing. F. B c rg- 
told. 297 Seiten mit 373 Abb., Preis geb. RM. 9.60. Weidmannfche Verlags­
buchhandlung, Berlin.

„Elektrophyfik“ wäre vielleicht ein etwas glüdc lieberer Titel für diefes Budi, 
denn es behandelt ausfdiließlidi elektrophyfikalifdie Grundfätze und Auf­
gaben, ohne auf ihre tcchnifchc Nutzanwendung näher cinzugehen. Das Budi 
vermittelt insbefondere die für ein wahres Verftändnis der Rundfunk- und 
Verftärkertechnik nötigen Grundkenntnifie — hier wäre alfo endlich das feit 
Jahren fo gefudite Buch zur Aneignung einwandfreier Grundbegriffe, die das 
A und O jeder ernftKaftcn Arbeit find!
Dr. Bergtold bedient fich in feiner „Elektrotechnik“ weiteftgehend der deut- 
Ichen Sprache, d. h. er vcrfucht nicht, durch übermäßige Benutzung fremd- 
iprachlicher Fadiausdrückc oder wuchtiger mathematifdier Ausdrücke dem 
Buch ein „hochw’iflenfchaftlichcs Gefleht“ zu geben, fondern er wirft fogar man­
ches vielgehörte Fadiwort ausdrücklich über Bord, wenn dadurch Verwediflungs- 
möglichkeiten oder Unklarheiten beteiligt werden. Das artet aber in diefem 
Buch erfreulicher weife nicht in übertriebene Verdeutfihungsfucht aus. — Zu 
der klaren Sprache hat Bergtold in bekannter Weife eine fehr große Zahl 
von Skizzen gefügt, geleitet vor allem von klaren Vorftellungen. Der Gewinn 
an einwandfreiem Willen ift daher für den aufmerkfamen Lefer ganz erftaun- 
lidi groß. Selbftverftändlich befdiränkt fidi das Buch nidit auf Wort und Bild, 
fondern cs behandelt auch die für den Tediniker wichtigen Berechnungen, 
ergänzt durch Aufgaben zur Selbftiibung und Selbftkontrolle.
Die Beziehungen des Buches zur Funktechnik kommen in der Auswahl, der 
Darftellungsweifc und der jeweiligen Dotierung des Stoffes zum Ausdrude. 
So wird der Lefer fchon in den erften Kapiteln an das für die Funktechnik 
bezeichnende häufige Arbeiten mit Kennlinien gewöhnt. Überhaupt weiß das 
Buch den Lefer gerade da zu packen, wo erfahrungsgemäß am haufigftetn. 
unklare oder falfdie Vorftellungen zu Haufe find. Diefes Gefdiick ift wohl 
auf die Lehrpraxis des Verfaflers zurückzuführen.
Das Budi ftellt ein ausgezeichnetes Standardwerk dar, an dem in feinem 
eigenen Interefle kein ernfthafter Studierender oder Fachmann vorübergehen 
tollte. Um fo mehr wäre es der Mühe wert, daß der Verfaffer im Laufe der 
Jahre auch die letzten noch vorhandenen VerbeflerungsmÖglidikciten erfchöpft.

H.-J. M ilhelmy.
Die Mathematik des Iunktcdinikers. Grundlcbrc der praktifihen Mathematik 

für das Gefamtgebiet der Hochfrecjuenztechnik von Otto S di m i d. Lieferung: 
96 Seiten mit 47 Abbildungen. Gefamtumfang 4 Lieferungen, etwa 450 Seiten 
mit etwa 250 Abbildungen. Preis je Lieferung etw’a RM. 4.50. Franddi’fiiic 
Verlagshandlung, Stuttgart.

Mathematifdic Formeln bereiten dem Praktiker meift ein unbehagliches Gefühl. 
Und doch wird jeder Praktiker über kurz oder lang in die Arme der Mathe­
matik getrieben, weil es ohne fie eben d.odi nidit geht. Gewiß kann man eine 
Feftftellung, ein Verfudisergebnis, ein Gefetz in Worte kleiden, aber viel 
unfehaulieber ift eben doch die klare, knappe, mathematifdic Formel. Wer lieh 
der Mathematik in der Funktedinik bedient, wird meift fchneller zum Ziel 
gelangen. Angft vor der Mathematik follte es alfo auch für den Praktiker der 
Hodifrequcnztcdinik nidit geben. Sie ihm zu nehmen, ihn einzuführen in die 
Künfte des Rcdinens mit Budiftaben und Formeln unternimmt der Verfalle»' 
in jenem Budi. Soweit man nadi Durdifidit der erften Lieferung „Arithmetik 
und Algebra“ feftftellcn kann, ift es ihm hervorragend gelungen, dem Lefer 
die fo überaus wichtigen Grundlagen nahe zu bringen, befonders dadurch, daß 
Händig auf die Praxis Bezug genommen W'ird. Man kann das Budi nur wärm- 
licns empfehlen. Rolf Wigand.

Die graue Flafchc mit dem Kabel. Zeitfunkfibel von Otto Willi Gail. 199 Sei­
ten mit 42 Abbildungen, Leinenband RM. 4.80. Efiener Verlagsanftalt, Eilen. 

Otto Willi Gail he weift mit diefem Buch, daß er nicht nur ein guter Rundfunk- 
fpredier, fondern auch ein ausgezeichneter Sdiriftfteller ift, der es verlieht, 
dem Laien fowohl die allgemeinen' Bedingungen einer Rundfunkübertragung, 
als auch die verwickelten tedinifchen Dinge lebendig darzuftellen. Darübei- 
hinaus ift diefes Budi eine gute Anleitung für alle, die Rundfunkfpredier 
werden wollen. Gail nimmt kein Blatt vor den Mund und macht außer auf 
die Freuden und Höhepunkte dieles interefianten Berufes vor allem auf die 
großen Schwierigkeiten aufmerkfam, die einen wirklich guten Rundfunkbericht 
fo feiten entliehen lallen. Es werden alle Fragen behandelt, die hier eine Rolle 
fpielen. Die Technik erlcheint dabei eigentlich von untergeordneter Bedeutung. 
Uns interefliert fie naturgemäß ftärker, als die fprachlidicn und allgemeinen 
Fragen, und wir lind dem Verfaffer dankbar, daß er in feinem Buch einen fo 
klaren und dabei mit Humor gewürzten Abriß der Rund funk Übertragungs­
technik gibt. Schwandt.

Das Auto erobert die Welt. Biographie des Kraftwagens. Von Wilfried Bade.
431 Seiten, geb. RM. 6.50. Zcitgefchichto-Verlag Wilhelm Andermann, Berlin. 

Die Technik des Kraft wagens und des Funkwefens haben viele Parallelen, <ind 
Funktedinikcr find meift audi begeifterte Kraftwagenfreunde — aus tcdinitchcn 
und anderen Gründen. Wir wollen untere Lefer deshalb mit einem Budi 
bekannt madicn, das zu den bellen volkstümlidi-tedinifthcn Büchern gehört, 
die im letzten Jahr eiTdüenen find, und das in mandier Hinfidit Vorbild für 
eine „Biographie des Funks“ fein könnte, für ein lebendiges, romanähnlidies 
Entwicklungsbudi der Rundfunktechnik, das bisher nicht gefchrieben wurde, 
für das aber ein ausgefprodienes Bedürfnis belieben dürfte. Das nur nebenbei. 
Die von Wilfried Bade gefthriebene Biographie des Kraftwagens fihildert dir 

• Entwicklung von dem erften primitiven, durch den Druck einer Gascxplofion 
getriebenen Wagen des wallififchen Majors Rivaz bis zum Volkswagen. Sie ift 
in allen ihren Abfchnitten wie ein Roman zu lefen, und doch weicht fie an 
keiner Stelle von dem gefchicfitlidien Weg ab; ausführliche Zeittafeln, in denen 
die Technik, die Wirtfchaft und fdiließlidi Rennen, Reifen und Rekorde neben­
einander aufgezeichnet find, zum erften Mal in diefer Vollftändigkeit zufam­
mengeftellt, bilden das Fundament des Buches. Eine Biographie des Kraft wagens 
müßte, lo glauben wir, ein tedmifches Buch fein; Wilfried Bade aber hat es 
verftanden, vor allem die Sdiiddale der Menfchen aufzuzeidincn, die das Auto 
erträumt und geftaltet, die feine Entwicklung beflügelt haben, und der anderen, 
die es bekämpften oder doch nur für ihre eigenfüditigen Zwecke mißbrauchten. 
Die Gefthichte des Autos ift gleichzeitig eine folche des Öls und des Gummis; 
zu den Konftrukteuren und Erfindern gefeilten fidi auch hier die Spekulanten, 
die zwar die Weltbedeutung des Automobils irgendwie ahnten, die aber fclbft 
e in fch neiden de Fortfehritte nur durch ihre Krämerbrille fallen. Erft der Führer 
erkannte das Wefen des Kraftwagens; in feinem Schlußkapitel, das den Auto­
bahnen, den entfdieidenden Maßnahmen des Führers für die Entwicklung des 
dcutfdien Kraftwagens, den deutfehen Rennerfolgen und fdiließlidi dem Volks­
wagen gewidmet ift, erreidit diefes hervorragende Buch feinen Höhepunkt.

Schwandt.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: C. A. Rotzler, München. Drude und Verlag der 
G. Franz’fdien Buchdruckerei G. Emil Afayer, München, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53 6 21. Pofttcheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 
im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (einfchl. 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsßbl. Zuftellgebühr. - 
Beauftragte Anzeigen- und Beilagen-Annahme Waibel & Co., Anzeigen-Gefellfthaft, München-Berlin. Münchener Anfchrift: Alünchen 23, Leopoldftraße 4, Ruf­
Nr. 3 56 53, 3 48 72/ - Zur Zeit ift Preislifte Nr. 5 gültig. - Nachdruck fämtlicher Auffätze audi auszugsweife nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags.



Sprechbriefverkehr
der FUNKSCHAU-Leser

Wir veröffentlichen nachltehend die erlte Eilte derjenigen Leier, die Sprechbrief­
verkehr wünschen. Den Anlchriften ilt in Stichworten Nähere« über die Belchalfen- 
heit der vorhandenen Anlage hinzugeletzt, Io daß jeder Leier die Möglichkeit hat, 
mit einem lolchen anderen Leier Sprechbriefverkehr zu pflegen, der ihm - ganz 
nach feinem Wunlch - in der Schneidanlage entweder vorau« oder unterlegen ilt. 
Jeder, der am Sprechbriefverkehr teilnimmt, verpflichtet lieh, damit jeden ihm zu­
gehenden Sprechbrief zu beantworten. Gehen zufällig fo viele Sprechbriefe ein, 
daß eine Beantwortung durch befprochene Platten nicht mehr möglich ift, fo foU dem 
Partner durch einen .Schreibebrief* geantwortet werden.

Dieter Buchholz, Leipzig S 3, Kochltraße 100/1 r. (Selbftgebaute« Kondenlator 
mikrophon; Vorverftärker mit EF 12 und 904 mit regelbaren Hoch- und Tiefton- 
Entzerrungsgliedem im Anodenkreis; Endverftärker mit 904 und zweimal LK 4110 
in gemilchter Ankopplung in Gegentakt-A-Betrieb ; Saja'-Koffer-Schneidgerät; 
Grawor-Schneiddofe; Kriftall-Tonabnehmer.)

Horft Gaffrey, Berlin-Steglitz, Stindeftraße 21. IDralovrid-Reporter-Mikrophon 
bzw. Reisz M. 104; einftufiger Vorverftärker; Einkreisempfänger mit AP 7 und AL 4; 
Ake-Simplex-Schneidgerät mit Dual-Motor 45 U.)

Willi Kamfeth, Potsdam, Brandenburger Str. 14 a, im Rundfunkvertrieb Schnacken­
bürg. (Kondenlatormikrophon mit zweiftufigem Vorverftärker; dreiltufiger Haupt* 
verftärker mit 2 X AD 1 im Gegentakt; Awiton-Schneidgerät)

Joh. Lott, Berlin N 65, Chaulfeeftraße 81. (Kohle-Kreuz-Mikrophon nach FUNK­
SCHAU 1933; Vorverftärker mit RE 79 d nach FUNKSCHAU 1933; Hauptverftärker, 
umfchaltbar auf 2 X 604 oder AL 4; Awiton-Schneidgerät mit WechfeUtrommotor.)

Ottmar Sdmepp, Fellbach bei Stuttgart, Schenkendorfitraße 3. (Kondenlatormikro­
phon mit zweiftufigem Vorverftärker mit 2 x KC 1; dreiltufiger Hauptverftärker 
mit Gegenkopplung mit 2 X AC 2 und AL 4; Wuton-Simplex-Tonfchrelber — 
Doppelanlage entfprechend dem SG 10 ilt im Bau.)
Ludwig Wollenlchläger, München 13, HohenzollernftraBe 40. (Kondenlatormikro­
phon und Siemens-Standard-Mikrophon; MPV-Gerät mit Endftufe 2 X CL 4; Tete- 
funken-Wechfelftrom-Schneidkoffer mit Verftärker und Awiton-Schneidgerät mit 
Dual-Motor U 40 GW lelbftgebaut)

Dm nächste Heft dezTänkuhaä enthält b.a.:
Netxbatrieb för Koffer- and Batterieempfänger (mit Wecbtalltrom-, 
Allltrom- und Gleidkltrom-NetzanlcblußldMiltungen)
Wie hören wirf Mellungen elektrifdier N«r«enluöme Im Gehör . 
Mecbaniemue des Hörens z Sdiwerhörlge hören Rundfunk .
Netztellfragen z Bemellungsfragen an Weddelridrtern 
Bauanleftungem. Der moderne Vorkömpler- Superbe* (Ur 
Wecblelllrom z Gral D, ein zeitgemäßer Impfänger
So IdxiMet die Indultriei Neuxeitlldie Gegenkopplungsldialtungen 
Außerdem die beliebten FUNKSCHAU Rubriken .Schliche und 
Kniffe* - .Neue Ideen - neue Formen“ und dgl mehr

Mitarbeit der Leier ilt Itete erwfinlditl Befandet» begehrt Und Ratidiläge au» der 
Praxis, Verbellenmgsvorfchläge Erfahrungen mit Schaltungen, Meß und Pruf-Ein- 
rlchtungen und dgl mehr- Beiträge werden gut honorier* Einlendungen an die 
Sehriftleltung PUNKS CHA U, Potsdam, Straßburger Straße 8

Beauftragte Anzeigen-Verwaltung:

WAIBEL&CO.
Anzeigen-Getellfchaft
München>Berlin

Münchener Anlchrift: München 23, Leopoldftraße 4 
Ruf-Nr.: 35653, 34872, 32815

Kennwort i
FUNKSCHAU-Lelerdienlt {/adeäh^fee
Der F U N K S C HAU - Leferdienlt fleht allen Leiern gegen Angabe des Kennwortes 
im neuelten Heft koltenlos bzw. gegen geringen Unkoltenbeitrag und Rückporto 
zur Verfügung. Für Angehörige der Wehrmacht ift der Leferdienlt grundlätzlich 
koltenlos. - Genaue Bedingungen In Heft 1 auf der zweiten Umfchlagleite.
Der FUNKSCHAU-Leferdienltumfaßt:
Funktechnilchei Briefkalten3 Unkoltenbeitrag 50 Pfg. und 12 Pfg. Rückporto.
Stückliften für Bauanleitungen; Koltenlos gegen 12 Pfg. Rückporto.
Bezugsquellen-Angaben u, Literatur- Auskunft: Koltenlos geg. 12 Pf g. Rückporto. 
Spredsbrlefverkehr t Genaue Bedingungen und die erste Liste der Intereilenten 
liehe obenltehend.
Plattenkritik: Unkoltenbeitrag RM. 1.-
Die Anlchrift für alle vorltehend auf geführten Abteilungen de« FUNKSCHAU- 
Lelerdienltes Ht,: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8.

Telefunken-Röhren
die Träger des Fortschritts
Sowohl die Giganten der Funkhäuser, die 
Jelefunken -Großleistungssenderöhren bis zu 
300 000 Watt, wie die von Telefunken ent­
wickelten Rundfunk-Röhren der Harmonischen 
Serie mit ihren Stahlrohren sind heute die in 
der Welt bewährten Spitzenleistungen der 
deutschen Funktechnik Als die Garanten der 
Klanggüte und großen Leistung gehören Tele­
funken-Röhren in jedes gute Rundfunkgerät

TELEFUNKEN
DIE DEUTSCHE WELTMARKE



Bücher und Baupläne für den Funkfreund
Zu beziehen durch den Fachbuchhandel, durch Rundfunkhändler oder direkt vom FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17, 

Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayer. Radio-Zeitung)

Antennenbuch
Bedeutung, Planung, Berechnung, Bau, Prü­
fung, Pflege, Bewertung der Antennenan­
lagen fürRundfunk-Empfang v. F. Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbildungen.
Au» dem Inhalt: Grundsätzliche Erklärungen, Berech­
nungen und Zahlenwerte. Die Planung der Antennen­
anlage. Bau der Antennenanlage. Einzelfragen.- Da» 
Buch, das in überzeugender Weise Wert und Anord­
nung von Antennenanlagen darlegt und erstma­
lig klaf und übersichtlich eine zahlenmäßige Behand­
lung aller bekannten Antennen-Anlagen enthält.

Preis kartoniert RAA 3.40
Signaltafel 

für Kurzwellen-Amateure
2. völlig neu bearbeitete Auflay'.

Alle Signale des Amateur-C, Q-u.Z-Code, 
die wi&tigsten durch rote Farbe hervor­
gehoben. Mit zweifarbigen Länderkarten, 
mit den Länder-Kennbuchstaben, mit vie­
len KW-Sende- und Empfangsschaltungen 
und wichtigen Formeln, Größe 50x70cm.

DieTafel ist vom DAS De.V. geprüft 
und ausdrücklich anerkannt ..RM. 1.20

Die Rundfunksender Europas
Die bekannte Tabelle erscheint laufend 
neu. Sie enthält: Ein vollständiges Sender- 

werzeichnis auf zwei gegenüberliegenden 
Seiten, nach Wellenlängen geordnet Ein 
Verzeichnis der Sender in alphabetischer 
Reihenfolge. Eine große Karte von Europa 
mitdenSendestationen.Angaben der Sen­
destärken, Ansagen u. Pausenzeichen. Auf 
starkem, schreibfähigem Karton gedruckt.

Preis................................................ RM. -.30

Bauplan für
Rek ordbrecher -Sonderklasse

Der sehr leistungsfähige 5-Röhren-Super- 
het (Gesamtröhrenzahl: 6) mit 7 Kreisen, 
Kurzwellenteil, Gegenkopplung, doppel­
ter Bandbreitenregelung, Schwundaus­
gleich und magischem Auge. Sämtliche 
Einzelteile dieses Großsuperhets kosten 
einschließlich Röhren weniger als RM. 190.- 
für Allstrom.

Bestellnummer 151 N RM. 1.­
____ • s.„ , ' '_____________

Bauplan für Meisterstück, 
ein Stahl röhren-Groß super

Siebenkreis-Fünfröhren-Superhet, Gegen 

kopplung, doppelte Bandbreitenrege­
lung, magisches Auge, Schwundausgleich 
(drei geregelte Stufen), Kurzwellenteil, 
Sprache-Musikschalter und 9-kHz-Sperre.

Bestellnummer 207 (Allstrom) RM. 1.-

Die Kurzwellen
Eine Einführung in das Wesen und in die 
Technik für den Rundfunkhörer und für 
den Amateur, von Dipl.-Ing. F. W. Behn 
u.W.W.Diefenbach. 151 Seiten, 143 Abb. 
2., völlig neu bearbeit.,erweiterte Auflage. 
Aus dem Inhalt: Was ist ein Kurzwellenamateurl 
Vom Elektron bis zur Welle. Die Röhre in der Kurz- . 
wellen-Technik. Der Empfänger. Der Sender. Strom­
quellen für Sender und Empfänger. Frequenzmesser 
und Sender-Kontrollgeräte. Kurzwellen - Antennen 
für Sender und Empfänger. Der Amateurverkehr. Eine 
vollständige Allstrom-Amateurstation. - Das Buch für 
jeden, der sich mit den Kurzwellen befreunden will. 

Preis kartoniert.............................................RM. 2.90
Neuerscheinung)

Weltmeister
Ein ungewöhnlich bausieherorSechskreis-Fünfrohren- 
Superhet für Wechselstrom mit Stahlrohfen, dessen 
Bau auch dem Laien leicht fällt und der wirklich auf 
Anhieb gut arbeitet - ein Super sowohl für den Bast­
ler-Anfänger als auch für den Fortgeschrittenen, 
denn mit leichtem Bau vereint sich eine hervorragende 
Empfangsleistung. Drei Kurzwellenbereiche, erwei­
terte Bandbreitenregelung und einfache Bedienung 
sind die Hauptkennzeichen des Empfängers. Und was 
das Wichtigste ist: trotz Verwendung bester Bau­
teile und obgleich an keiner Stelle gespart wurde, 
kosten die Einzelteile (ohne Rohren) nur RM. 182.-. 
Der „Weltmeister'* ist ein Superhet, der an die Lei­
stungsfähigkeit u. Klanggüte unserer hochentwickel­
ten Industriegeräte heranreicht - er hat aber auch 
verschiedene Eigenschaften, die Industrie-Superhets 
dieser Klasse nicht aufweisen. Die erweiterte Band­
breitenregelung in Verbindung mit Gegenkopplung 
und Baßanhebung sowie abschaltbarer 9-kHz-Sperre 
ermöglicht eine bisher im selbstgebauten Super kaum 
erreichte Klanggüte, während der dreifach aufgeteilte 
Kurzwellenbereich 13 bis 68 m genußreichen Kurz­
wellenempfang bei.einfacher Abstimmung gewährt. 

Bestellnummer 154 RM. 1,—

Bauplan für den
VX, den Idealen Kleinzweier

mit dem extrem nied rigenStromverbrauch. 
Der Verbrauch liegt um ca.75°/o niedriger 
als bei anderen Geräten. Für Gleich-, 
Wechsel- oder Allstrom zu bauen. Auch 
Batterieröhren zu verwenden. Verlustarme 
Eisenspulen (für Selbstbau oder Fertig­
bezug). Punkteichung möglich. Gleichblei­
bender Rückkopplungseinsatz. Leicht und 
billig zu bauen.

Bestellnummer 142 RM. -.90

Jahresbände der FUNKSCHAU
Bei dem ungewöhnlich reichhaltigen InhaltderFUNK- 
SCHAU und ihrem Bemühen, die funktechnische 
Entwicklung schnell und umfassend widerzuspie­
geln, sind auch die zurückliegenden Jahrgänge von 
großem Wert, zumal sorgfältig bearbeitete Inhalts­
verzeichnisse den dargebotenen Stoff wirksam er­
schließen und ein schnelles Auffinden der gesuchten 
Artikel ermöglichen. Die Jahresbände der FUNK­
SCHAU gehören so zur interessantesten und inhalt­
reichsten funktechnischen Literatur überhaupt, aber 
auch zur billigsten. Sie kosten ungebunden (in losen 
Heften) RM. 5.— fü den letzten und RM.3.—für alle 
früherenJahrgänge. Preis der Einbanddecke RM.1.4O 
Die Jahresbände sind bis zurück z. J. 1930 lieferbar.

Bastelbuch
Prakt. Anleitungen für Rundfunkbastler und -techniker 
von Dr. Ing. F. Bergtold und E.Schwandt. Dritte wesent­
lich erweiterte und völlig umgearbeitete Auflage des 
Buches „Basteln - aber nur so". 208 Seiten, 179 Abb.
Inhalt: Vom Wert des Bastelns. Das erforderl. Werk­
zeug, die elektrote tin. Grundlagen. Überblick über 
die Einzelteile des Rundfunkempfängers. Die Röhren­
kennlinien und deren Auswertuna. Die Auswahl der 
richtigen Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerä 
te». tin Dreiröhren-Standard-Super. Ein Vierröhren­
Hochleistungs-Superhet und viele andere Empfänger. 
Der Reiseempfänger von heute. Schal tungskomfort 
der Spitzenempfänger (Scharfabstimmung,, Gegen­
kopplung, Kontrastheber u.d.m.). Der Empfänger ver­
sagt. .. Welche Antennen sind nötig! Zusatzgeräte. 

Preis kartoniert..................................... RM. 4.70
Die deutschen 

Rundfunk * Empfänger 1939/1940 
Eine ausführliche Tabelle sämtlicher zur 16. Großen 
Deutschen Rundfunk- und Fern seh rund funk-Au »Stel­
lung neu erschienenen Markenempfänger einschließ­
lich der Geräte aus der deutschen Ostmark, zusam­
mengestellt von Erich Schwandt. Die Tabelle macht 
genaue Angaben über Stromart, Geradeaus oder 
Superhet, Kreis-, Röhren-, Bandßlterzahl. KW-Berei- 
che, Zwischenfrequenz, Bandbreitenregelung, Auto­
matik, Abstimmanzeiger, Gegenkopplung u»w.# 
nennt Röhren Bestückung und Leistungsaufnahme und 
schließlich die genauen Preise. Die beste Übersicht 
über die neuen Empfänger, für jeden unentbehrlich 

Preis auf Karton gedruckt.... RAA. -.25
Bauplan für den 

Wandersuper Modell II 
Neuausgabe Juli 1939

Erstmalig füt den Bastler der billige, bau­
sichere Hochleistung?-Super, Tagesfern­
empfang ohne jede äußere Antenne I Ein­
fach zu bauen. Anodenstromverbrauch nur 
15 mA. Standard-Batterien. Gewicht 6,3 kg 
betriebsfertig. Erstklassiger Materialsatz 
mit Koffer, Lautsprecher und Batterien ca. 
RM. 98.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-.
Bestellnummer 145 RM. 1.-

Bauplan für den Transatlant
Ein 4z6-Röhren-Rundfunk- und KurzwellenBetriebs 
gerät für Wechselstrom. Sechs umschallbare Wellen­
bereiche. Vorzüglicher Empfang dei Mittel- und Lang­
wellen sowie aller Kurzwellenrundfunkbereiche und 
de: wichtigsten Kurs «ellenamateurbänder mit voll­
kommener Bandabstimmung im gesamten Kurz­
wellenbereich. Ausgezeichneter Klang bei Rundfunk. 
Wiedergabe durch Dreipolendröhre ADI. Kopfhörer 
und Lautsprecherempfang bei getrennter Lautstärke­
regelung. Preis sämtlicher Einzelteile ohne Röhren 
ca. RM. 179.-, Röhrensatz ca. RM. 40.-.

Bestellnummer 153 RM. !•-

Bauplan für den 
Funkschau-Continent

Die Einführung von Schwundausgleich und 
Abstimmanzeiger, die bei diesem moder­
nen Zweikreiser erstmalig eingeführt wur­
de, hat Schule gemachtl Er ist mit verlust­
armen Eisenspulen ausgerüstet. Leicht zu 
bauen. Zur Regelspannungsgewinnung 
dient eine Doppelzweipol-Röhre.

Bestellnummer 143 (Wechselstr.)
Bestellnummer 243 (Allstrom) je “.90


